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Der Deutſchenhaß in literariſcher Form. 

2 Paris, 3. October. 

„Ohne Zorn und ohne Schwäche!“ Dieſe liebenswürdige Phraſe, 
welche gelegentlich der Discuſſton über die Prinzenausweiſung in die 
Welt geſetzt wurde, charakteriſirt am beſten die Behandlungsweiſe, 
welche die deutſche Preſſe, im Großen und Ganzen den darauf bezüg⸗ 
lichen Intentionen der Politik folgend, in Hinſicht auf franzöſiſche 
Verhältniſſe zur Anwendung bringt. Wir nehmen tapfer die unan⸗ 
genehmen Wahrheiten hin, die uns hier und da geſagt werden, ohne 
uns über die verblüffende Maffe gröbſter Unwahrheiten, die in den 
franzöſiſchen Zeitungen mit bewunderungswerther Hartnäckig keit cur: 
firen, in Harniſch bringen zu laſſen. Es iſt weniger ein Gefühl 
ſouveräner Verachtung, das uns zu dieſer Behandlung der fran- 
zöſiſchen „Meinung“ über Deutſchland geführt hat, ſondern viel⸗ 
mehr — geſtehen wir es nur ohne Umſchweife ein! — die Wahr: 
nehmung, daß alle unſere Bemühungen, dieſen Wuſt von nationalem 
Hochmuth, falſchen Vorurtheilen und hartnäckiger Rechthaberei ſelbſt 
mit der Hilfe einer Zahl einſichtsvoller Franzoſen, die in erfreulicher 
Zunahme begriffen iſt, zu zerſtören, vergebliche ſind. Man fühlt ſich 
manchmal veranlaßt, wenn man eines der feriöfen Boulevardblätter 
„Temps“, Joural des Débats“ u. a. m. geleſen, wenn man die 
liebenswürdige Zuvorkommenheit ſieht, die einem nicht felten in Paris 
trotz des offenen Bekenntniſſes, Deutſcher zu fein, zu Theil wird, an 
eine freundlichere, einer Verſoͤhnung zugeneigte Stimmung gegen uns 
zu glauben: aber leider erweiſt ſich das bei näherer Betrachtung immer 
nur als Täuſchung und demjenigen, der ſich ernſthaft mit dem Stu⸗ 
dium der öffentlichen Meinung in Frankreich beſchäftigt, wird bald 
die Erkenntniß aufgehen, daß man zwar einer neuen Entſcheidung 
mit den Waffen in der Hand nicht zudrängt, im Gegentheil eifrig 
für die Erhaltung des Friedens plaidirt, daß man aber irog dleſes 
Ruhebedürfniſſes von ſeinen Hoffnungen auf die Zukunft und von 
ſeinem Haſſe gegen Deutſchland auch nicht das Mindeſte aufgiebt. Und 
wenn man dieſen Haßergüſſen gegen uns in der Preſſe in letzter Zeit viel- 
leicht feltener und dann in gemäßigterer Form begegnet, fo iſt dagegen 
in der Literatur, beſonders ſoweit dieſelbe zur Beeinfluſſung der breiten 
Maſſen des Volkes beiträgt, alſo in den Feuilleton⸗Romanen der 
Zeitungen, in den illuſtrirten Journalen, in den Chanſons der Caſés 
eher eine Verſchärfung, als eine Milderung des Tones, deſſen man 
ſich uns gegenüber bedient, zu conſtatiren, und da dies im engſten 
Cauſalnexus mit der Volksſtimmung ſteht, — denn gegenüber dieſen 
Literaturerzeugniſſen iſt das Publikum noch mehr als in den höheren 
Genres abſoluter Herrſcher, — fo müſſen wir fürs Erſte noch auf 
die Hoffnung, einen Modus der Verſtändigung mit Frankreich zu finden, 
um dem Anſturm gegen die europäiſche Civiliſation geeint die Bruſt zu 
bieten, — verzichten. 

Es ift ganz erklärlich, daß die Franzoſen bei ihrer bekannten Dber: 
flächlichkeit gegenüber den Klagen über die wilde Rachſucht, die aus 
ihren modernen patriotiſchen Geſängen ſpricht, auf die literariſchen 
Producte unſerer Leidenszeit von 1807—1813 weiſen, um zu be- 
weiſen, daß wir ja ihnen das Beiſpiel gegeben! Die Verſchiedenheit 
der jeweiligen Situation der beiden Völker ſpringt ja geradezu in die 
Augen und iſt überdies ſo oft dargelegt worden, daß eine Wieder⸗ 
holung überflüſſig erſcheint. 

Aber auch abgeſehen von der Stichhaltigkeit der Gründe iſt ein 
gewaltiger Unterſchied in den Motiven unſerer Freiheitsdichter und 
der modernen Revanchepoeten der Franzoſen zu bemerken: jene re⸗ 
clamirten nur das wieder, was uns genommen war, unſere nationale 
Selbſtſtändigkeit: die Lieferanten patriotiſcher Geſänge für die Cafes 
concerts verlangen aber pure die Wiederherſtellung der fran⸗ 
zöſiſchen Weltherrſchaft des erſten Napoleon: mit weniger thun ſie's 
einmal nicht! 

Recht betrübend iſt vor Allem bei dieſen Chanſons die Beob: 
achtung, daß man ſich nicht ſcheut, die gemeinſten Verleumdungen 
gegen das Deutſchthum in Berfe zu kleiden! „La crucifie de 
Belfort“ betitelt fi) beiſpielsweiſe einer derſelben; das Sujet dieſes 
von den Patrioten mit wonnevollem Ingrimm goutirten Liedes iſt 
die Kreuzigung einer Franzöſin durch die Deutſchen während des 
letzten Krieges. Der Franctireur iſt natürlich gleichfalls ein beliebter 
Held dieſer Geſänge; am meiſten muß aber der Elſäſſer für dieſelben 
herhalten. „L'assassin de Bismark“, „les Strasbourgeois“, 
„les vengeurs de Kleber“, „le baiser d’Alsacien“, „Venfant 
d'un Prussien“ und taufend andere zeigen uns den Elſäſſer als 
hinterliſtigen Mörder, der mit ebenſo kühlem Muthe unſeren Kanzler, 
wie die Schildwachen niederſtößt! Wir glauben, daß den Reichs⸗ 
ländlern denn doch dieje Art der Verherrlichung ihres „franzoſiſchen 
Patriotismus“ kaum gefallen wird. 5 4 

Auf die Realität, auf die Wahrſcheinlichkeit wird bei dieſen Chanſons 
Nichts gegeben: wir können daher beiſpielsweiſe ein kleines Lächeln 
troß der ernſten Stimmung, welches uns dieſen Ausgeburten eines 
übertriebenen und künſtlich genährten Haſſes gegenüber überkommt, 
nicht unterdrücken, wenn wir einen franzöſiſchen Jungen, der durch 
Gott weiß welchen Zufall nach Berlin verſchlagen iſt, vor der Bild: 
ſäule des „Kanzlers“ daſelbſt ſein patriotiſches Gelübde vor den ent⸗ 
ſetzten Reichshauptſtädtern ablegen hören. Wenn man einen der⸗ 
artigen patriotiſchen Geſang abſolut nothwendig hat, müßte ſich der 
Oichter deſſelben doch zuvor wenigſtens die kleine Mühe geben, nach⸗ 
zuforſchen, wo denn in Berlin die Statue Bismarck's ſteht. Unſer 
großer Staatsmann wird ja eines Tages ſein Monument in der 
Metropole erhalten, aber für's Erſte hat Berlin — den Franzoſen 
zum Troſte — noch keines aufzuweiſen. 

Und wenn wir einen franzoͤſiſchen Helden der Schüler⸗Bataillone 
die ftohen Worte ausrufen hören: „Schickt uns ins Feld, und ihr 
werdet ſehen, die deutſchen Schüler⸗Bataillone werden nicht lange 
vor uns Stand halten“, fo geſtehen wir das aus dem einfachen 
Grunde herzlich gern zu, weil wir keine Schüler⸗Bataillone haben; 
wir glauben auch kaum, daß unſere Kriegstüchtigkeit durch das Manco 
dieſer franzöſiſchen Spielerei irgendwie beeinträchtigt wird. 

Dem wahren Patriotismus, wie er ſich beiſpielsweiſe in der ans 
Herz greifenden einfachen Erzählung „la dernière cartouche“ 
zeigt, werden wir nie mit einem abſprechenden Worte entgegentreten; 
wir fühlen den Schmerz des Vaterlandsvertheidigers, der Alles ver⸗ 
loren ſieht, als eine der edelſten Empfindungen, welche das menſchliche 
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Herz durchbebt, mit, wir achten ihn! 


Kalten Beſfellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


Mit ſchmerzlicher Entrüſtung ein Compromiß mit der Regierung geſchloſſen und ſich auf 
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müſſen wir aber die ebenſo unſeren Patriotismus als den Tact ver und ſiebenjährige Friedenspräſenzſtärke eingelafien, it mit der Rück⸗ 
lebenden Poetaſtereien der Genies fünften und ſechſten Ranges zus ſicht auf Uebergangszuſtände allenfalls zu entſchuldigen. Die Bundes- 
rückweiſen, die noch jetzt, nachdem die Erregungen des Augenblicks, regierungen verlangten im Jahre 1867 eine Bewilligung für zehn 
mit denen wir Manches entſchuldigen, längt vorüber find, den Pa- Jahre, alfo nicht ein Aeternat, welches heute die Kreuzzeitung an- 


triotismus durch unwürdige Verleumdungen zu ſchüren ſuchen! 

Ueber die grotesken Lächerlichkeiten und endloſen Wiederholungen 
derſelben „Witze“, welche ſich die illuſtrirten Journale — auch die in 
der „Monde“ vielgeleſenen, wie das „Journal amusant“ — über 
uns zu machen immer wieder und wieder die Freiheit nehmen, gehen 
wir mit Leichtigkeit hinweg; der Mangel an dem vielgerühmten 
„Eſprit“ bewahrt ſie vor einer eingehenderen Würdigung. Die Le⸗ 
genden von den „unförmigen deutſchen Füßen“, dem „Sauerkraut“ 
u. ſ. w. find zu bekannt und bereits zu oft variirt, um uns fonder: 
lich in Erregung ſetzen zu können. 

Ein Wort noch über die Eigenart, den Deutſchen als ſchmutzigſten 
und verworfenſten Verbrecher in den Feuilletonromanen erſcheinen zu 
laſſen! Für den, der mit einiger Aufmerkſamkeit die Pariſer Tages⸗ 
geſchichte verfolgt, muß es geradezu wunderbar erſcheinen, wie gering 
der Procentſatz it, den gerade die Deutſchen — wenn man die Zahl 
derſelben berückſichtigt, wie ſie von den Franzoſen als in der Seine⸗ 
capitale lebend angegeben wird — zu den maſſenhaften grauenhaften 
Verbrechen, welche täglich die Nerven der Pariſer erſchüttern, liefern. 
Wir ſetzen uns nicht der Gefahr aus, als Angeber betrachtet zu 
werden, die einen ſchweren Vorwurf auf eine fremde Nation zu 
wälzen beſtrebt ſind, wenn wir die Italiener als die gefährlichſten 
Gäſte der franzöſiſchen Capitale bezeichnen: von zahlreichen Journalen 
iſt ſchon darauf aufmerkſam gemacht worden, daß unter den Mord⸗ 
anfällen in der Banlieue kaum je einer einen Deutſchen zum Urheber 
hat, wenn zehn für die Italiener conſtatirt ſind, trotzdem die Deutſchen 
weitaus ſtärker als die Bewohner Hesperiens in Paris vertreten ſein 
ſollen. 

Wenn Sie nun aber die Romane der meiſt geleſenen billigen 
Zeitungen — des „Petit Journal“, „Petit Pariſien“, „Radical“ u. ſ. w. 
— verfolgen, werden Sie faſt regelmäßig einen Deutſchen irgend eine 
häßliche Rolle in demſelben ſpielen finden: das Märchen von den 
zahlreichen deutſchen Spionen in der Verbrechercolonie findet beſonders 
weitgehende Ausnutzung. 

Was nützen gegenüber derartigen ſyſtematiſchen Verleumdungen 
die einſichtsvollen Bemerkungen der großen Journale und der Männer 
der Wiſſenſchaft! Der radicale Bürger hält ſie alle für Verräther an 
der großen Sache der Republik und des Vaterlandes: die kleinen 
Geiſter, welche den niedrigſten Inſtincten ſchmeicheln, find die Götter 
des Tages. Ihr Wort gilt, ihre Auslaſſungen werden geleſen — 
und das Café chantant behält Recht vor den Warnungen der ein⸗ 
ſichtsvollen Politiker. 


Deutſchland. 


O Berlin, den 5. October. [Die Militärpräſenzziffer.] 
Andere Länder, andere Sitten! Wollte ein engliſches Miniſterium 
beim Parlamente den Antrag ſtellen, die Präſenzſtärke des Heeres 
auf ſieben Jahre oder gar in alle Ewigkeit zu bewilligen, ſo würde 
jeder britiſche Bürger den Kopf ſchütteln, nachdenken und dann zu 
dem Schluſſe kommen, er habe den Antrag nicht verſtanden. Denn 
der Gedanke, daß eine Regierung ſo wenig Vertrauen zu dem Volke 
und deſſen Vertretung haben könne, um die Sorge für die Armee, 
für die Wehrkraft des Reiches über den „Unverſtand wechſelnder 
Majoritäten“ erheben zu wollen, wird keinem engliſchen Bürger 
faßbar erſcheinen. Das Parlament bewilligt Jahr aus, Jahr ein 
die Präſenzziffer und die Koſten des Heeres in dem Maße, wie es 
die Lage des Landes, die auswärtigen Verhältniſſe und die Finanzen 
erheiſchen. Wie alfo ſollte eine Regierung dazu kommen, eine ſolche 
Bewilligung für ſieben Jahre aber gar ohne Zeitgrenze zu fordern? 
In England gilt ſogar die Unterhaltung eines ſtehenden Heeres 
ſchlechthin als verfaſſungswidrig, und es bedarf in jedem Jahre einer 
feierlichen Bill, welche die Krone ermächtigt, ausnahmsweiſe für zwölf 
Monate eine beſtimmte Anzahl Soldaten zu halten, ohne Präjudiz 
für die Zukunft. Die Armee ruht alſo ganz ausſchließlich auf der 
Bewilligung des Parlaments. Aber noch niemals iſt es dem Par⸗ 
lament in den Sinn gekommen, deshalb der Armee zu nahe zu 
treten. Von der regelmäßigen „Ausnahme“ der Genehmigung eines 
ſtehenden Heeres wird niemals eine Ausnahme gemacht. In anderen 
Staaten liegen die Verhältniſſe ähnlich. Der Militäretat wird genau wie 
jeder andere Theil des Budgets behandelt, mithin alljährlich berathen 
und bewilligt. Selbſt in Oeſterreich beſtimmt jedes Jahr die Bolts- 
vertretung die Zahl der auszuhebenden Recruten. Weshalb nun ſoll 
es in Deutſchland anders ſein? Weshalb ſoll hier die Militärpräſenz 
nach unten auf ſieben Jahre oder gar unbeſchränkt gebunden werden! 
Es giebt für dieſe Forderung, welche durch den Ablauf des bis zum 
1. April 1888 währenden Septennats demnächſt eine brennende wird, 
nur einen einzigen Grund, das Mißtrauen in die Volksvertretung. 
Allein ſollte die deutſche Volksvertretung nicht das gleiche Vertrauen 
verdienen wie die engliſche, die franzoͤſiſche, die öſterreichiſche? So 
lebhaft auch die officiöfe Preſſe gegen einzelne Parteien ihre Bor- 
würfe der Reichsfeindſchaft richten möge, im Ernſte glaubt doch wohl 
kein denkender Menſch, daß der Reichstag im Stande ſein könne, die 
zur Vertheidigung des Vaterlandes nothwendigen Waffen zu ver⸗ 
weigern! Das Septennat oder „Aeternat“, wie der neue Ausdruck 
für die ewige Präſenzziffer lautet, entzieht nur der Volksvertretung 
die Möglichkeit, über die Bedürfniſſe des Reiches mitzuſprechen und 
Erſparniſſe, wenn fie möglich erſcheinen, vorzunehmen. Der Militäretat 
nimmt den größten Theil des geſammten Budgets ein. Legt man denſelben 
auf längere Zeit feft, fo ift der größte Theil des Budgetrechts des Parlaments 
aufgehoben. Das Ausgabebewilligungsrecht wird zu einem vorwiegend 
calculatoriſchen Geſchäfte. Und da auch das Einnahmebewilligungs⸗ 
recht durch das indirecte Steuerſyſtem in den letzten Jahren weſentlich 
beſchränkt worden iſt, ſo iſt die Einwirkung der Volksvertretung auf 
die Finanzen und folglich auf die geſammte Politik und Verwaltung 
verſchwindend. Es iſt eine alte Forderung der geſammten liberalen 
Partei einſchließlich der Nationalliberalen, daß das normale Budget- 
recht mit jährlicher Berathung auch auf dem Gebiete des Militäretats 


kündigt. Graf Bismarck begnügte ſich indeſſen mit einem dreljährigen 
Proviſorium. Die gleiche Bewilligung genügte der Reichsregierung 
im Jahre 1871. Alsdann wurde im Jahre 1874 der ſchon im 
Jahre 1867 geſtellte Antrag des Grafen Stolberg wleder auf⸗ 
genommen, an der bewilligten Präſenzſtärke „bis zum Erlaß einer 
anderweitigen geſetzlichen Beſtimmung“ feſtzuhalten. Dieſe Ferderung 
enthält thatſächlich das „Aeternat“; denn da es von der Zuſtimmung 
der Regierung abhängt, ob eine anderweite geſetzliche Beſtimmung 
zu Stande kommt, fo iſt die alſo beſchränkte Dauer der Präfenzziffer 
unbeſchränkt. Bekanntlich kam es auch im Jahre 1874 zu einem 
Compromiß, aber nicht mehr auf drei, ſondern auf ſieben Jahre. 
Bei Ablauf dieſes Septennats verlangte die Regierung nicht erſt die 
Präſenzziffer für unbegrenzte Zeit, ſondern auf ſieben Jahre. Da- 
mals indeſſen begann ſich in der nationalliberalen Partei bereits theil⸗ 
weiſe das Verlangen nach einer ordnungsmäßigen Behandlung des 
Militäretats geltend zu machen. Lasker ſprach mit großer Entſchieden⸗ 
heit gegen das Septennat, Herr von Stauffenberg beantragte, wie 
er ſchon im Jahre 1870 gethan, die Bewilligung auf drei Jahre. 
Dagegen gehörte Herr Rickert noch zu den eniſchloſſenſten und 
wärmſten Vorkämpfern der Vorlage. Heute iſt für die deutſch⸗ 
freifinnige Partei deren beſtimmtes Programm maßgebend. Daſſelbe 
beruht gerade in dem Punkte der Friedenspräſenzſtärke auf 
einem Compromiß zwiſchen der alten Fortſchrittspartei und der 
Liberalen Vereinigung, den ehemaligen Mitgliedern der national⸗ 
liberalen Partei. Während die Fortſchrittspartei die einjährige Be⸗ 
willigung niemals aufgegeben hat, beſtimmt das Programm der 
deutſchfreiſinnigen Partei in Militärfragen: 

„Erhaltung der vollen Wehrkraft des Volkes; volle Durch⸗ 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht bei möglichſter Abkürzung der 
Dienſtzeit; Feſtſtellung der Friedenspräſenzſtärke inner⸗ 
halb jeder Legislaturperiode.“ 

Maßgebend für dieſe Friſtbeſtimmung war die Erwägung, daß 
der Reichstag nicht billig das Recht hade, feinem Nachfolger den 
wichtigſten Theil der Befugniſſe zu entziehen. Die Volksvertretung 
kann ſich ihres Rechtes begeben für ihre eigene Dauer, aber nicht für 
die Dauer der nächſten Reichstage. Uebrigens hindert der Wortlaut 
und Sinn der Beſtimmung des Parteiprogramms keinen freiſinnigen 
Abgeordneten, nach wie vor auf der jährlichen Bewilligung zu beſtehen, 
und von manchen Mitgliedern der alten Fortſchrittspartei iſt bekannt, daß 
ſie ſich auch zu einer dreijährigen Feſtſetzung der Präſenzziffer nicht verſtehen. 
Jedenfalls wird die neue Militärvorlage zugleich eine bedeutende Er⸗ 
höhung dieſer Ziffer bringen. Dieſelbe betrug bis 1881 401 659, 
dann 427270 Mann, je ein Procent der Bevölkerung vom Jahre 
1867, beziehungsweiſe 1875. Es iſt zu erwarten, daß die Regierung 
heute das eine Procent der Bevölkerung nach der Volkszählung von 
1880 oder gar von 1885 wird berechnen wollen, was eine Erhöhung 
von 25000, beziehungsweiſe ſogar 41000 Mann bedeuten würde. 
Gleichwohl glauben wir nicht, daß die Militärfragen, obwohl heute Centrum, 
freiſinnige Partei und kleinere Gruppen eine Mehrheit gegen Septennat 
und Aeternat im Reichstage bilden, zu einem Conflict mit der Regie⸗ 
rung führen werden, falls nicht etwa dieſelbe einen ſolchen Conflict 
wünſchen folte, um unter dem Zeichen des „Schutzes für die Armee“ 
Neuwahlen auszuſchreiben. Wir hoffen, die Regierung wird ſich mit 
einer dreijährigen Präſenzziffer begnügen, und der Reichstag wird 
diefelbe bewilligen. Im Uebrigen kann die Regierung auf weitgehende 
Zugeſtändniſſe rechnen, wenn ſie ſich zu einer Abkürzung der Dienſt⸗ 
zeit bei der Infanterie, wie ſie von vielen militäriſchen Fachmännern 
befürwortet wird, verſtehen ſollte. Auch das Triennat iſt ein Com⸗ 
promiß und lediglich ein Uebergangsſtadium. Nach ihm wird die normale 
Einſtellung des Militäretats in das Budget zu jährlicher Berathung 
erfolgen müſſen, denn auf die Dauer wird man der deutſchen Volks⸗ 
vertretung nicht fo ſehr allen Verſtand und allen Patriotismus ab- 
ſprechen können, um ihr nicht diejenigen Rechte einzuräumen, welche 
die Parlamente in allen civilifirten Staaten zu allen Zeiten beſeſſen 
haben. 


* Berlin, 6. October. [TTages⸗Chronik.] Das Condolenz⸗ 
Telegramm, welches der Kaiſer auf die Nachricht von dem Ableben 
des General⸗Intendanten von Hülſen an deffen Wittwe aus Baden- 
Baden gerichtet hat, lautet: 

„Zu Meiner tiefſten Betrübniß empfange Ich die Nachricht von dem 
unerwarteten Ableben Ihres Gemahls. An Ihrem gerechten Schmerze 
den innigſten Antheil nehmend, beklage Ich in dem Verſtorbenen den 
herben Verluſt eines langjährigen treuen Dieners, welcher mit unermüd⸗ 
lichem Dienſteifer nur ſeiner ſchweren Pflicht lebte. Wilhelm.“ 

Das Condolenz⸗Telegramm der Kaiſerin an Frau von Hülſen 
lautet: 

„Sie zweifeln nicht an Meiner tiefempfundenen Theilnahme bei dieſer 
ſchweren Prüfung, die Gott Ihnen auferlegt, denn Sie wiſſen, wie ſehr 
Ich dieſen Verluſt beklage für Sie, Ihre Familie, den Kaiſer und 
die Kunſt. Auguſta.“ 

Aus dem bisherigen Gange der auf den preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat bezüglichen Arbeiten ergiebt ſich, ſo ſchreibt man 
der „Nat.⸗Zig.“ mit ziemlicher Gewißheit, daß der Etat mit einem 
nicht unerheblichen Fehlbetrage abſchließen wird, deſſen Höhe von der 
Normirung der Matricularumlagen abhängt. Es iſt zweifellos, daß 
diefelben höher als im laufenden Rechnungsjahre fih geſtalten werden. 
Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, haben ſich die Einnahmen aus 
der Eiſenbahnderwaltung gebeſſert und laſſen einen günſtigeren Bor- 
anſchlag zuläſſig erſcheinen. Andere Betriebsverwaltungen und einzelne 
Steuern ſind indeſſen hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben. Es iſt 
deshalb die Weiſung ergangen, alle nicht unbedingt nöthigen Ausgaben 
nach Möglichkeit zu vermeiden. — Auf den Gebieten der Militärverwaltung 
herrſcht eine fehe rege Thätigkeit, welche ſich auf Arbeiten für den 
Bundesrath und Reichstag bezieht. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß Einzelheiten darüber vor dem Abſchluß der bezüglichen Arbeiten 
nicht an die Oeffentlichkeit gelangen. Es verlautet inzwiſchen, daß 
es fih keineswegs auschließlich um den Militäretat und Neueinrich⸗ 
tungen des Heeres, ſondern auch um Fragen der inneren Organi⸗ 


hergeſtellt werden müſſe. Daß in früherer Zeit ein Theil der Linken Iſation der Truppentheile handle, und vielfach um Dinge von großer 
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indeſſen mit den geſetzgeberiſchen Entwürfen im Zuſammenhange 
ſtehen. Man darf erwarten, die Militär⸗Angelegenheiten im Vorder⸗ 
grunde der nächſten Bundesraths⸗ und Reichstagsarbeiten zu finden. 

Staatsſecretär v. Bötticher wird ſich, wie das „Dtſche. Tgbl.“ 


f erfährt, bevor er von feiner Reiſe durch Weft- und Oſtpreußen nach 


Berlin zurückkehrt, zum Fürſten Reichskanzler nach Varzin be⸗ 
eben. 

Die „Köln. Ztg.“ ſpricht fih ſehr energiſch gegen den Gedanken 
eines Militär⸗Aeternats aus. In einem: „Eine Gefahr“ 
überſchriebenen Leitartikel ſagt das nationalliberale Blatt: 

Die Zeitungsangabe, daß die Reichsregierung mit dem Gedanken um⸗ 


gehe, vom nächſten Reichstage an Stelle des ſogenannten Septennats die 


dauernde Bewilligung der Heeresziffer nach dem Verhältniß von einem 


Procent der Bevölkerung zu verlangen, erregt weithin eine ſehr begreifliche 


Aufregung; wenn ſie aber irgendwo mit innigſter Freude begrüßt wird, 
ſo iſt dies in dem Lager unſerer buntfarbigen Oppoſition, die ſich kaum 
eine ſchneidigere Waffe für ihren Kampf gegen die Regierung wünſchen 
könnte, als ein ſolches „Aeternat“, wie die Regierung ſelbſt es Bi 5 
zu fordern gedenkt. Die ſchlimmſte Folge, welche fih aus einer ſolchen 
Vorlage ergeben würde, wäre nicht die unfehlbare Niederlage, der ſich die 
Regierung ausſetzen würde; viel ſchädlicher würde der Rückſchlag fein, den 


der erfolgloſe Kampf um das unerreichbare Ziel auf unſere innern poli- 


tiſchen Zuſtände haben würde. Die Freunde einer geſunden Rückbildung 
unſerer Parteiverhältniſſe in die Bahnen zugleich ſtaatlicher und freiheit⸗ 
licher Entwicklung des öffentlichen Lebens würden, wenn die bisher 
zweifelhafte Nachricht ſich beſtätigte, mit tiefer Entmuthigung einen Miß⸗ 
riff der Regierung beklagen, der grade in dem Heilproceſſe die Geſun⸗ 
a unſerer politiſchen Verhältniſſe vereiteln würde. 
Eine amtliche Ueberſicht über die Schulbildung der im Erſatz⸗ 


jahr 1885/86 eingeſtellten Recruten (enthalten im Auguſt⸗Hefte zur 
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Statiſtik des Deutſchen Reiches) ergiebt, daß von den ſämmtlichen in 
dem betreffenden Jahre eingeſtellten Mannſchaften ohne Schulbildung 
waren, d. h. weder leſen noch ihren Namen ſchreiben konnten: im 
Jahre 1885/86 1657 oder 1,08 pCt. aller Eingeſtellten, gegen 
1,21 pCt. im Jahre 1884/85. Die Bezirke, welche den bedeutendſten 
Procentſatz von Analphabeten lieferten, find in den Regierungs: 
bezirken Marienwerder 8,84 pCt., Poſen 8,02 pCt., Bomberg 6,72 pCt., 
Gumbinnen 6,70 pCt., Königsberg 4,47 pCt., Danzig 3,64 pCt., 


Oppeln 2,76 pCt. 


[Verband deutſcher Gemüſegärtner.] In Däſſeldorf fand 
am 26. v. M. eine Verſammlung des Verbandes deutſcher Gemüſe⸗ 
gärtner ſtatt, welche ſich faſt ausſchließlich mit den Gemüſezöllen 
beſchäftigte. Wenn man aus den Namen der Redner einen Schluß 


ziehen darf, ſo war nur die Umgegend von Düſſeldorf in der Ver⸗ 


ſammlung vertreten. 


Auch der Vertreter Düſſeldorfs im Reichstage, 
Herr Lucius, der ſich im vorigen Jahre mit großem Eifer der Be⸗ 
ſtrebungen der niederrheiniſchen Gärtner angenommen hatte, war an⸗ 
weſend und berichtete über das Schickſal, welches ſeine Anträge im 
Reichstage erlitten haben. Er mußte geſtehen, daß die Stimmung 
in der Volksvertretung nicht für die Einführung von Gemüſezöllen 
jet, und von anderer Seite wurde feſtgeſtellt, daß auch bei der Reichs⸗ 


regierung bezw. beim Bundesrathe dahin gehende Anträge vorläufig 


keine Ausſicht auf Erfolg hätten. Herr Lucius meinte übrigens, daß 
der Gemüſezoll allein dem Gärtner ebenſo wenig helfen könne, wie 
dem Bauer der Kornzoll geholfen habe, und ein Herr Coenenfey, der 
die Ablehnung der Gemüfezölle gleichfalls ſehr beklagte, empfahl 
ſeinen Fachgenoſſen, ſtatt über die ſchlechten Zeiten zu klagen, zu 
einfacheren Sitten zurückzukehren. Wenn am Schluſſe des Jahres, 
ſagte er, Einnahme und Ausgabe bei manchen Leuten nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen ſei, ſo komme es daher, daß der Sohn zu vielen 
Vereinen angehöre und dem Vergnügen nachgehe, die Tochter aber 
zu viel zur Toilette gebrauche. Der Verband will nach wie vor für 


den Gemüſezoll wirken, zunächſt aber hat er ein Verlangen an die 


Piſtyan mit ausgezeichnetem Erfolge gegen ein Hüftleiden gebraucht. Fettſucht verfallen, ohne daß ſich im Frühling Jemand darum kümmert, 


auch in anderen Kurorten einzurichten fein: eine Abtheilung, wo Thiere weltberühmten Franzensbad zu fenden, von wo fie zur Freude ihrer 


Kummer, der an ihnen nagt, die liebloſe Behandlung, der Aufenthalt zu einem wahren Bedürfniß geworden. 


Reichsregierung geſtellt, welches geradezu unverſtändlich iſt, wenn der 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Eine ergötzliche Satire auf das moderne Badeleben, ſowie die den leicht an den Vegetabilien ein Grauſen gefreſſen. 


geben ſeien. 


patieris 


Volksztg.“ daſſelbe richtig mwiedergiebt. Er hat nämlich beſchloſſen: 
„In Anbetracht, daß die Schweiz durch die St. Gotthardsbahn den 
Durchgangscanal für reichlich in Deutſchland eingeführte oberitalieniſche 
Gemüſe bildet, richtet der Verband die Bitte an das Reichskanzler⸗ 
Amt, die Schweiz bezüglich des Gemüſezolles zu binden.“ Vielleicht 
ſoll die Bitte dahin gehen, daß in einem mit der Schweiz neu ab⸗ 
zuſchließenden Vertrage die bisherige Zollfreiheit für Gemüſe von 
Deutſchland nicht mehr zugeſtanden werde. Ferner wurde beſchloſſen, 
dem Reichstage in einer Eingabe mitzutheilen, daß die Gutachten, 
welche höheren Ortes wegen des Gemüſezolles gefordert worden feien, 
von „Kunſtoereinen“ und nicht von eigentlichen Fachvereinen abge⸗ 
Iſt unter dieſen „höheren Ortes“ eingeforderten Gut⸗ 
achten etwa die Enquete gemeint, welche der „Verein zur Beförderung 
des Gartenbaues“ in Berlin veranſtaltet hat? Da an der Spitze 
dieſes Vereins ein höherer Miniſterialbeamter ſteht, ſo würde es er⸗ 
klärlich fein, wenn die Unterſuchung bei einem Theile der Gärtner 
den Eindruck einer amtlichen gemacht hätte. 


f Maximalprofil der Eiſenbahnwagen.] Soviel bis jetzt über 
die Urſache des neulichen Unglücksfalles auf dem Potsdamer Bahnhofe 
bekannt geworden, ſo trägt jedenfalls zum Theil der Umſtand mit die 
Schuld, daß der zertrümmerte Wagen im Profil über die anderen hinaus⸗ 
ging, denn Locomotive, Tender und Gepäckwagen waren bereits an dem 
zu weit vorgeſchobenen Wagen des anderen Zuges ungehindert vorbeige⸗ 
fahren. Dieſer Vorgang mahnt, wie die „A. Z.“ ſchreibt, ein einheitliches 

rofil feſtzuſtellen, was namentlich auch bezüglich der zu breit gebauten 

chlafwagen nothwendig ift. Es ift nicht unintereſſant, zu erfahren, daß auch 
die internationale Conferenz in Bern zur Herbeiführung einer techniſchen 

Einheit im Eiſenbahnweſen ſich mit dieſer Frage beſchäftigt hat, ohne jedoch 
bereits 55 einem abſchließenden Reſultat zu gelangen. Nachdem auf der 
erſten Conferenz im Jahre 1882 einſtimmig für zweckmäßig erklärt worden 
war, ein allgemeines Maximalprofil für Eiſenbahnwagen aufzuſtellen, hatte 
der ſchweizeriſche Bundesrath die hierzu erforderlichen Materialien, welche 
ihm von den Regierungen übermittelt worden waren, zuſammenſtellen 
laſſen. Es zeigte ſich jedoch, daß das eingelieferte Material nicht aus⸗ 
reichend geweſen war, um den Wunſch der erſten Conferenz voll⸗ 
ſtändig erfüllen zu können. Es war auch bei Aufſſtellung und 
Einſendung des Materials nicht durchweg von gleichen Geſichts⸗ 
punkten ausgegangen worden; die überſandten Profilzeichnungen betrafen 
nicht ausſchlleplich die dem internationalen Verkehr dienenden Bahnen, 
ſondern auch ſolche von untergeordneter Bedeutung, ſo daß 
eine Sichtung oder nochmalige Aufſtellung des Malerials als nothwendig 
herausſtellte. Es konnten deshalb die von den einzelnen Staaten gez 
machten Vorſchläge die Zuſtimmung der Conferenz nicht finden, welche 
ſchließlich einſtimmig einen von den franzöſiſchen Deputirten formulirten 
Antrag annahm, wonach die betheiligten Staaten binnen ſechs Monaten 
die Begrenzungsprofile für Fahrzeuge der verſchiedenen Eiſenbahnlinien 
der eidgenöſſiſchen Regierung zu übermitteln haben, welche die erforder⸗ 
lichen Zuſammenſtellungen zu veranſtalten übernimmt. Bis zur Auf⸗ 
ſtellung des 8 Maximalprofils für Eiſenbahnwagen wurde eine 
allgemeine Beſtimmung in den Artikel über die Conſtruction der Betriebs⸗ 
mittel aufgenommen, dahin gehend: „Wagen, welche wegen ihrer Quer⸗ 
ſchnittsmaße auf einer Bahnſtrecke nicht verkehren können, werden vom 
internationalen Verkehr ausgeſchloſſen. Die Wagen, welche wegen eines 
zu großen feſten Radſtandes auf einer Bahnſtrecke nicht verkehren können, 
werden zurückgewieſen.“ } 


» Berlin, 5. Octbr. [Berliner Neuigkeiten.] Eine Première im 
neuen Hauſe beging, ſo erzählt das „Berl. Tgbl.“, geſtern Nachmittag die 
königl. preußiſche Lotterie⸗Direction, deren berufene Organe das 
Einzäblen der ums Doppelte vermehrten Lotterieloofe im neuen Heim, in 
der Schützenſtraße 8, mit entſprechender Feierlichkeit vornahmen. Punkt 
2 Uhr erſchienen die Herren der Direction; zahlreiche Unterbeamte waren 
anweſend, und auch ein vom vorgeahnten Glück begeiſtertes Publikum in 
Stärke von etwa 20 Köpfen hatte fidh in dem langgeſtreckten, ſriſch geſtrichenen 
und tapezirten Saale des zweiten Stockwerks eingefunden. An der ſüd⸗ 
lichen Schmalwand des Saales ſtand die neue Glückstrommel, ein gewal⸗ 
tiges Möbel aus Meſſing und Glas, wohl 1½ Meter im Durchmeiler: die 
neue Aera ſchien durch dieſes impoſante neue Glücksinſtrument gewiſſer⸗ 
maßen ſymboliſirt. Einer der Beamten hielt unter dem Publikum Um⸗ 
frage, welche Nummern der Eine oder der Andere zur Controle aus den 
Nummernkäſtchen einzuſehen wünſche, und notirte ſich die betreffenden 


fände. Ich bin überzeugt, daß ein Droſchkenpferd bei nahrhafter 
Fleiſchkoſt vortrefflich gedeihen würde, eben weil es ſich vorher viel⸗ 
Es wäre nur eine 


N j ch zu überzeugen, und als fih auf 
diefe Weiſe etwa eine Folioſeite mit e 160 bedeckt Hatte, begann der 
roße Feſtact des Einzählens. Sämmtliche 190 Tafeln, dere? jede 1000 
Nummern, Röllchen in ebenſo viel ſymmetriſch geordneten Fächern, birgt, 
wurden auf einem langen Tiſche vor dem Glücksrad aufgeſtapelt, der etwas 
complicirte Verſchluß der neuen Trommel geöffnet und dann mittels eines 
breiten Holztrichters je die Tauſend auf einer Tafel enthaltenen Rölder 
in die Trommel geſchüttet. Vor dem Einſchütten wurde jede Tafel auf 
die Vollſtändigkeit ihres Inhaltes, nach dem Einſchütten auf die totale 
„Geleertheit“ ihrer Fächer genau geprüft. Die zur Controle angemeldeten 
Nummern wurden — ſobald eine bezügliche Tafel an die Reihe kam — 
gewiſſenhaft herausgeſucht und den Intereſſenten vorgezeigt — jede ge⸗ 
wünſchte Nummer war, wie nicht anders zu erwarten, zur Stelle. Das 
allmälig recht monoton ſich geſtaltende Geſchäft des Einſchüttens nahm 
geraume Zeit in Anſpruch, die Tauſende von Röllchen wuchſen nach und 
nach zu einem ſtattlichen Berge, der den ungeheueren Bauch der Trommel 
etwa zur Hälfte füllte. Wiederholte Drehungen der Trommel forgten für 
die nöthige Miſchung der Nummern, und als der große Glücksbrei endlich 
genügend gemiſcht und gerührt ſchien und im bunteſten Wirrwarr der 
Zehner und Hunderter, der Tauſender und Zebntaufender lockend und 
glückverheißend dalag, wurde der Verſchluß der Nummern⸗Trommel amt⸗ 
lich verſtegelt. Daſſelbe geſchah mit der zweiten, kleineren Trommel, in 
welche die Röllchen mit der Angabe der Gewinnbeträge gebettet wurden, 
Beträge von 60 bis 30000 Mark, letztere Summe der Maximal⸗Gewinn 
für die erſte Klaſſe. 

Hannover, 4. Oct. [Neuphilologentag.] Der vom hannover⸗ 
ſchen Verein für neuere Sprachen erlaſſene Aufruf zu einer Verſammlung 
deutſcher Neuphilologen hat bei Lehrern und Profeſſoren des Engliſchen 
und Franzöſiſchen lebhaften Anklang gefunden, und geſtern Abend erledigte 
eine zahlreich beſuchte Vorverſammlung die geſchäſtlichen Angelegenheiten. 
Die erſte en petie Een zu berathen über einen vom 
hieſigen Verein vorgelegten Entwurf von Satzungen für den zu gründen⸗ 
den Verband. Zweck deſſelben ſoll ſein die Pflege der neueren Philologie, 
der germaniſchen wie der romaniſchen, insbeſondere die Förderung einer 
Wechſelwirkung zwiſchen Univerſität und Schule, Wiſſenſchaft und Praxis, 
und zwar durch in der Regel alljährlich zu Pfingſten wiederkehrende Ver⸗ 
ſammlungen, auf welchen wiſſenſchaftliche und praktiſche Fragen aus dem 
Gebiete der neueren Sprachen erörtert werden; durch Gründung von Ver⸗ 
einen, welche unter ſich einen Verkehr unterhalten, Freunde der neueren 
Sprachen zu gewinnen ſuchen durch Unterhaltung wiſſenſchaftlicher Leſezirkel; 
ferner durch gemeinſame Unterſtützung aller auf dſe Hebung des neuſprachlichen 
Studiums uns Beſtrebungen im In⸗ und Auslande. Der Vorſitzende 
des hieſigen Vereins für neuere Sprachen, Oberlehrer Ey, begrüßte die ca. 150 


ch Theilnehmer und theilte mit, daß nahe 300 Anmeldungen zum Eintritt 


in den zu gründenden Verband eingegangen ſeien. Hierauf wurde Ey 
um Leiter der Verſammlung, Prof. Zupitza⸗Berlin zum zweiten Vorſitzen⸗ 
en, zum dritten Prof. Dr. Sachs⸗Brandenburg gewählt. Nach einer von 
= gegebenen Beleuchtung der zu löſenden Aufgaben ſtellte Profeſſor Dr. 
Körting⸗Münſter den Antrag, ausdrücklich zu erklären, daß der Neu⸗ 
philologen⸗Verband nicht beabſichtige, in Gegenſatz zu den Altphilologen 
u treten, vielmehr den Arbeiten derſelben volle Anerkennung zolle. Nach 

nnahme dieſes Antrages trat die Verſammlung in Verhandlung über 
den Satzungsentwurf. Die erſten zwei Paragraphen, die Eingangs ange⸗ 
deuteten Beftrebungen des Vereins und die Mittel, die geſtellten Auf⸗ 
gaben zu löſen betreffend, wurden mit einigen redactionellen Abände⸗ 
rungen und mit dem Zuſatz angenommen, „in der Regel alljährlich eine 
Berlinia abzubalten.“ Der Antrag, mit den Altphilologen zuſammen 
zu tagen, wurde mit dem Bemerken bekämpft, daß die Erzielung einer 
feſten Organiſation und das verſchiedenartige Intereſſe ein ſelbſtſtändiges 
Tagen fordere. Nach Abſchluß der Berathung über die Geſchäftsordnungs⸗ 
Paragraphen wurde Frankfurt a. M. als Ort für die Pfingſten 1887 ab⸗ 
zuhaltende Verſammlung gemäßtt, und die derzeitigen Vorſitzenden Zupitza 
und Sachs erhielten den Auftrag, in Verbindung mit dem Vorſtande des 
Frankfurter Vereins dieſe Verſammlung vorzubereiten. 

Nach einer ſodann eingetretenen Pauſe hielt Oberlehrer Dr. Kling⸗ 
hardt⸗Breslau einen Vortrag über „Die Realien im neuſprachlichen 
Unterricht und in der Neuphilologie“. Redner erklärte, der Schwerpunkt 
ſeines Referats liege in einer Vergleichung des neuſprachlichen und alt⸗ 
ſprachlichen Unterrichts mit einander, ferner der Umterrichtsthätigkeit mit 
der neuphilologiſchen Wiſſenſchaft. Er erinnerte an eine Reihe von Bil⸗ 
dern aus dem Culturleben der alten und neuen Völker und forderte die 
Verwerthung ſolcher Vilder in gleicher Weiſe für den neuſprachlichen 
Unterricht, wie ſie im altſprachlichen ſchon längſt mit Vortheil zur Be⸗ 
lebung des Intereſſes und des Verſtändniſſes ftattfinde. Der Altphilologe 
entnehme aus allen Gebieten antiker Lebensäußerungen Stoff zu For- 


ſich ſträubte, daran zu glauben, die Nachricht war begründet. Hatte 
ſchon die Feuchtigkeit aus dem Erdboden viel Schaden auf der rechten 
Seite des Palaſtes angerichtet, ſo war das doch noch zu verwinden; 
man hoffte, durch Vorſichtsmaßregeln das Uebel zu beſeitigen. Jetzt 
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Tragweite, welche auf dem Verwaltungswege zu erledigen find, die] Bericht der den Beſtrebungen des Verbandes ſehr geneigten „Köln. Zablen, auch von den Unterbeänllen Kußerten einige den Wunſch, von der 
riſtenz bieſer oder jener Nummer 


Thieren gegenüber vielfach zur Schau getragene Hyperſentimen⸗ gewiſſe Vorſicht geboten, denn ich halte ein Droſchkenpferd, wenn es 
talität veroffentlicht der Wiener Humoriſt Ed. Pötzl im „N. W. T.“ einmal Blut geleckt hat, für fähig, eines der reißendſten Thiere zu 
Er ſchreibt: Nicht ohne Bewegung habe ich jüngft die Nachricht ge: werden. — Iſt es andererſeits nicht unmenſchlich, gewiſſe Thiere den 
leſen, daß Baron Springers edles Rennpferd derzeit die Bäder von Winter über derart Fraß und Volleret treiben zu laffen, daß fie der 


aber plötzlich ſtürzte die Decke des Friedensgerichts ein, eine zweite, 

eine dritte folgte! Große Riſſe zeigten ſich in anderen Decken. Die 

Decken des Berathungsſaales der Geſchworenen, des Handelsgerichts, 

der Säle der Gerichtsſchreiber, die Decken mehrerer Säle für die Ge⸗ 

richtspräſidenten erſchienen ſehr bedroht. Auch in den Gängen zeigten ſich 

an den Decken Riſſe. Man beeilte fih, Ausbeſſerungen, Stützungen vorzu⸗ 

nehmen, um ſo mehr, da die Gerichtsferien die Arbeiten geſtatteten. 

Die öffentlichen Blätter machten Lärm, ſie forderten Unterſuchungen. 

Endlich ließ der Juſtizminiſter eine Unterſuchung vornehmen, deren 

Reſultat ergab, daß 53 Decken „bedroht“ ſind. Man ſchritt ſofort 

zu ihrer Sicherung; ob aber damit die Sache zu Ende, if zweifel 

haft. Sachverſtändige behaupten, daß der ganze Palaſt einem fort⸗ 

dauernden Senken und Fortziehen der Unterſchicht in Folge der unter- 

irdiſchen Gewäſſer unterworfen ift. Der Grund, auf dem er ruht, 

beſteht aus weißem und blauem Kreideboden voll Waſſerfalten. Es 

iſt nicht nachgewieſen, daß dieſe peſſimiſtiſche Anſchauung begründet 

iſt; jedenfalls iſt aber die Sache nicht unbedenklich und ſollen jetzt 

Bergwerks⸗Ingenieure dieſelbe prüfen. Originell iſt der Vorſchlag der 

„Chronique“, die zur Deckung der Koſten Einlegung von Extrazügen 

in zweckmäßiger Weiſe gebadet werden, und ferner eine Stätte, wo alle Angehörigen und Eigenthümer mütterlich gackernd zurückkommen wür⸗ zur Beiwohnung von Deckeneinſtürzen vorſchlägt und die Theilnahme 

zur Kur anweſenden Patienten aus dem Thierreich behagliche Unterkunft den! Es wäre zu weitläufig, wollte ich hier die Zahl der Bäder] aller Engländer mit Sicherheit erwartet, wenn die Kuppel zuſammen⸗ 

und die ihnen zuſagende Verpflegung in reichlicher Menge finden. erſchöpfen, deren Gebrauch den verſchiedenen Thieren zuträglich ſein ſtürzte. So ſchlimm if es nun nicht, aber daß ein folder Bau nach 

Schwieriger it die Transportfrage zu löſen, da die Eiſenbahnen z. B. könnte. Wenn ich noch ſtichprobeweiſe zu den obigen Beifvielen hin⸗ zweijähriger Benutzung ſolche Schäden zeigt, it in der That ein 

keine Waggons für unpäßliche Seidenwürmer beſizen. Indeß auch zufüge, daß Gleichenberg gegen die immer mehr um fih greifende ſchlimmes Zeichen für die belgiſchen Staatsbauten. Merkwürdiger⸗ 

dafür wird ſich Rath finden. Die Hauptſache ift, daß das Leiden] Heiſerkeit der Kanariendögel, St. Moriz als klimatiſcher Höhenkurort weiſe ift daſſelbe bei den Zuftigpaliften in Charleroi, Tournai und 

richtig diagnoſticirt und jedes arme Vieh ebenſo einer heilkräftigen für kränkliche Lämmergeier, Teplitz für an alten Schußwunden leidende anderen Orten der Fall.“ f t 

Badekur zugeführt wird, wie das oben erwähnte gutfituirte Renn- Feldhaſen, ſämmtliche Wildbäder für die fo überaus nerodfen Rehe Unſere ausführlichen Berichte über die in Berlin ſtattgehabte Na- 
pferd oder irgend ein bemittelter alter Papagei. Bei aller Achtung und Gemſen, Bodnia gegen bedrohliche Lähmungserſcheinungen bei turforſcherverſammlung ergänzen wir heute dadurch, daß wir 
vor der vornehmen Abſlammung eines Rennpferdes und deſſen Flöhen die empfehlenswertheſten Badeorte wären: fo glaube ich, hin⸗ einen von Herrn Profeſſor Dr. Soltmann hierſelbſt „Ueber dabi 
ſonſtigen Vorzügen wird doch jeder Thierfreund bekennen müſſen, daß längliche Andeutungen über meine Vorſtellung von einem Badeleben Mienen⸗ und Geberdenſpiel kranker Kinder“ gehaltenen 
ihm täglich Pferde begegnen, welche einer Badekur bei Weitem be- der Thiere gegeben zu haben. Zum Schluſſe nur noch die Erwäh⸗ ſehr intereſſanten Vortrag in ſeinen Hauptmomenten wiedergeben. 
dürftiger wären. Faſſen wir nur die Mehrzahl der Droſchkenpferde nung, daß die Seebäder ſchon feit langer Zeit von Thieren mit dem In der Einleitung erklärte der Vortragende, daß er weit entfernt ſei, 


ins Auge. Das Elend, in welchem diefe Geſchöpfe ſchmachten, der! beſten Reſultate benützt werden. Insbeſondere den Fiſchen find fie|die Künſte der alten Proſopomantie wieder aufzufriſchen, daß di e 

9 9 ſchpfe A ra 5 f Kenntniß der kindlichen Phyſtognomie den Arzt keineswegs der Piit t 
enthebe, die kleinen Patienten gründlich zu unterſachen. Zumäd yit 
wies derſelbe auf die ſtumme Beredtſamkeit der Mugen hin, die de im 
gefunden Kinde glänzend hell und heiter in die Welt ſchauen, b eim 
kranken matt, dunkel, beſchattet, tief in der Augenhöhle liegen. Das 
Geſicht eines kleinen Kindes tt meit ein volles, gy“drucksloſe“ 3 — 
nach der Meinung des Arztes, nicht nach der Meinung der N tutter 
— es zeigt nur Ruhe und Frieden, eine ſeeliſch e Harmonie, di e noch 
durch keine Ausdrücke des Gehirntebers ber anſtußt wird. A ich das 
Geberdenſpiel des Kindes, die Bewegung des kleinen Körpe rs, das 
Strampeln, das behagliche Dehnen und Recken in ſeinem Bettchen 
bekunden einen liefen Frieden im Organis-aus und volle G eſundheit. 


Das kluge Thier ſoll fogar, wie gleichzeitig berichtet wurde, mit ficht: | mie fie den Wanſt wieder loskriegen? Jeder beleibte, ſchwerathmige 
licher Vorliebe in dem heilſamen Schlamm waten, da es hierbei ſtets[ Mops würde dankbar die Hand Desjenigen lecken, der ihn nach 
fröhlich zu wiehern pflegt. Ohne Selbſtüberhebung fet es gejagt — | Marienbad mitnähme, ihm dort ein Eimerlein um den Hals hinge 
ich empfand die Bedeutung dieſer Neuigkeit im erſten Augenblicke. und ihn das wunderthätige Waſſer zu ſaufen nöthigte. Denn der 
Ich hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß der Thierſchutzverein ſofort mit fette Kerl käme wie ein Windſpiel zurück und könnte dann wieder 
einer Kundgebung hervortreten werde, in welcher er die Wohlthat, ordentlich einhauen, ohne Gefahr, gleich in ſeinem eigenen Specke zu 
leidende Thiere durch Bäder zu heilen, nicht auf Rennpferde beichränkt | erſticken. Syſtematiſches Wohlleben erzeugt bekanntlich auch bei zahlreichen 
wiſſen will, ſondern für das ganze, feinem Schutze anvertraute Thier: Gänſen eine denſelben äußerſt läſtige Erweiterung der Leber. Gegen dieſes 
reich in Anſpruch nimmt. Leider wartete ich bisher vergebens auf] Leiden bewährt fih Karlsbad geradezu unfehlbar und juft den Gänſen 
eine ſolche Anregung durch die beſagte Körperſchaft. Die Sache darf müßte es doch leicht beizubringen fein, den Schloß: oder Marit- 
aber nicht einſchlafen, und daher geſtatte ich mir, im Nachfolgenden brunnen im vorgeſchriebenen Gänſemarſche zu umſchreiten und durch 
einige beſcheidene Vorſchläge zur Linderung der zahlreichen, unter den Genuß des Brunnens etwas gegen ihre Fettleber zu thun. Und 
der Thierwelt herrſchenden kleineren Leiden, welche fo leicht durch wäre es nicht von ökonomiſcher Wichtigkeit, Hennen, bei welchen be- 
Bäder beſeitigt werden könnten. Was in Piſtyan möglich ift, muß klagenswerthe Störungen im Gierlegen eingetreten find, nach dem 


* 


an zugigen Straßenecken, die reizloſe Koſt u. ſ. w. haben es dahin Aus Büffel wird dem Hamb. Corr.“ geſchrieben: „Der neue 
gebracht, daß unter dieſen Thieren nicht allein eine große Sterblich⸗ Brüſſeler Juſtizpalaſt, der dem belgiſchen Staate ca. 50 000 000 
keit herrſcht, ſondern daß fie auch von allerlei körperlichen und geiftigen | Francs gekoſtet hat, it ein wahres Schmerzenskind für das Land, die 
Affectionen heimgeſucht werden, welche nur in dieſer Berufsſphäre vor: | Provinz Brabont und die Stadt Brüſſel. Zwar iſt man ſtolz darauf, 
kommen. Einer ihrer gewöhnlichen Zuſtände it der file Blöd⸗] daß ein fo großartiges monumentales Gebäude errichtet worden, daß 
finn. Der Gaul taumelt auf der Straße dahin, theilnahmslos, ieder Fremde bewundernd zu dieſem Stein⸗Koloß aufſchaut, und ſelbſt 
geiſtesabweſend. Er hat keinen Blick für die Großartigkeit der] dir Brüſſeler freuen ſich über die herrliche Ausſicht, die man von ihm 
Natur, für die Herrlichkeit der Bauwerke, für dle Lieblichkett der aus genießt, aber die Taſchen der Steuerzahler ſpüren es denn all: 
Menſchentöchter. Mit ſtumpfer Gleichgiltigkeit und ſtumpfen Zähnen jährlich verſchlingt die Unterhaltung und Reinigung der Rieſenräume 
knabbert er an feinem Häckerling Tag für Tag und wird ſchließ⸗ Unſummen. Die Stimmung iſt daher dem „belgiſchen Thurmbau“ 
lich ſo dumm, daß er über ſeine eigenen Beine ſtolper . Wenn nichts weniger als günſtig; aber die Schreckenskunde, die vor wenigen 


dieſe bedauernswerthen Pferde rechtzeitig einer Kaltwaſſerkur mit Ein⸗ Wochen durch die Stadt wie ein Lauffeuer ging: „Decken ſtürzen im] Dies Alles ändert ſich mit einem Schl. „ge, for hald das Kin o erkrankt. 
padung und Douche unterzogen würden, könnte man viele y M ihnen Sufizpalaft ein!“ wirkte vernichtend. Der Bau, der „Jahrhunderten Das kleine Geſichtchen nimmt fofor, inen bein lichen Schu nerzensaus⸗ 


trotzen“ ſollte, gefährdet! Das war den Mißmuthigen ſelbſt zu trübe; druck an, die facies dolorosa, das Geberbenſp. tel, wird ein anderes 


der Nacht des unheilbaren Bloͤdſinns entreißen. Noch ſicher 'r wäre L 
man gewann wieder Neigung für den Palaſt. Und doch, fo ſehr man! und fo chargkteriſtiſch, daß man daraus allein fo, n oft auf die Natur 


der Erfolg, wenn eine gründliche Veränderung ihrer Lebendwei e fatt: 


chungen und Sveni 
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Nee NET FR 
gen, während der Neuphilologe wenig übe 
eich der Grammatik und Literatur hinausgehe. à , a 15 
„Die Theſen des Dr. Klinghardt fordern für den neuſprachlichen Unter⸗ 
richt: 1 Anſchauungsmittel in den Klaſſen aufzuhängen bezw. 

ammlungen der Schulen aufzunehmen; 2) Sammlungen beleh⸗ 
vender Jugendſchriften, welche wichtige Capitel des nationalen Völkerlebens 
behandeln, zu begründen und unter den Schülern zu verbreiten; 3) die 
Klaſſenlectüre mit Rückſicht auf möglichſt reichen Inhalt an nationalen 


R 


ERNER 
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Realien auszuwählen und mit forgfältigem Commentar zu verſehen; 4) für 


die Privatlectüre der Schüler geeignete franzöſiſche und engliſche Jugend⸗ 
Schriften unterhaltender Natur, beſonders ſolchen mit reichen Illuſtrationen 
anzuſchaffen; 5) zum Gebrauch der Lehrer eine Reihe verläßlicher Hand⸗ 
bücher über die verſchiedenen Gebiete des franzöſiſchen und engliſchen 
Culturlebens abzufaſſen. A ) 

Sur Förderung der neuſprachlichen Wiſſenſchaft wird verlangt, die 
Profeſſoren zu erſuchen, daß fie 1) ihre Schüler nachdrücklich auf das 
Studium der Realien des franzöſiſchen und engliſchen Culturlebens hin⸗ 
weiſen; 2) ihre Seminarbibliotheken durch geeignete Hilfsmittel, u. a. auch 
Zeitſchriften, ergänzen; 3) ihre Biftorkieden, theologiſchen, juriſtiſchen, 
nationalökonomiſchen Collegen zu Speciaſcurſen über die verſchiedenſten 
Gebiete der Realien, beſonders des öffentlichen Lebens in N und 
England, bewegen. Die fachgenöſſiſchen Zeitſchriften ſollen erſucht 
— 2 durch entſprechende Referate, Aufſätze und Artikel über das fran⸗ 
zöſiſche und engliſche Culturleben Belehrung zu bringen. — Die Haupt: 
theje lautet: „Der franzöſiſch⸗engliſche Unterricht und die neuphilologiſche 
Wiſſenſchaft, bisher faſt ausſchließlich auf die ſprachliche Seite der mo⸗ 
dernen Culturentwickelung gerichtet, haben ſich künftighin — nach dem 
Muſter der griechtſch⸗lateiniſchen Unterrichtsmethode — mehr und mehr 
auch mit den realen Lebensäußerungen der modernen Völker zu bes 
chäftigen.“ i ; 
; Prof. Sachs eröffnete die Debatte mit der Erklärung, daß der Mangel 
an culturellen Elementen im neuſprachlichen Unterricht F dem alt⸗ 
ſprachlichen mehr in der Jugend der neuphilologiſchen Wiſſenſchaft als in 
fehlerhaften Principien zu ſuchen ſei. Anerkannt werden müſſe, daß in 
neuerer Zeit ein reger Eifer in Sammlung und Verwerthung von Realien 
herrſche. Die Neuphilologie werde keine 90) Jahre brauchen wie die 
Altphilologie, um das Geſammtvolksleben für ſich nutzbar zu machen. Der 
Referent habe die Altphilologen par zu weit über die Neupbilologen er⸗ 
hoben, aber diefe Einwendung jet nur der Motivirung feiner Theſen zu 
machen, dieſen ſelbſt könne zugeſtimmt werden. In ähnlicher Weiſe ſprach 
ſich Prof. Stengel⸗Marburg aus, welcher überdies noch davor warnte, die 
Schüler mit allen Richtungen des Volkslebens bekannt zu machen, blos 
um ein beſſeres Verſtändniß für einzelne Theile des Sprachunterrichts zu 
wecken. Als berechtigt erkannte er die Forderung an, daß ein dem Lehrer: 
berufe ſich widmender Neuphilologe mindeſtens ein Jahr im Auslande ge⸗ 
lebt haben müſſe. Prof. Jupitza bekannte, daß fein Streben, Realien in 
den Unterricht hineinzuziehen, oft auf große Hinderniſſe geſtoßen fei. 
Mangel an Zeit zu Sammlungen mache dies oft unmöglich. Dr. Kling: 
bardt erwiderte auf mehrfeitige Erwähnung von Werken über Sitten und 
Gebräuche eines Volkes, die Benutzung ſolcher Werke ſei für Lehrer zu 
zeitraubend, für viele Schüler nicht möglich. Schulbücher und Schullec⸗ 
türe müßten mit hinreichendem Material verſehen ſein. Nach langer De⸗ 
batte nahm die Verſammlung den Antrag an, ihre Zuſtimmung zu der 
Papui zu erklären, über die Ausführungstheſen keinen Beſchluß zu 

aen. 


4 (Weſ.⸗Ztg.) 
Italien. 

[Die Korallenſchnur der Königin von a Italieniſche 
Blätter erzählen: „Königin Margherita beſitzt eine Schnur Rofa⸗Korallen, 
die ſie weder bei Tage, noch bei Nacht ablegt. Hat die Monarchin eine 
Toilette, zu welcher dieſer Schmuck nicht paßt, fo wird die Korallenſchnur 
unſichtbar getragen. An dieſen Korallenſchmuck knüpft ſich folgende Ge⸗ 
ſchichte: Vor fünf Jahren ging der italieniſche Kronprinz Victor Emanuel 
mit ſeinem Erzieher in Venedig ſpazieren. Da ſah er in einem Schau⸗ 
fenſter Korallen, die ihm außerordentlich gefielen. Er ſagte: „Das werde 
ich meiner Mama kaufen.“ Sofort trat er ein, fragte um den Preis, und 
als man ihm dieſen nannte, meinte er: „So viel Geld habe ich nicht, aber 
ich werde Ihnen einen Antrag machen: ich kaufe einſtweilen fünf Korallen, 
heben Sie mir die anderen auf, und ſo oft ich mir von meinem Taſchen⸗ 
gelde etwas erſpare, ſchicke ich es Ihnen, und Sie ſenden mir dafür ſo 
viele Korallen, als mir gebühren. Der Handel ward abgeſchloſſen, und 
es bedurfte zweier Jahre, bis der e Freude haben konnte, ſeiner 
Mutter die Schnur zu überreichen. Die Königin war ſo gerührt, als man 
ihr die näheren Umſtände dieſes Kaufes mittheilte, daß fie zu ihrem Sohne 
ſagte: „Das ift nun das koſtbarſte Juwel meines Schmuckes; ich werde 
es niemals ablegen, denn es ſoll mich immer an Deine Zärtlichkeit er⸗ 
innern.“ 


des Leidens ſchließen kann. Wenn das Kind gewaltſam ſchreit, mit 
aufgeriſſenem Munde und zuſammengekniffenen Augen aufſchreit, ſo 
kann man ſicher auf eine unbedeutende Krankheit fchliefen. Wenn 
das Kind mit den Händchen nach dem Munde greift, ſo handelt es 
ſich um das Zahnen oder einen anderen krankhaften Proceß der 
Mundhöhle. Bei Kolik dagegen werden die Beinchen an den Bauch 
angezogen und abgeſtoßen, das Kind liegt mit geröthetem Ge⸗ 
ſicht, in Schweiß gebadet da und ſchreit. Sehr ſchwer kranke 
Kinder dagegen ſchreien nicht, wie dies bei Lungenkrank⸗ 
heiten, Unterleibs entzündung ꝛc. der Fall ift. Das Kind zeigt dann 
einen unſäglich kummervollen, gedrückten Ausdruck, wie wenn es 
vor Schmerzen aufſchreien möchte, ſich aber plotzlich anders beſinnt. 
Charakteriſtiſch und ſtets verſchieden iſt die Lage der Kinder bei 
Pneumonie (Lungenentzündung), Pleuritis (Bruſtfellentzündung) 
und Peritonitis (Bauchfellentzündung). Bei Lungenentzündung 
liegen die Kinder ſtets ruhig auf dem Rücken; bei Bruſtfellentzün⸗ 
dung liegen ſie ſtets auf einer Seite, und zwar auf der kranken 
Seite, beugen ſich auch, wenn ſie aufgenommen werden, nach der 
kranken Seite über. Bei Bauchfellentzündung dagegen liegen die 
Kinder auf dem Rücken mit zuſammengezogenen Beinchen, und auf 
dem Geſichte lagert wieder der Ausdruck des kummervollen Gedrückt⸗ 
ſeins. Bei Group, der bekanntlich die Luftröhre verengt und ſich 
vorzugsweiſe in Athemnoth, „Lufthunger“, äußert, prägt ſich auf dem 
Geſichte eine furchtbare, herzzerreißende Angſt aus, alle bei der 
Athmung betheiligten Hals⸗ und Bruſtmuskeln ſpannen ſich an, um 
Luft der Lunge zuzuführen. Für dieſen kritiſchen Moment hat ſchon 
der berühmte Romberg ein charakteriſtiſches phyſiognomiſches Merkmal 
angegeben, indem er ausführte: „Wenn der junge Praktiker des 
Nachts an das Krankenbett eines Croupkranken gerufen wird, ſo ge⸗ 
nüge ein Blick auf die ruhigen Naſenfliigel und auf das Zwerchfell, 
um den Angehörigen ein tröſtendes Wort zu fagen (daß nämlich 
keine Gefahr vorhanden). Eine auch ähnliche Angſt zeige ſich auf 
dem Geſichte herzkranker Kinder, doch dieſe Angſt habe mehr einen 
ſtarren und unbeweglichen Ausdruck, mit hilflos aufgeriſſenen Augen 
figen die Kinder da, die Muskeln werden vom Blutſtrom nicht 
mehr genügend ernährt, fie erſtarren, werden ſchlaff und länger — 
„die Kinder machen ein langes Geſicht“, pflegt man dann zu 
fagen. Nicht minder farf hebt fih auch der Geſichtsausdruck 
bei Gehirnkrankheiten ab. Der kindliche Ausdruck wird ein 
völlig fremder: ſtarrer Ernſt, andachtsvolle, Unheil verkündende Ruhe 
prägt ſich bei Hirnhautentzündung (Meningitis) auf dem Geſichtchen 
aus; der Kopf iſt nach rückwärts gezogen, das Auge ſtarr auf einen 
Punkt gerichtet, die Augenbrauen ſind gerunzelt, um das Auge zu 
beſchatten, die Lippen feſt aufeinander gepreßt. Dieſer Charakter des 
Hohen, Andachtsvollen hat zu der Redensart Anlaß gegeben: die 
Kinder ſpielen mit den Engeln. Dieſe Vorboten des Todes führen 
auch bald unter Krampfanfällen den traurigen Ausgang herbei. 
Auch bei den Darmkrankheiten ergeben ſich aus dem Studium der 
Phyſiognomik fehe gewichtige Anhaltspunkte. Bei der Kinder⸗Cholera 
(Brechdurchfall) zeigt ſich in den Mienen des kranken Kindes der 
Ausdruck des Widerwärtigen und Abſcheulichen, die Zunge wird inter⸗ 
mittirend vorgeſtreckt, es wird viel geſpuckt und dergleichen. Bei 
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Frankreich. 
Poris, 3. October. [Ein ſocialiſtiſcher „Punſch“.] In 
Belleville feierte man geſtern, dem Rufe des Comité révolution- 
naire centrai, des „Intranſigeant“ und des „Cri du Peuple” 
folgend, mit einem „Rieſenpunſch“ die Freilaſſung der Socialiſten 
Roche und Quercy aus dem Gefängniſſe in Clairvaux und die Frei⸗ 
ſprechung ihrer Kameraden Jules Guesde, Paul Lafargue und Suſini 
durch die Pariſer Geſchwornen. Der angekündigte Hauptrebner Henri 
Rochefort mußte, ſo ſtark war ſchon von 7 Uhr an das Gedränge 
vor der Salle Gagny, ſelbſt anderthalb Stunden geduldig warten, 
bis er mit einem Schub hineingelangte. Als der Chefredacteuer des 
„Intranſigeant“ in den Saal drang, war der Vorſtand ſchon laͤngſt 
gebildet: Vorſitzender der Bürger Basly, Aſſeſſoren Erneſt Roche und 
„General“ Eudes. Um den Poſten zu behaupten, hat dieſer einen 
Arbeiter, welcher ebenfalls candidirte, von der Tribüne kopfüber ent⸗ 
fernt. Rochefort wurde von dem Publikum mit Vivatrufen auf die 
Commune und Lebehoch für ihn ſelbſt empfangen, und Bürger Basly 
war ſo artig, ihm das Präſidium zu überlaſſen. In der Rede, welche 
er nun hielt, feierte er die Verdienſte der Wackeren, die dem Kerker 
und den Gerichten glücklich entronnen ſind. Auch von den Verur⸗ 
theilten von Montceau⸗les⸗Mines ſprach er und ſpäter kam er noch 
auf die Araber zurück, welche, obwohl ſie in Folge eines politiſchen 
Aufſtandes verhaftet worden wären, gleich gemeinen Verbrechern be⸗ 
handelt werden. Man würde, ſo meinte Rochefort, der Regierung 
ſelbſt den größten Gefallen erweiſen, wenn man fie zwänge, die Am: 
neſtie für alle unſchuldig Verurtheilten und Gemarterten zu erlaſſen. 
Es braucht wohl kaum hinzugefügt zu werden, daß der Saal dem 
Redner ſtürmiſch beipflichtete. 

Dann löſten einander auf der Rednerbühne die Helden des Tages: 
Roche und Duc Quercy, Suſini, Lafargue und Jules Guesde, mit 
declamatoriſchen Weiſen ab. Der Gemeinderath Vaillant legte noch 
ein Wort für die Strikenden von Vierzon ein, welchen das Erträgniß 
des Abends, Eintrittspreiſe und Collecte, beſtimmt war. Wie hoch 
es ſich belief, iſt noch nicht bekannt; aber die Summe muß bei dem 
großen Zuſpruche eine ſehr erkleckliche geweſen ſein. Man ging ohne 
Lärm, nur mit Hochrufen auseinander, in welche ſich die ſociale Re⸗ 
volution und Rochefort brüderlich zu theilen haben. 


Belgien. 

Brüſſel, 5. October. Herr van der Smiſſen hat endlich 
ſeine Mandate als Deputirter Brüſſels und als Gemeinderath von 
St. Joſſe⸗ten⸗Noode niedergelegt. Die Candidatur Rouvaux' erſcheint 
außer Zweifel und wird von den Liberalen aller Parteiſchattirungen 
unterſtützt. 


h ee hi 


le 


Bulgarien. 


[Eine Unterredung mit Kaulbars.] Die „Agence Havas“ 
ſchreibt: In einer Beſprechung, welche unſer Correſpondent mit dem 
General Kaulbars einige Stunden vor ſeiner Abreiſe hatte, ſprach ſich 
Letzterer in folgender Weiſe gus: 

„Man wird meine Anweſenheit bei der geſtrigen Kundgebung in 
verſchiedener Weiſe interpretiren. Die einzig wahre iſt die, daß ich 
eben in ruhiger Weiſe zu Hauſe mit der Regelung meines Reiſe⸗ 
programms für die Bereiſung Bulgariens, welche ich im Auftrage 
des Kaiſers unternehme, beſchäftigt war, als man mir meldete, daß 
bei dem Meeting ein ruſſiſcher Unterthan ſchwer verwundet wurde. 
Aus Beſorgniß, daß der Confliet nicht an Ausdehnung gewinne, ent⸗ 
chloß ich mich, an Ort und Stelle mich zu begeben und ſelbſt mit 
den Urhebern über diefe That zu ſprechen. Als ich daſelbſt anlangte, 
zerſtreuten ſich bereits die Gruppen und ich gab Allen ein Zeichen, 
ſich zu nähern, da ich zu ihnen ſprechen wolle. Ich durchſchritt die 
Menge und, nachdem ich ihr über die begangenen Handlungen Vor⸗ 


— 


würfe gemacht hatte, benützte ich den Anlaß, ihr die Gründe zu er⸗ 


EN 


E 


dingungsloſe Freilaſſung der Offiziere verlange. 
gierung dieſe beiden Punkte in formeller Weiſe abgelehnt. 
richtig. Ich will jedoch wiſſen, ob in der Proving derſelbe Geit 
herrſcht. Es iſt eine ſtatiſtiſche Reiſe, die ich unternehme. Ich werde 
überall die Notablen und anderweitigen Perſönlichkeiten verſammeln 
und dieſelbe Sprache, die ſehr einfach iſt, wiederholen. Rußland 
wird weder die Wahlen, noch die Sobranje anerkennen.“ Schließlich 
erklärte General Kaulbars, er fürchte nicht feindſelige Kundgebungen; 
wenn er jedoch der Gegenſtand eines körperlichen Angriffes wäre, 
würden bald 100000 Mann kommen. 

CCC ET EEEE EEES IEF TIL ER EE Een 


Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 6. October. 

Wie wir bereits vor einiger Zeit mittheilten, hatte am 20. Sep⸗ 
tember cr. die Commiſſion für die Patronatsablöſung der hieſt⸗ 
gen ſechs evangeliſchen Gemeinden eine Sitzung abgehalten, in der 
das Verbandsſtatut, abgeſehen von der Einſchaltung: „Statutsver⸗ 
änderungen können nur durch eine Mehrheit von zwei Dritteln der 
Stimmen in einer General⸗Verſammlung beſchloſſen werden“ ohne 
jede Aenderung angenommen wurde. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Ablöfungsfumme von 1 500 000 Mark auf die einzelnen Gemeinden 
nach der Seelenzahl zu vertheilen. Dieſe Beſchlüſſe der Ab⸗ 
loſungs⸗Commiſſion werden den Gemeindevertretungen noch im Laufe 
dieſes Monats zur Genehmigung unterbreitet werden, und da dieſelbe 
vorausſichtlich anſtandslos erfolgen wird, fo wird das Verbandsſtatut 
binnen wenigen Wochen den maßgebenden Behörden zur Beſtätigung 
übermittelt werden. Man hegt daher die Hoffnung, daß das Statut 
am 1. April nächſten Jahres in Kraft treten wird. Von dem hier⸗ 
orts aufgetauchten Gerücht, daß die Patronatsablöſung vorläufig noch 
nicht perfect werden könne, da auch eine erſt neu zu begründende 
Gemeinde bei dem Ablöſungsacte zu berückſichtigen fein werde, ift 
amtlich nichts bekannt. Es handelt ſich vielmehr um eine interne 
Angelegenheit der Gemeinde zu St. Maria⸗Magdalena, welche gegen⸗ 
wärtig dem Ober⸗Kirchenrath in Berlin zur Entſcheidung vorliegt. 


— Die Zahl der Städte, in welchen man ernſtlich die Einfüh⸗ 
rung der elektriſchen Beleuchtung ins Auge faßt, iſt in ſtetem 
Anwachſen begriffen. Jetzt trägt ſich auch die ſtädtiſche Verwaltung 
von Elberfeld mit dem Gedanken, die Gasbeleuchtung mit der 
elektriſchen zu vertauſchen. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Elberfeld ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt namentlich in den jüngſten Tagen der Verwaltungs⸗ 
rath der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke dieſer Frage praktiſch 
näher getreten. Zunächſt ſoll eine ſtädtiſche Verſuchsſtation für elek⸗ 
triſche Beleuchtung im Mittelpunkt der Stadt, auf einem ſtädtiſchen 
Grundſtück errichtet werden. Um über dieſe Frage eine endgiltige 
Entſcheidung zu treffen, hat der Oberbürgermeiſter eine Rundfrage 
bei den betreffenden Eigenthümern jenes Stadttheils ergehen laſſen, 
ob dieſelben im Allgemeinen geneigt fein möchten, die elektriſche Be⸗ 
leuchtung in ihren Häuſern unter Benutzung der ſtädtiſchen Anſtalt 
einzuführen, und dann, wie viel Lampen gewünſcht werden würden. 
Eine Preisangabe könne jedoch nicht erfolgen, erſt nach Eingang der 
betreffenden, übrigens nicht verbindlichen Erklärungen werde ein 
Koſtenanſchlag angefertigt und alsdann eine erneute Anfrage unter 
Angabe des Preiſes zugeſtellt werden. Die große Gasmenge, welche 
die erf vor einigen Jahren mit bedeutendem Koſtenaufwande herge⸗ 
ſtellte ſtädtiſche Gasanſtalt erzeugt, hofft man ſpäter für Heizungs: 
zwecke in den Wohngebäuden u. f- w. verwenden zu können. 
Von der in Breslau ſtädtiſcherſeits zu unternehmenden Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung in einem Theil der inneren Stadt iſt es 
zur Zeit ganz ſtill geworden. 


Heute hat die Re⸗ 
Das iſt 
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klären, weshalb Rußland die Vertagung der Wahlen und die her 


bekommt ein greiſenhaſtes Ausſehen, das Fettpolſter unter der Haut] harrt es auch ſonſt in jeder Hinſicht feines pſychiſchen Verhaltens nur 


ſchwindet und die Kinder bekommen ein ſogenanntes „Voltaire⸗Ge⸗ 
ſicht“. In dieſer Weiſe wußte der Vortragende für jede Krankheits- 
gruppe des kindlichen Lebensalters irgend ein charakteriſtiſches Merkmal 
in den Mienen und Geberden der kleinen Patienten anzuführen und 
zugleich auch phyſtologiſch als Folgen anatomiſcher Veränderungen zu 
begründen. Aus der lebhaften Debatte, die ſich an den Vortrag 
knüpfte, verdient eine Bemerkung des berühmten Berliner Kinder: 
arztes, Geh. Raths Prof. Henoch, hervorgehoben zu werden; geſunde 
Säuglinge liegen ſtets mit emporgehobenen Händchen da, ſo daß die 
Fingerſpitzen in der Höhe der Ohren liegen. Wird ein Kind krank, 
dann nimmt es nicht mehr dieſe Haltung ein, ſondern die Händchen 
hängen ſchlaff herunter. 

In der Philoſophiſchen Geſellſchaft zu Berlin ſprach am 25. Sep⸗ 
tember Profeſſor Dr. J. Witte aus Bonn über das Thema: „Der 
pſochologiſche Urſprung und die erkenntnißtheoretiſche Bedeutung des 
Peſſimismus“. Der Vortragende erachtete es für wichtig, das 
ſchwierige, viel verſchlungene Problem nicht von vornherein aus dem 
Ganzen und Vollen, ſondern nur von einem einzigen der in Betracht 
kommenden beſonderen Geſichtspunkte aus zu erfaſſen. Bei ſeiner 
pſychologiſchen Betrachtung ging Redner aus von einer anſchaulichen 
Schilderung des in der Welt beſtehenden Uebels, welches trotz aller 
Hoffnungen auf eine noch glücklichere Zukunft des „naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitalters“ nie verſchwinden werde. Für die Zwecke ſeines 
Vorhabens genügte dem Vortragenden der nähere Hinweis auf das 
in den Schmerzen hervortretende und allen beſeelten Weſen em⸗ 
pfindbar werdende Uebel. Gleichwohl verhalten ſich nicht alle beſeelten 
Geſchöpfe dieſen Schmerzen gegenüber auf dieſelbe Weife. Und gerade 
die Verſchiedenheit ihres Verhaltens in dieſer Hinſicht wird bedeutſam 
für die pfychologiſche Entſtehung des Peſſimismus. Denn manche 
Thiere ſtehen dem Schmerze ſtumm gegenüber, andere ſchreien infolge 
deſſelben auf; jedoch nur der Menſch proteſtirt gegen denſelben als 
gegen ein ihm angethanes Unrecht. Der Vortragende entwickelte aus: 
führlich, was diefe Thatſache bedeute, inwiefern fie beruhe auf einer 
nur dem Menſchen eigenen und dieſen vor den. Thieren auszeichnen⸗ 
den Fahigkeit, nämlich auf dem geiſtigen Vorzuge, daß wir — zumal 
mit unſerem Denken — uns von der Gewalt der Reize befreien und 
kritiſch zum objectiven Sachverhalte vordringen können. Auch das 
Thier nehme nicht blos wahr, ſondern, wie ſein Gedächtniß und ſeine 
Erinnerung es beweiſen, vollziehe auch Vorſtellungen, ja es denke 
ſogar, denn es mache Schlüſſe. Stets jedoch bleibe wie in ſeinem 
Wahrnehmen und Vorſtellen, fo auch in feinem Denken das Thier von dem 
Bannkreis feiner Reizwelt abhängig und es ſtifte ſelbſt logiſche Beziehungen 
nur auf Grund neuer Reize, die an alte erinnern. Niemals gelange es 
daher, wie der oft nur aus Erinnerung combinirende Menſch zu 
völliger Erhebung über die Reizſphäre und niemals deshalb zu jener 
kritiſchen Einſicht, die den Sachverhalt objectio ergreife und die Ber- 
nünftigkeit eines Wahrnehmens, Vorſtellens und Denkens verbürge, 
ſowie einen Ausgleich ſeiner Vorſtellungen mit denen anderer, darum 
objective Verſtändigung über deren Inhalt oder gar den Zuſammen⸗ 
ſchluß feiner ſeeliſchen Leiſtungen mit dem der Gattungsgenoſſen ge: 
ſtatte. Wie ein Thier mithin weder ſpreche, noch auf Grund geiſtiger 


Darmentzündung trocknet der Körper der Kleinen mumienhaft ein, Erbschaft einen Fortſchritt im Leben feiner Gattung bekunde, fo ver: 


bei Erfaſſung der in den Horizont feiner pſycho⸗phyſiſchen Individua⸗ 
lität fallenden Phänomene. Lediglich der über dieſen mit einem ob⸗ 
jectiven Denken hinausblickende Menſch, nur dieſer als ein Seelen- 
weſen, das Wirkungen, die über die Grenzen feiner pſyche⸗phyſiſchen 
Indioidualität hinausreichen, entfaltet, vermag daher auch einen ver⸗ 
nünftigen Proteſt gegen den Schmerz als gegen ein Unrecht und ein 
Nichtſeinſollendes zu erheben. Zum Peſſimismus jedoch führt dies 
erſt dann, 
überfieht, welches fein Ich erfahrungsgemäß zu den Objecten ein⸗ 
nimmt. 

Ein Denken, welches zwar zur objectiven Kritik über die Sinne 
ſich erhebe, aber nicht, wie es bei ſelbſtbewußten Weſen geſchehen könne 
und ſolle, noch dazu ſich ſelbſt kritiſire und ſeiner Schranken inne 
werde, müſſe in hochgradiger, rationaliſtiſcher Verſtiegenheit dazu 
kommen, alle Phänomene unterſchiedslos, ja ſelbſt das Weltganze und 
ſein Daſein unter dem Geſichtspunkte der Werthſchätzung aufzufaſſen, 
mithin, da in dieſer ſinnlichen Welt allerdings ſtets das Uebel vor⸗ 
herrſche, zum Peſſimismus führen. Die Geſellſchaft beſchloß den Druck 
des Vortrags. 

Ueber das neuerfundene Saccharin erfährt die „Tägl. 
Rundſchau“ aus den ihr zugegangenen Veröffentlichungen des Er⸗ 
finders oder vielmehr Entdeckers deſſelben, Dr. Conſtantin Fahlberg 
in Newyork, Näheres. Zunächſt, daß der Stoff, welcher als Zucker 
in der zwölften Potenz, als der Inbegriff des Zuckerſüßen, bezeichnet 
werden darf, bereits von der Firma Fahlberg, Liſt u. Co. in Salbke⸗ 
Weſterhüſen an der Elbe im Großen dargeſtellt wird. Sodann, daß 
das Saccharin hauptſaͤchlich bisher zum Verſüßen von Trauben: oder 
Stärkezucker verwendet wird, einem Stoff, deſſen Harmloſigkeit jedoch 
noch keineswegs ganz feſtſteht. Das Saccharin iſt ſo ſüß, daß man 
es noch in einer Löſung von 1 Gramm auf 70000 Gramm 
deſtillirten Waſſers herausſchmeckt, während gewöhnlicher Zucker nur 
im Verhältniß von 1 zu 250 wahrgenommen wird. Saccharin iſt 
demnach ungefähr 280 mal ſüßer als der Handelszucker, oder es wirkt 
1 Kilogramm ebenſo verſüßend wie 280 Kilogramm Rohre oder 
Rübenzucker. Dies erklärt es, wie eine Beimiſchung von 1—2 Theilen 
Saccharin auf 2000 Theile Stärkezucker dieſen zu einem vollſtändigen 
Erſatzmittel für gewöhnlichen Zucker machen kann. Der Erfinder ge⸗ 
denkt dieſe Miſchung überall da anzuwenden, wo auf Fülle oder Ge⸗ 
halt und zugleich auf fühen Geſchmack Rückſicht genommen werden 
muß, alfo [jur Anfertigung von Eingemachtem, Liqueuren, Conſerven 
u. ſ. w. Was endlich die Hauptfrage anbelangt: Iſt Saccharin 
geſundheitsſchädlich? fo theilt der Erfinder das Ergebniß einer 
Reihe von Verſuchen mit, aus welchen allerdings heroorzugehen ſcheint, 
daß man es ungeſtraſt genießen kann, zumal es unverdaut wieder 
ausgeſchieden wird und man es im Harn vollſtändig wiederfindet. 
Wir mochten indeſſen, ſchreibt die „Tgl. R.“, in dieſer Anſicht das 
Gutachten des kaiſerlichen Geſundheitsamtes abwarten. Gelten doch 
z. B. Trauben- und Stärkeguder, Salicylſäure in Amerika allgemein 
für harmlos, während die Anſichten der Sachverſtändigen bei uns 
über dieſen Punkt ſehr abweichen bezw. dahin lauten, daß diefe Stoje 
mit Vorſicht zu behandeln ſeien. 


wenn der Menſch den Unterſchied des Verhältniſſes 
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ole 5 72844. Geburt anes ſtram⸗ Heute früh ſtarb nach tangen 
men engen gie gen an x ſchweren Leiden mein lieber, an G 
puno? Aa per und Frau, Bruder, der Kaufmann [2108] 

Montreal, Canada, 5. Octbr. 1886. Wilhelm Stake 


Statt jeder beſonderen Meldung. zu Bamberg. Dieſes zeige ich, um 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren J been fih anzuzeigen | ttUe Theilnahme bittend, Verwandten 


+ Behſchnitt, 1 und Bekannten tiefbetrübt an. 
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änzlicher Ausverkaufſe⸗ N . 
Sehr vortheilhafte Einkäufe 


1580 Aae Tricotagen, 
ermöglichen mir, 14115) 


Seidenſtoffe, Peluche, Sammete, 


Normalhemben, Jatken, Unter: 
beinkleiver, Strümpfe, Socken, 
Unterröcke,Häubchen, Handſchuhe 
Jagd⸗ und Reiſeweſten, Jagd⸗ 
ſtrümpfe, Gamaſchen, Damen- u. 
Kinderweſten, Kinderkleidchen, 


b d 3 
un eg e > 12140 40] | Breslau, den 6. 3 er Faden, Shömen u 228 l d 4 
6. 1886. v . enti ) z 
— — ämwwlollene un Fantaſie⸗Kleiderſtoffe, 


f = Adolph Adam, ſowie alle anderen Artikel ſehr billig zu offeriren. 

W Schweidnitzerſtr. Nr. P i 

dicht am Ringe. m Den Erforderniſſen der Neuzeit entſprechend, beabſichtige ich, einen 
noch größeren Umſatz durch beſonders niedrig geſtellte Preiſe zu erzielen und 
bieten dieſelben bei reichhaltigſter Auswahl, im Verein mit den bei mir üblichen 
vorzüglichen Qualitäten, ganz außergewöhnliche 
Vortheile. 
i Unter Anderem empfehle ich: 


Weiße Atlaſſe für Braulkleider, 56 cm breit, das Meter von 4 M. ab, 
Conleurte reinſeidene Merveillenx, 54 cm breit, das Meter von 3 M. 60 Pf. ab, 
Schwarze reinſeidene Merveilleux, 54 cm breit, das Meter von 2 M. 75 Pf. ab, 
Coul. u. ſchwarze Peluche u. Sammete, 47 cm breit, das Meter von 3 M. 60 Pf. ab, 
Reinwollene conleurte Serges und 

Cheviots, vorzügliches Fabrikat, | 105 cm breit, das Meter von 1 M. 65 Pf. ab. 
Schwarze reinwollene Cachemires, 


1 PER Köniali ; 5 
Noritz Sachs, 1 3 
Magazin 


Heute Nachmittag 3 Uhr verschied sanft an Herzlähmung im 
81. Jahre unser heissgeliebter Vater, Schwiegervater und Gross- 
vater, der frühere Herzoglich Braunschweig'sche Amtsrath 


August Scholtz, 


Ehrenbürger der Stadt Bernstadt i. Schl. 
Um stilles Beileid bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Charlottenburg, Polnisch-Ellguth, Liegnitz, 
den 5. October 1886. 

Beerdigung: Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Vorwerksstr. 9 aus nach dem Kirchhof Maria-Magdalena 
bei Lehmgruben. 15236] 


X Beſte, 
billigſte Bezugsquelle! 
Corsets! 
Albert Fuchs, 
Saif. Kgl. Hofl., 
Schweidn.⸗Str. 49 


1 Das beſte Andenken 
an Verſtorbene! [3670] [ 
Naturgetreue, künſtleriſch ausgeführte]! 
Oel⸗Portraits nach Photographie 
mit Garantie für die Aehnlichkeit!“ 
empfiehlt die Maler⸗Geſellſchaft s 
„Rembrandt“. 

Aleiniger Vertreter J. Bachstitz, 

Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
! — — ADA AA ! 


Todes eise, 


Dinstag, den 5. d. Mts., Abends 8 Uhr, entschlief ruhig nach 1 
kurzem Krankenlager unser lieber, guter Onkel und Grossonkel, W 


der Königl. Landgerichts-Assistent 


Gottlob Seidel, 


im Alter von 59 Jahren und 5 Monaten. 4 


Im Namen der trauernden Angehörigen: 
Hermann Seidel, Lehrer. 
Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, nach Gräbschen. 
Trauerhaus: Siebenhufenerstrasse 20. 


Ager eee TENA k 


Tricotagen-, 


Heute Nacht 12½ Uhr entschlief sanft an Gehiruerweichung 
mein theurer Gatte, 5235] 


der Königl. Lotterle-Einnehmer S? ; für , k 
8 ji 4 dap Kinder-Garderobe und Kinderwäſche 


[4094] 


8. Speyer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Alle Theile meines Etabliſſements ſind mit 
N Neuheiten der Saiſon vollftändig 
ortir 


Ganz beſonders empfehle ich meine gutſitzenden 


Woll. 


Waaren- 
Magazin 


§ empfehlen mir für die 8 
M Sp” Herbst-Einkänfe , 
i Vorzügliche Waaren. 118 
Billigſte Preiſe. 
Prompte Bedienung. 


i Heinr, Adam, 
3 eee eee = L i 
— Engiiih ; 
Reiſedecken, 
Größte Auswahl, Ii 
Billigfte Preiſe, 


empfiehlt [3722] 


A. Kletzel, 


seen ’ R 55 Ohlauerſtraße 55,3 10 
IA . ‚gegenüber der Taſchenßraße. 


Dies zeige statt jeder besonderen Meldung tiefbetrübt an 


Bertha Lundt. 
Ohlau, den 6. October 1886. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 9., Nachm. 4 Uhr, statt. 3 Y 


Für die vielen, mir beim Tode meines Mannes zugegangenen 
Beweise der Theilnahme sage ich hierdurch meinen wärmsten 
Dank. [4135] 


Vw. Justizrath Anna Lent. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Dahin- 
scheiden und der Beerdigung meines Sohnes Adolf spreche ich 
hiermit, zugleich im Namen aller Angehörigen, meinen innigsten 
Dank aus. [4142] 
Zabrze, den 5. October 1886. 


Salomon Schüller. 


A ich nach Maß für die re Knaben 17 8 
owie 


Mädchen ⸗Paletots 


in den neueſten Fagons und nur guten Stoffen. 


Bier- Versands 


in RE 
Fässern und Flaschen 
aus den best renommirten K 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
2189 25 Fl. Lager-Bier 
2 | Wa v. E.Januscheck, Schweidnitz, 
unter nebenstehender j 


Auswahlſendungen gewähre ich bereitwilligſt. 


Bester Schutz gegen Erkältung! 
Normal - Tricot- 


Hemden, Jacken, Beinkleider, Socken, 
für Damen und Herren. 


[4103] Garantirt reine Welle -Pi 


12 Ohlauerstr. 12. J. 1 12 Ohlauerstr. 12. 


Bekanntmachung. 


Das ſeit 1854 me. 2 
ſchäft von 34 


Adolph zepler, 
5 Koffer⸗, Taſchen⸗ 
und Lederwaarenfabrik, 
H befindet 10 [3421] 


; 16 Säuteehrüde 16, 


parterre und 1. Etage. 


Eröffnung! 


Mit dem heutigen Tage eroͤffne ich die in meinem Haufe $ 
Ring 35 vollſtändig umgebauten, bedeutend vergrößerten! 
elegant ausgeſtatteten Geſchäfts⸗Ränme. 14124] 

Indem ich für das mir während meines 30 jährigen 
Beſtehens ſo reich geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, 
mir daſſelbe in meinen neuen Räumen gütigſt zu bewahren, 
und werde ich bemüht bleiben, daſſelbe durch: 


wie bisher billigſte Preiſe, größte Auswahl, 


45 25 Fl Tafelbler von 0. Kipke. 1 
20 Fl. Dresdener Wald- 
477 Schlösschen. 

20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Pilsener Lagerbier, 


i Telephon Nr. 432. 


Zu Engros- Preiſen "COSMOPOLITE" 


reellſte Bedienung Hi I. Pilsen. Act.-Brauerei. fi empfehle 

fet zu rechtfertigen M 12 kl MünchenerSpatonnr. f Pferdedecken, INTERNATIONALE MALER 55 Auen 

ochachtungsvoll von Gabriel Sedlmayr. billig und gut; resiau enstrasse 

ge 6 Fl. Englisch et Wagenplauen, á Kunstanstalt 
Eduard Kreutz = 5 Fl. Englisch Ale. waſſerdicht; [4044] für Vergrösserungen und Umgestaltungen von Photographien in 
J 2598 g 
Einlage pro Flasche 10 Pf. Segelleinwand A Oel-, Aquarell- und Pastell- Porträts 
Ning 35. Auswärtige Bestellungen, in alfen Breite auf Leinwand, Holz und Metall. 

Gemälde nach Photographien bekannter Persönlichkeiten stehen in 


FM jedoch nicht unter 50 ſowie ſämmtliche Artikel für ; 
Flaschen, werden prompt . Tapezierer, Sattler und 
erledigt. [3269] BE |E Wagenbauer. 


Teppidhe, ene sen gl D. Guttentag, 
Säcke⸗Fabrik, 


Reiſedecken, Cocosmatten, Pferdedecken ꝛc. E per Stadtpost 
in den e Erſcheinungen 1 größter Auswahl. ae I. Karfınkelst tein 8 Co, 15 i | Kuyferf chmiedeſtraßſe 25. 
i 5 1 Billig a. 


Einige Partien Echt Brüſſeler Salon⸗Teppiche h riiererarten, 
kauft man ee im 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Breslau, 


unserem Atelier zur gef. Ansicht bereit, 
Prospecte gratis und franco. [4895] 


Außergewöhnlich billig! 


Flügel und Pianinos, 


rab- und TAR neueſter „Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
I ſolideſten Preiſen. C ſebrauchte J önſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind 0. Viewe gut veparir? auf Lager. Ratenzahlung bewi bri 


's Pianoforte⸗Fabrik, 


Korte & C 0 Teppichfabriklager, Wi Schmiedebrücke Nr. 50. Neuen Antiquariat, 
ag Ring 45, J. Etage. Gtadt-Fernsprechstelle Nr. 87. Taschenstr. 9, v. d. Pariser Garten. [3490] 7 au, Brüderſtraße 10 abb. 
Das Belegen von Peak. üdernehiten wir zu TEE yi Senmet Bilih, Atlas, Picots⸗Bän⸗ z 
eivilften Preiſen. [3886] der ſehr billig Berlinerſtr, 4, l. Mit zwei Beilagen. 


T 
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Erſte Beilage zu Nr. 


— Auch im Kreiſe Hirſchberg iſt jetzt, wie uns aus Hirſchberg 
geſchrieben wird, die Nichtbeſtätigung eines Gemeindeſchöffen 
zu verzeichnen. In Hindorf fand am 29. Mai Neuwahl des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes ſtatt, wobei der Ortsvorſteher und die 
beiden Schöffen wiedergewählt wurden. Der erſte der beiden 
Letzteren lehnte mit Entſchiedenheit die Annahme der Wahl 
ab, worauf die Majorität der Stimmen ſich auf den Gärtner Herrn 
Ernſt Menz, einen achtbaren, entſchieden charakterfeſten Mann, ſich 
vereinigte. Es wurde ihm jedoch ohne Angabe der Gründe die 
Beſtätigung verſagt! Am 9. October findet eine Neuwahl ſtatt, in 
der vorausſichtlich die Gemeindemitglieder Herrn Menz ihr Vertrauen 
abermals beweiſen werden! 

— ueber die Benutzung von Bäumen als Erdleitung 
für Blitzableiter bemerkt Profeſſor Dr. Gieſeler in der nieder⸗ 
rheiniſchen Geſellſchaft für Natur: und Heilkunde Folgendes: Vor 
dem Poppelsdorfer Schloß ſind die den Raſenplatz einfaſſenden Ulmen 
durch verzinkten Eiſendraht zum Schutze des Raſens verbunden. Die 
zweite Ulme von Bonn aus wurde letzten Sommer vom Blitz ge⸗ 
troffen, deſſen Spuren ein von der Spitze des Baumes bis genau 
zu dem Nagel, der den Draht befeſtigt, niedergehender klaffender 
Rindenriß bezeichnet. Alſo an dieſer Stelle hat der Draht ſo viel 
von der Elektricität aufgenommen und auf feine anderen Stützpunkte 
vertheilt, daß jeder derſelben eine unſchädliche, keine Spuren hinter⸗ 
laſſende Menge zur Erde abführte. Dieſe Erfahrung kam Herrn 
Profeſſor Dr. Gieſeler zur Erinnerung, als er zur Begutachtung des 
Blitzableiters auf dem Wirthſchaftsgebäude des Drachenfels berufen 
wurde, deſſen etwa auf 20 m in dem trockenen Boden des auf Fels 
liegenden Plateaus eingegrasene Erdleitung fih beim letzten Gewitter 
durch abſpringende Funken als ungenügend erwieſen. Am Drachen⸗ 
fels iſt das Grundwaſſer nicht zu erreichen und es erſcheint 
nach der geſchilderten Erfahrung geboten, die Erdleitung unter anderen 
Mitteln auch dadurch wirkſamer zu machen, daß man die Enddrähte 
an die benachbarten Bäume da anſchließt, wo deren Wurzeln 
beginnen. Dieſe Methode wird zur Beachtung empfohlen. 


Statiſtiſche Na weiſung 
über die in der Woche vom 19. Septbr. bis 25. Septbr. 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten r und den deutſchen 


Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 
1 e else: 
Namen |F gg E| Namen S. 8 8 “E| Namen 2 SIE E 
der 8 8 7 der 8 f 8 der FE . 
ädte. 8 8 tädte. IE 8 ädte. 8 
Städte. 2 80 g z Städte. 28 85 Städte. 15 A ge 
London -..|4149| 16,0 [Dresden ..|245| 28,4 [Braun⸗ | 
Paris 2239 20,2 JOdeſſa . . 194 39,5 ſchweig. 85 | 26,9 
Berlin . 1315 32,3 [Brüſſel .. 175 30,6 [Halle a. S.] 81 | 39,3 
Petersburg] 928 24,3 [Leipzig ... 170 27,5 Dortmund.] 78 35,8 
N 780 20,8 Franthurt oſen 68 | 26,6 
Hamburg am Main} 154 19,5 Eſſen 65 | 32,8 
mel Vororte 471 32,3 [Königsberg 151 33,0 Würzburg. 55 - 
Budapeſt. 442 34,4 Venedig 145 21,8 Görlitz.. 55 420 
Warſchau ] 431| 28,7 Danzig . 114 34,4 Frankfurt 
Rom 345 24,0 Magdeburg 143 | 38,5 a.d. Oder] 54 | 29,8 
Breslau.. 300) 32,1 [Chemnitz. 110 43,6 Duisburg -f 47 | 21,9 
Prag 288 26, Stettin ... 99 29,8 [München⸗ 
München J 260 40,0 | Gladbach 44 | 32,9 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 38,6, Altona 
35,3, Nürnberg 30,8, Straßburg i. E. 36,6. 


K. V. Der Shakeſpeare⸗Reeitator Herr Hermann Linde trug 
in der zweiten von ihm im Muſikſaale der Univerſiät veranſtalteten 
Soirce am Dinstag die zweite Scene des dritten Aufzuges von „Julius 
Cäſar', die ſogenannte „Forumſcene“ vor. Was wir ſchon bei der Be- 
ſprechung der Declamation des „Sommernachtstraums“ hervorgehoben, 
daß Dank einem wohlklingenden, umfangreichen und modulationsfähigen 
Organ die äußeren Bedingungen für den Beruf eines Reeitators durch 
Herrn Linde erfüllt werden, das machte ſich auch am Mittwoch vortheil⸗ 
haft geltend. Doch können wir dem Vortrage der Forumſcene keineswegs 
unſern uneingeſchränklen Beifall zollen. Dem Declamator liegt hier be⸗ 
kanntlich die ſchwierige Aufgabe ob, den Hörer in die Illuſion zu ver⸗ 
ſetzen, als ſähe er einen großen Volkshaufen vor ſich, der durch die Reden 
des Brutus und des Antonius tief gerührt und leidenſchaftlich erregt 
wird und den Wechſel der Stimmung mit elementarem Ungeſtüm docu⸗ 
mentirt. Herr Linde wählte nun ſowohl für die Rede des Brutus, wie 
für die des Antonius einen gedämpften Grundton, wie wenn beide Redner 
nicht zu einem nach Hunderten zählenden Volkshaufen unter freiem 
Himmel, ſondern etwa am Vorſtandstiſche eines politiſchen Vereins in 
geſchloſſenem Raume ſprächen. Nur ſtellenweiſe, und dann faſt ganz un⸗ 
vermittelt, ſchwang ſich das Organ zu größter Kraftentfaltung auf. Ferner 
können wir die vielen und langen Pauſen, durch welche Antonius den 
Fluß der Rede unterbrach, nicht billigen, weil es den Eindruck hervorrief, 
als brauchte Antonius Mühe, den oratoriſchen Faden grübelnd und nach 
Worten ſuchend fortzuſpinnen, wobei man ſich überdies wundern mußte; 
daß der zuhörende Volkshaufe nicht jede dieſer Pauſen, durch den Inhalt 
der Rede dazu angeregt, mit Exclamationen ausfüllte. Soweit die Volks⸗ 
menge in einzelnen Bürgern zu Worte kam, ſuchte Herr Linde dieſelben 
möglichſt unterſchiedlich zu individualiſiren, zu welchem Zwecke er den 
einen Römer im tiefſten Baß, den andern in höherer Lage ſprechen ließ. 
Dieſes Hilfsmittel, wiederholt angewandt, büßte ſchließlich an Wirkung 
ein. Im Ganzen würden wir uns nach dem, was wir von Herrn Linde 
gehört, über ſeine Vortragsweiſe das Urtheil abzugeben getrauen: viel 
Kunſt, aber auch viel Künſtelei. In demſelben Maße, als letztere in 
Frage kommt, wird die durchſchlagende Wirkung der Necitation des Herrn 
Linde beeintrüchtigt. Er intereſſirt wohl, und er muß intereffiven, weil 
Shakeſpeare hinter ihm ſteht, aber er reißt nicht hin, trotzdem dieſer hinter 
ihm ſteht. — Nach der Forumſcene trug Herr Linde noch die bereits bes 
ſprochene Scene aus dem „Sommernachtstraum“ vor. 

K. V. Lobe⸗Theater. Frau Clara Ziegler's der Bewunderung 
würdige Leiſtung in der Titelrolle der „Medea“ betitelten Theiltragödie 
der Grillparzer'ſchen Trilogie „Das Goldene Vließ“ ift in dieſem Blatte, 
Jo oft die Künſtlerin die Rolle in Breslau geſpielt, allezeit aufs Wärmſte 
anerkannt worden. Die Medea iſt unzweifelhaft eine der beſten Rollen 
des Gaſtes, da fie der vollen Entfaltung des auf das Pathetiſche gerichteten 
Talents der Künſtlerin den größten Vorſchub leiſtet. Wir ſahen am Dins⸗ 
tag nur die drei letzten Acte des Stückes vor einem gut beſuchten Hauſe ſich 
abſpielen, was uns jedoch genügte, zu conſtatiren, daß Frau Clara Ziegler 
mit Beifall überſchüttet wurde. Die einheimiſchen Kräfte des Lo betheaters, 
Herr Pittſchau als Jaſon, Frau von Pöllnitz als Amme und Frl. 
Faſſer als Creuſa in erſter Linie, ſtanden dem Gaſte mit beſtem Erfolge 
zur Seite. 

„Vom Stadttheater. Sonntag, den 10. October, geht das neueſte 
Luſtſpiel von Guſtav von Moſer „Die Sternſchnuppe“ zum erſten 
Male in Scene. — Die Hauptrollen find vertreten durch die Damen 
Bormann, Walles, Jenke und Herz, und die Herren von Fiſcher, Reſe⸗ 
mann, Will und Wendt. 
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der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 7. October 1886. 


* Vom Victoria⸗Theater, vulgo „Simmenauer“. In der „Bresl. ſchloſſen. Das Feuer war vor der Ankunft der Feuerwehr bereits von 
bee 5 vom geſtrigen Tage war berichtet, daß der Director des] Arbeitern gelöſcht. 
e 


Stadttheaters, Herr Brandes, mit der Beſitzerin des Victoria-⸗Theaters 


Dampfkeſſel⸗Exploſion in Zawadzki. In Nr. 697 der „Schle⸗ 


wegen Pachtung dieſes Etabliſſements in Unterhandlung geſtanden habe. ſiſchen Zeitung“ vom 6. October reproducirte das Blatt folgende Corre⸗ 
Anknüpfend an dieſe Mittheilung veröffentlicht Herr Director Brandes in ſpondenz aus Groß⸗Streblih „Die ſämmtlichen Keſſel zu Zawabzkt unter⸗ 


dem genannten Blatte folgende Erklärung: 

„In der vange der „Bresl. Morgen⸗Zeitung“ vom Dinstag, Sten 
October d. J. gelegentlich der Beſprechung über Wiederverpachtung 
des Victoria⸗Theaters (vulgo Simmenauer) auch mein Name genannt. 
Der betreffende Artikel enthält neben einzelnem Wahren im fewilletont- 
ſtiſchen Gewande den unverkennbaren Hinweis darauf, daß ich beabſichtigt 
hätte, in dem Simmenauer Etabliſſement ein mit dem Stadttheater conz 
currirendes Kunſtinſtitut zu etabliren, in welchem vorzugsweiſe das klaſſiſche 
Drama cultivirt werden ſollte. Zur Richtigſtellung dieſer, zu mißverſtänd⸗ 
lichen Auffaſſungen leicht Anlaß gebenden Bemerkungen erſuche ich Sie 
ergebenſt, nachſtehende Erklärung gefälligſt in die nächſte Nummer ihres 
Blattes aufnehmen zu wollen: 

Es iſt richtig, daß ich mich um die Pachtung des genannten Etabliſſe⸗ 
ments ernſtlich bemüht habe. Gründe dafür ſind folgende: 

1) Schon zum Oefteren ift es in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
und durch die Preſſe bedauernd — 1 worden, daß Breslau im 
Sommer kein Theater hat. Im Stadttheater das gane Jahr durchſpielen 
zu wollen, würde nicht angehen, da erfahrungsmäß a der Beſuch des 
278 auf ein Minimum herabſinkt, ſobald warme Witterung eintritt; 

n den von mir völlig neu herzurichtenden und mit elektriſchem Lichte zu 
verfehenden Räumen des Vickoria⸗Theaters wollte ich eben dieſes hier 
fehlende Sommertheater ins Leben rufen und zugleich den Garten unter 
Heranziehung der Stadttheater⸗Capelle dem Publikum zu guten Nachmit⸗ 
tags⸗Concerten zugänglich machen. 3 A 

2) Die Ausführung dieſes Planes hätte zur Folge gehabt, daß ich 
einen großen Theil des Schauſpieler⸗Perſonals, den ganzen Chor, ſämmt⸗ 
liches kechniſches Perſonal und das Orcheſter das ganze Jahr zuſammen⸗ 
halten konnte. Damit würde der für ein fünftlertiches Zuſammenwirken 
ſehr nachtheilige Wechſel des Perſonals, welcher durch die Unthätigkeit / im 
Sommer und anderweitige n während dieſer Zeit (ganz beſon⸗ 
ders bei dem Orcheſter) unausbleiblich, vermieden worden fein. 

Selbſtverſtändlich würde ich dem Charakter einer Sommerbühne ent- 
ſprechend nur Stücke leichteren Genres (Luſtſpiele, Schwänke und Poſſen) 
zur Aufführung gebracht haben. Die bisherige Verwendung des Locals 
onnte für mich kein Hinderniß des Unternehmens ſein, weil derartige 
Wandlungen wohl nicht zu den Seltenheilen gehören, wofür ich als Bei- 
ſpiele das Walhalla-Theater in Berlin und das hieſige Thalia⸗Theater anz 
führe. Das letztere hat übrigens bis zum Directions- Antritt meines 
Vorgängers viele Jahre dem Stadttheater zugehört. Das ganze Project 
habe ich weſentlich im Intereſſe des Stadttheaters verfaßt, um die Mög⸗ 
lichkeit eines für Oper und Schauſpiel gleichmäßig gut geſchulten Perſonals 
zu ſchaffen, weil hierfür das e nach Lage der Verhältniſſe allein 
nicht ausreicht. Dieſes Ziel zu erreichen, wird nach wie vor mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein.“ 

Juzwiſchen hat der Simmenauer, nachdem er über einen Monat ver- 
waiſt geſtanden, in der Perſon des Herrn Carl Pleininger, des früheren 
Capellmeiſters am Walhalla⸗Operetten⸗Theater und im Wintergarten des 
Centralhotels in Berlin, einen neuen Pächter gefunden. Es wird, ſeinen 
Traditionen getreu, auch in Zukunft Varicté⸗Theater bleiben, d. h. „Specia⸗ 
litäten“ der Parterre⸗ und Luftgymnaſtik, des Chanſonnettengeſanges ꝛc. 
vorführen. Die Pachtbedingungen für Herrn Pleininger ſind folgende: 

Er hat eine jährliche Miethe von 6000 M. zu entrichten; er hat ferner 
jährlich 1000 Tonnen Simmenauer Bier abzunehmen und, was noch 6000 
Mark Miethe giebt, jede Tonne 6 M. höher zu bezahlen, als der jeweilige 
Bierpreis beträgt; er hat endlich ſofort eine Caution von 6000 M. zu ſtellen. 

» Der Herbſt ift da. Die leichten Sommertoiletten der Damen 


müſſen allmälig wärmeren Umhüllungen weichen. Da regt ſich aber auch 
ſchon wieder die vorſorgliche Mode und überraſcht mit vielerlei Neuheiten. 


Der erſte neugierige Blick der Damen fällt natürlich auf die Schaufenſter 


der Modewaarengeſchäfte, die das ſchönſte und beſte der Saiſon zu Schau 
ſtellen. Aber auch zur rechten Stunde erſcheint die neueſte Nummer der 
allbewährten „Modenwelt“, der n Frauen⸗Zeitung“, 
um uns in unſern Einkäufen als treue 


eratherin zur Seite zu ſtehen. 


ſtehen feit dem Beginne des Jahres 1831 der Aufſicht durch den Schle⸗ 
ſiſchen Verein zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. Seit dieſer Zeit ſind 
zwei Exploſionen vorgekommen, als deren Veranlaſſung Waſſermangel in 
den Keſſeln bezeichnet wurde. Die erſte Exploſion erfolgte im December 
1882 und hat drei Menſchenleben gefordert; die zweite Exploſion iſt in der 
Nacht zum 25. September c. erfolgt und hat bisher ebenfalls drei Menſchen⸗ 
leben dahingerafft. Ob den Keſſelwärter, wie kürzlich in der „Schlef. 
Ztg.“ nach dem „Oberſchleſ. Anz.“ angegeben worden iſt, die Schuld 
an dem letzten Unglück allein trifft, iſt zum mindeſten zweifelhaft da das 
untere Rohr, welches den Doppelwaſſerſtandszeiger mit dem Keſſelinneren 
verbindet, bier zu mehr als ½ feines Querſchnittes, bei dem Nachbarkeſſel 
nahezu vollſtändig, mit einer zähen, dicken und klebrigen Schlammaſſe zu⸗ 
gebacken war. Bei der erſten Exploſion iſt amtlich nachgewieſen worden, 
daß bereits drei Monate vor der Kataſtrophe genau an der Stelle, an 
welcher die Erploſion dann ihren Anfang genemmen hat, eine Ausbeulung 
der Feuerplatte fih gezeigt hatte, deren Höhenerhebung 21 mm betrug. 
Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand iſt damals der Keſſelwärter freige⸗ 
ſprochen worden. Die Acten über den letzten Fall ſind noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen, weshalb es voreilig erſcheint, ohne weiteres allein den Keſſel⸗ 
wärter für das Geſchehene verantwortlich zu machen.“ — Mit Bezug 
auf dieſen Artikel geht uns vom Vorſtand des Schleſiſchen 
Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln folgende Zu⸗ 


ſchrift zu: 
f Breslau, 6. October 1886. 

In Bezug auf den Artikel in der heutigen Morgen⸗Ausgabe der „Schlef. 
Zeitung“, überſchrieben ) Er ⸗Streblitz, 4. October, erlauben wir uns 
Folgendes zur Richtigſtellung der in demſelben enthaltenen Behauptungen 
mitzutheilen. 

Die beiden in Zawadzki vorgekommenen Exploſionen, 27. Decbr. 1882 
und 24. Septbr. 1886 find durch anerkannte Sachverſtändige beide auf 
Waſſermangel zurückgeführt worden, und liegt uns ein Gutachten vor 
von dem Oberingenieur Abel des märkiſchen Reviſionsvereins zu Frank⸗ 
furt a. O. und dem Oberingenieur Haage des ſächſiſchen Vereins zu 
Chemnitz, welche dieſen Befund der Urſache zur Exploſion vom 24. Sept. 
1886 ausdrücklich beſtätigen. 

Dieſe beiden bekannten Fachmänner haben am Sonntag, 26. Septbr., 
den Unfall an Ort und Stelle unterſucht und ift ihr Urtheil vollkommen 
in Uebereinſtimmung mit dem unſerer Ingenieure Minſſen und Burmeiſter, 
ſowie der Beamten des Werkes ſelbſt. Alle beſtätigen Waſſermangel als 
Urſache der Exploſion. Ob den Keſſelwärter eine Schuld an dem Unfall 
trifft und welche, laſſen wir hier unerörtert, da die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Seinerzeit theilen wir den Leſern 
dieſer Zeitung den Ausgang der gerichtlichen Verhandlung mit. 

Unſere Vereinsbeamten haben in Bezug auf Reviſion und Sicherheit 
des verunglückten Keſſels ihre volle Schuldigkeit gethan, wie aus den amt⸗ 
lichen Acten hervorgeht, und trifft ſie keinerlei Vorwurf in Bezug auf 
dieſen Unglücksfall. 

Wir bemerken noch, daß weder wir, noch einer unſerer Beamten zu 
dem Artikel im „Oberſchleſiſchen Anzeiger“, der am Sonntag in der 
„Schleſ. Ztg.“ reproducirt wurde, in irgend einer Beziehung ſtehen. 
Die Rechtfertigung des Wortes „voreilig“ müſſen wir daher dem Verfaſſer 
des Artikels im „Oberſchl. Anzeiger“ überlaſſen. 

Zum Schluſſe wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß der Schleſiſche 
Verein während ſeines 16jährigen Beſtehens im Ganzen überhaupt nur 
3 Exploſionen gehabt hat. > 

Eine im Jahre 1877 in einer Zuckerfabrik, und zwei in demſelben 
Walzwerk zu Zawadzki 1882 und 18886. 

Der Verein hatte im Jahre 1871 102 Dampfkeſſel unter Ueberwachung, 
im Jahre 1886 über 2000 Keſſel. 

Rechnet man nach den Durchſchnittszahlen dieſer 16 Jahre, ſo ergiebt 
ſich — laut genauer Nachweiſung unſerer Vereinsacten —, daß bei den 
von uns überwachten Dampfkeſſeln jährlich eine Exploſion auf ca. 13 825 
Dampfkeſſel entfällt, während im Ganzen im Deutſchen Reiche von circa 


Nr. 19 der erwähnten Zeitſchrift bietet uns in dem einleitenden Artikel 3009 Keſſeln jährlich einer explodirt. 


„Neue Moden“ eine Ueberſicht über alle Erſcheinungen der Mode, und 


veranſchaulicht ſie durch zahlreiche Abbildungen, von denen jede noch eine 
beſondere Beſchreibung erhält. — Die „Illuſtrirte Frauen: Zeitung“, 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt bringt in derſelben 
Nummer eine feſſelnde Erzählung von Ilſe Frapan; ein Portrait Felix 
Schweighofer's, des berühmten Wiener Komikers, der am 1. October in 
den Verband des Berliner Wallner⸗Theaters getreten iſt; ein Bild von 
Alexander Kips aus der Preis⸗Concurrenz der „Illuſtrirten Frauen⸗ 
Zeitung“: „Ein Vormittag in Bergamo“; eine Skizze dazu von E. Schmidt; 
ferner die „Grands Jours“ in Paris von Eugen von Jagow; „Kunſt⸗ 
ewerbliches“; „Antike Frauenportraits“; „Die Mode“ und „Aus der 
Frauenwelt“. Zur vollſtändigen Nummer gehören noch ein colorirtes 
Modebild und eines jener anmuthigen Kinderbilder, die den allgemeinſten 
Beifall der Leſer der „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“ finden. 


„ Illumination. Zur Feier des fünfzigjährigen Jubiläums des Neal- 
gymnaſiums am Zwinger wird die Front des ſtaatlichen Gebäudes feſtlich 
beleuchtet werden. Nachdem ein mächtiges Holzgerüſt errichtet worden iſt, 
ſind gegenwärtig die Arbeiter der ſtädtiſchen Gasanſtalt mit der Anbringung 
der Illuminationskörper beſchäftigt. 


* Zum Strike der Steinmetzen in der Bildhauer Niggl'ſchen 
Steinmetzwerkſtatt. Wir erfahren, daß die bei Herrn Niggl beſchäf⸗ 
tigten Steinmetzen bei zehnſtündiger Arbeitszeit im oong 21 und 24 
Mark pro Woche, im Accord noch mehr verdienen; die beim Neubau des 
Poſtgebäudes beſchäftigten Steinmetzen bringen ihren Verdienſt auf 23,10 
Mark. — Die ſtrikenden Steinmetzen batten Herrn Niggl des Tarifbruchs 
beſchuldigt, indem ſie demſelben eine einſeitige Aenderung der Arbeitszeit 
zur Laſt legten. Herr Niggl verwahrt ſich gegen dieſe Beſchuldigung in 
einem uns vorliegenden Schreiben, in welchem es u. A, heißt: Der Schluß: 
paſſus, betreffend die Aufhebung der wechſelſeitigen Verpflich⸗ 
tungen, ging ſchon am 5. Juni c. in Erfüllung durch einen partiellen 
Strike der Accordarbeiter für Kirchhofarbeiten, welche Lohnerhöhung verz 
langten. Abgeſehen davon aber iſt die im Tarif aufgeſtellte Arbeitszeit 
bis 31. h, von 1/22 bis 7 Uhr für uns überhaupt nicht durchzuführen, da 
es um 6 Uhr ſchon finſter ift, und erkläre ich nochmals, daß die Leute im 
Verein mit ihren Polirern, ehe Herr Rohn aus Berlin zu Beſuch kam, 
ohne mich zu fragen ſelbſtſtändig ihre Arbeitszeit von 1 bis 6 Uhr ein⸗ 
gerichtet haben. ; | 

Wandergewerbebetrieb. Da in neuerer Zeit im Regierungsbezirk 
Oppeln bemerkt worden iſt, daß ſeitens einiger Ortspolizeibehörden die 
Erlaubnig zur Veranſtaltung von Muſikaufführungen ꝛc. an ſolche Ge: 
werbetreihende ertheilt worden iſt, deren Wandergewerbeſchein von einer 
anderen Bezirksregierung ausgeſtellt, jedoch auf den eingangs genannten 
Bezirk nicht e waren, ſo hat die königl. Regierung zu Oppeln 
die Landräthe erſucht, die Ortspolizeibehörden in geeigneter Weiſe darauf 
hinzuweiſen, daß dieſelben vor Ertheilung einer derartigen Erlaubniß in 
für d. Falle zu prüfen haben, ob der vorgelegte Wandergewerbeſchein auch 
ür den Regierungsbezirk Oppeln ertheilt bezw. ausgedehnt ift. 


* Zwei Neubauten erregen gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der 
Straßen⸗Paſſanten. Vor dem Hauſe Schmiedebrücke 2 ſammelt ſich 
beſonders in den Abendſtunden, durch das weithin leuchtende elektriſche 
Licht in dem eleganten Schaufenſter des Hoflieferanten C. F. Dietrich an⸗ 
elockt, viel Publikum. Auch das andere, Ring 35 belegene, von den 
Paſſanten viel betrachtete Haus iſt ein Geſchäftshaus. In demſelben be- 
findet fih die Eduard Kreutzberger'ſche Seidenbandhandlung, auf deren 
innere Räume ebenfalls beſondere Sorgfalt verwendet iſt. Beide Häuſer 
ſind in ihrer Art eine Zierde der inneren Stadt. 


* Alarmirung der Feuerwehr. Heut Abend 65 
euerwehr durch die Privatmeldeſtation Nr. 37 nach 


Baumwolle. 


entzündet haben. Die 


Uhr wurde die 
er Baumwollen⸗ 
pinnerei Kloſterſtraße 62/63 eitirt. In dem im Quergebäude im zweiten 
Hofe befindlichen ſogenannten Reißraume brannte eine kleine Quantität 
Wahrſcheinlich war ein Stein⸗ oder Eiſenſtück mit der 
Baumwolle in die Maſchine gelangt, ſo daß bei dem Aufſchlagen der 
eiſernen Maſchinentheile Funken erzeugt worden ſind, welche die Baumwolle 
aſchine ift mit Rückſicht auf derartige Vorkomm⸗ 
niſſe in einem nur von außen zugänglichen und von allen Seiten maſſiven 
Raum untergebracht. Da ſich außerdem in dem Raum nur ſoviel Material 
befindet, als zur Verarbeitung nöthig, ſo war jede weitere Gefahr ausge⸗ 


Jedenfalls iſt dies ein Beweis für die geſunde Organiſation des Dampf⸗ 
betriebes durch den freiwilligen Reviſionsverein. 
Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln in Breslau. 
Wiskott. 

as Unglücksfall oder Verbrechen. Seit dem 20. September cr. 
wird der Eleve der hieſigen Hoſpital-Apotheke, Hermann Krauſe aus 
Breslau, vermißt. Derſelbe hatte an jenem Tage eine kleine Gebirgs⸗ 
tour angetreten, auf welcher er Freiburg, Fürſtenſtein, Altwaſſer, Salz⸗ 
brunn, Friedland, Adersbach, Weckelsdorf, Görbersdorf, Charlottenbrunn, 
Dittersbach berühren wollte. Der junge Mann iſt von dieſer Reiſe nicht 
zurückgekehrt. Trotz aller von ſeinen Verwandten, ſowie von der Polizei 
angeſtellten Nachforſchungen ift es bisher nicht gelungen, eine Spur ſeines 
Verbleibs aufzufinden. Man nimmt daher an, daß dem Vermißten ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. Wie uns mitgetheilt wird, iſt im Waldenburger 
Kreiſe ein Vagabund verhaftet worden, der einen dunklen Anzug trug, 
der demjenigen des Vermißten glich. Der Verhaftete will den Anzug ge⸗ 
ſchenkt erhalten haben. 

—o Unglücksfälle. Das in einem Haufe auf dem Matthiasplatze 
bedienſtete 18 Jahre alte Mädchen Marie Strauß beging die ſchon ſo oft 
gerügte Unvorſichtigkeit, auf glimmende Kohlen Petroleum zu gießen, um 
dadurch ſchnell ein hellbrennendes Feuer zu erzielen. Die hochauflodernde 
Flamme verbrannte dem Mädchen das Geſicht und beide Hände in ſchlim⸗ 
mer Weiſe. — Als der Arbeiter Paul Senf von der Brigittenthalſtraße 
in einer der letzten Nächte auf einem Bau auf der Sternſtraße Kalk löſchte, 
glitt er am Rande der Bütte aus und fiel mit beiden Armen in den 
ſiedend heißen Kalk hinein. Der Arbeiter verbrannte ſich dadurch beide 
Arme bis an das Schultergelenk. — Der 12 Jahre alte Schulknabe Max 
Bösner, Sohn eines Portiers von der Kurzegaſſe, fiel auf der Straße fo 
unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Armes erlitt. 
dieje Verunglückten wurden in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — 
Der Arbeiter Reinhold Hanke aus Groß⸗Tſchanſch gerieth in der Nacht 
vom 3. zum 4. d. M. auf der Landſtraße in der Nähe ſeines Heimaths⸗ 
ortes mit einigen ihm begegnenden ihm angeblich ganz unbekannten Män⸗ 
nern in einen Streit, bei dem er vou ſeinen Gegnern durch Meſſerſtiche 
am Kopfe und rechten Oberarme ſchwer verletzt wurde. Der Arbeiter fand 
Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Der Marſtallskärrner Ernſt Urbansky wollte vor einigen Tagen auf 
ſeinen leeren im vollſten Gange begriffenen Abfuhrwagen ſteigen und litt 
hierbei aus. Er ſtürzte auf das Straßenpflaſter herab, bei welcher Gez 
legenheit die Räder ſeines eigenen Wagens über ihn hinweggingen. Der 
Bedauernswerthe, welcher ſehr ſchwere innere Verletzungen erlitten hatte, 
mußte in Folge deffen nach dem Wenzel⸗Hanke ſchen Hoſpital geſchafft 
werden. 

De Schwere Verunglückung eines Kindes. Die in dem Haufe 
Siebenhubenerſtraße Nr. 13 wohnende Schmiedegeſellenfrau Baron verließ 
heute Vormittag um 10%, Uhr auf kurze Zeit ihre Wohnung um auf der 
Berlinerſtraße eine Beſorgung zu erledigen, und ließ ihre beiden im Alter 
von 1½ und 3 Jahren ſtehenden Söhnchen allein im Zimmer. Kurze 
Zeit nach dem Fortgange der Frau vernahmen Hausbewohner ein aus 
deren Wohnung dringendes lautes Wehegeſchrei. Als man infolgedeſſen 
die Wohnſtube der Schmiedefrau öffnete, fand man den älteren Knaben 
am ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt vor. Die Bekleidung des 
Kleinen, der fich wahrſcheinlich an der Ofenthür zu ſchaffen gemacht hatte, 
hatte Feuer gefangen und war am Körper des Kindes vollſtändig ver⸗ 
brannt., Der verunglückte Knabe wurde in die Königl. chirurgiſche Klinik 
aufgenommen. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte alsbald wieder ab⸗ 
rücken, da eine Feuersgefahr = 85 e 

+ Vermißt wird feit dem 2. October cr. der sahr alte er⸗ 
lehrling Fritz Seifert, bisher Brüderſtraße Nr. 48 wohnhaft. Der Ge⸗ 
nannte hat blonde Haare und war mit einem ſchwarzen Tuchjaquet, blauen 
Hofen, braunem Hut und Ledergamaſchen bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Zimmer⸗ 
geſellen von der geſſingſtraße in einer Reſtauration auf der Kloſterſtraße 
mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilberne Remontoiruhr, einem Kürſchner⸗ 


eſellen am Wäldchen eine ſilberne Remontoiruhr, einer Kaufmanns: 
rau von der Ottoſtraße auf dem Ringe mittelſt Taſchendiebſtahls ein 
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Portemonnaie mit 4½ Mark Inhalt, einer Schloſſersfrau ron der Berz 

linerſtraße aus ihrer Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
nummer 46,944, einem Techniker von der Sadowaſtraße eine grüncarrirte 
Reiſedecke, einer Kaufmannsfrau vom Ringe ein Granatarmband, einem 
Bildhauer vom Neumarkt ein goldener Ring mit Goldtopas, einer Zug⸗ 
führersfrau von der Verlinerſtraße eine goldene Kugel von einem Ohr⸗ 
ring. — Gefunden wurde eine Extra⸗Infanterie⸗Mütze, ein Portemonnaie 
mit 2 alten Münzen, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein Kinderplüſch⸗ 
mantel und ein goldenes Medaillon. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


J. Gottesberg, 5. October. [Bergmännifhe Verſammlung.!] 
Auf Einladung der Knappſchafts⸗Aelteſten Schenk und Toſt fand am 
Sonntag Nachmittag eine bergmänniſche Verſammlung ſtatt, zu der mehr 
als 200 Knappen erſchienen waren. Zur Kenntnißnahme der Verſamm⸗ 
lung gelangten die neu entworfenen Statuten der Krankenkaſſen des 
Niederſchleſiſchen Knappſchafts. Vereins. Das Statut vom 17. Febr. 1879 
wird aufgehoben, der neue, 135 Paragraphen zählende Entwurf tritt mit 
dem 1. Januar 1887 in Kraft. Einwendungen gegen dieſe Paragraphen 
find motivirt an die genannten Knappſchaſts⸗Aelteſten oder die nächſte 
General⸗Verſammlung zu richten. Nach dem neuen Statut zählt der 
Niederſchleſiſche Knappſchaftsverein 3 Bezirke: der J. Bezirk umfaßt Wal⸗ 
denburg und Umgebung, der II. Neurode, Schlegel und der III. Bezirk die 
von Görlitz und Grünberg. 


=ch= Oppeln, 5. October. [Kreistag.] In dem geſtern hierſelbſt 
abgehaltenen Kreistage, zu welchem 28 Mitglieder erſchienen waren, wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die dem Kreiſe Oppeln auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Mai v. J. aus dem Ertrage der Getreide- und Viehzölle für das 
Etatsjahr 1885/86 überwieſenen 11013 M. zur theilweiſen Deckung der 
Landarmen⸗ und Provinzialkoſten, welche 25 320 M. betragen, zu ber: 
wenden und auf die auszuſchreibenden Kreiscommunalkoſten in Anrech⸗ 
nung zu bringen, ſo daß an ſolchen ſtatt der veranſchlagten 82307 M. 
nur 71294 M. im laufenden Jahre aufzubringen ſein werden. — Als ein 
zweiter, weitere Kreiſe intereſſirender Beſchlußgegenſtand befand ſich di 
Chauſſirung des Verbindungsweges von der Proskauer Chauſſee nach dem 
Bahnhofe Sczepanowitz auf der Tagesordnung, welche Melioration die an 
der Oppeln⸗Proskauer 1 Gemeinden, fowie der Amtsrath 
Hohberg als Pächter der Königl. Domänen Sczepanowitz, Winau und 
Proskau beantragt haben. Die Verſammlung beſchloß mit 25 gegen 
3 Stimmen die Chauſſirung des qu. Verbindungsweges als Weg 5 
Ordnung. Die Aufbringung der 12200 M. betragenden Koſten ſoll in 
folgender Weiſe geſchehen: bei der Provinzial⸗Verwaltung wird ein Zu: 
ſchuß von 3880 M. beantragt; der Miniſter für Landwirthſchaft hat eine 
Beihilfe von 1000 M. zugeſichert; die intereſſirten Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke leiſten Noturaldienſte im Werthe von 1920 M. und ſeitens des 
Kreiſes werden 5400 M. aus den bereiten Mitteln der Kreiscommunalkaſſe 
gem Zugleich übernimmt der Kreis die dauernde Unterhaltung des 

eges als Weg erſter Ordnung. — In den Kreisausſchuß wurde an 
Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers Ebiſch in Turawa der Frei⸗ 
n Schreiber zu Beatenhof mit 21 Stimmen zum Mitgliede 
gewählt. 


% Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Das neue Eiſen⸗ 
bahngeleis vom Bahnkörper bei Briegiſchdorf nach der Zuckerſiederei von 
Neugebauer & Comp. iſt vollendet und ſeit Beginn voriger Woche in Be⸗ 
trieb geſetzt. — Vorigen Freitag wurde am hieſigen Landgericht Herr 
Brandt zum Landgerichts räſidenten, Herr Franzki zum Landgerichts⸗ 
Director und Herr Landsberg zum Landrichter inſtallirt.— Glogau. Seit 
einigen Tagen weilt der durch ſeine Pilzforſchungen rühmlichſt bekannte 
Oberſtabsarzt Dr. Schröter aus Breslau in unſerer Stadt, um im Auf⸗ 
trage des Kriegsminiſters das Waſſer des zum Kriegsſchul⸗Etabliſſement 
gehörenden Brunnens einer chemiſchen Analyſe zu unterwerfen. — 
Löwenberg. Die Erſatzwahl zum Hauſe der Abgeordneten, welche für den 
Wahlbezirk Bunzlau⸗Löwenberg auf den 26. d. Mts. anberaumt 
ift, findet, wie nachträglich durch den Regierungs⸗Präſidenten Prinzen 
Her aun bekannt gemacht wird, in Löwenberg ſtatt. — Lublinitz. 

er Landesrath Graeger und der Landeshauptmann von Kitzing 
beſichtigten die Provinzial⸗Zwangs-Erziehungsanſtalt. — r. Neu: 
markt. In die Stelle des Deore Paſtor prim. Dr. Hübner 
hier iſt der bisherige Paſtor secund. Scholz hierſelbſt eingerückt. Somit 
iſt die Stelle des zweiten Predigers an der hieſigen evangeliſchen Kirche 
neu zu beſetzen. — Nicolai. In Folge einer von verſchiedenen Gin- 
wohnern von Nicolai und anderen Spntereifenten an die Handelskammer zu 
Oppeln gerichteten Petition iſt die Anhängung eines Perſonenwagens an 
den Nachmittags 3%, Uhr von Nicolai nach Kattowitz gehenden Güterzug, 
fomite die Mitnahme eines Poſtbeutels auf dieſem Zuge bei den betheiligten 
Behörden von der Handelskammer beantragt worden. — Peiskretſcham. 
Dinstag trifft Herr Pfarrer Zwierzina aus Rybnik hier ein. Gaplan 
Netter fol die Stelle als Kreisvicar in Beuthen beſetzen. Die Chor: 
dirigentenſtelle an der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche iſt dem Lehrer Haupt⸗ 
mann übertragen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 6. Octbr. (Schwurgericht. — Verſuchte Noth- 
zucht und Körperverletzung. — Wiſſentlicher Meineid und 
Anſtiftung dazu.] Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte das 
Schwurgericht geſtern gegen den Kutſcher Franz Janke aus Neumarkt. 
Derſelbe wurde der verſuchten Nothzucht und der Körperverletzung unter 
Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig erachtet, und zu 2 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 8 
Die Sitzung war bei völlig leerem Zuſchauerraum mit einer Anklage 
wegen wiſſentlichen Meineids eröffnet worden. Als Angeklagte wurden aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt der noch nicht 18 Jahre alte Pferdejunge Karl 
Grunert aus Polniſch⸗Peterwitz, und deſſen 56 jährige Mutter, die ver: 
ehelichte Hofeknecht Karoline Gebauer, geb. Bauer, verwittwet geweſene 
Grunert. Während Erſterer des wiſſentlichen Meineids beſchuldigt und 
auch geſtändig war, bezichtigte er ſeine Mutter der Anſtiftung zu dieſem 
Meineide. Letztere rang die Hände und verſicherte unter Thränen, es ſei 
ihr nicht in den Sinn gekommen, ihren Sohn zu dem ſchweren Verbrechen 
zu verleiten, andererſeits kenne ſie auch die Beweggründe nicht, welche 
ihren eigenen Sohn zu der falſchen Bezichtigung bewogen haben, denn ſie 
hätten immer in gutem Einvernehmen geſtanden. Karl Grunert diente im 
vorigen Jahre bei dem Bauergutsbeſitzer Joſeph Oder in Poln.⸗Peterwitz. 
Eines Tages im November war er in dem Kartoffelkeller geſchickt worden, 
um Kaxtoffen heranf zu holen. Da Grunert für dieje Arbeit außerordentlich 
viel Zeit gebraucht hatte, ſo ſprach Frau Oder die Vermuthung aus, er 
möge eine Quantität Kartoffeln geſtohlen und außerhalb des Gehöfts ge⸗ 
tragen haben. Mit Rückſicht auf dieſe Beſchuldigung weigerte ſich Gru⸗ 
nert am nächſten Tage wieder nach dem Keller zu gehen. Er erhielt für 
dieſe Weigerung von ſeinem Dienſtherrn angeblich ein paar Ohrfeigen. 
Den folgenden Tag entlief er aus dem Dienſt. Sein Dienſtherr holte ihn 
im Dorfe ein und brachte ihn mit Gewalt zurück. Wenige Stunden 
ſpäter war Grunert zum zweitenmal entlaufen, diesmal traf er in der 
Behaufung ſeiner Mutter zu Krauſenau ein. Er erſtattete nach einiger 
Zeit eine Anzeige gegen Oder, wonach ihn dieſer zuerſt ohne Grund ge⸗ 
ohrfeigt und dann nach der Wiederfeſtnahme derartig geprügelt haben 
ſolle, daß ein achttägiges Krankenlager daraus reſultirte. Oder kam deshalb 
Dem Körperverletzung unter Anklage. In dem am 31. März vor dem 
biefigen Schöffengericht angeſtandenen Termine wiederholte Grunert eidlich 
ſeine in der Anzeige enthaltenen Angabeu. Oder wurde zu Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Ex legte gegen die Verurtheilung Berufung ein. Vor 
der als Berufungsinſtanz fungirenden II. Strafkammer trat Oder für die 
n hig des Grunert den Gegenbeweis an, insbeſondere gelang es 
ihm, die Angabe des Grunert betreffs ſeines mehrtägigen Krankenlagers 
durch Zeugen als unwahr hinzuſtellen. Der Vorſitzende der Strafkammer 
verhörte darauf den Grunert auf das Eingehendſte, ohne ihn jedoch vor⸗ 
her aufs Neue vereidet zu haben. Der Zeuge konnte den vielen Kreuz⸗ 
und Querfragen nicht Stand halten, er bekannnte ſich endlich dazu, daß 
ſeine Verſicherungen vor dem Schöffengerichte faſt in ihrem ganzen Um⸗ 
fange unwahr geweſen ſeien. Zu dieſen Angaben, ſo behauptete er weiter, 
habe ihn ausſchließlich ſeine Mutter verleitet, dieſe habe ihm noch im 
Zeugenzimmer des Schöffengerichts zugeredet, er ſolle nur ja den Oder 
in der angegebenen Weiſe belaſten, damit dieſer „was Order tliches ab: 
bekomme.“ Karl Grunert will hierbei ſeine Mutter noch aus orücklich ge⸗ 
fragt haben: „ob er ſich durch eine a Ausſage nicht firat var mache?“ 
worauf diefe verneinend geantwortet hat. Karl Grunert wurd e ſofort im 
Termin in Haft genommen, gegen Oder erkannte die Stra fkammer auf 
ea eung, Da Karl Grunert auch in feinen Vernehmur gen vor dem 
nterſuchungsrichter die Beſchuldigungen gegen feine Mutter auf recht erhielt, fo 
wurde auch dieſe verhaftet. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig nur 
genen Karl Grunert aue, gleichzeitig bejahten fie die Frage, ob er die zur 
ikenntniß der Strafbarkeit feiner Handlungsweiſe proke liche Einſicht 


ſchuldig der Anſtiftung zum Meineide.“ Der Gerichtshof erkannte geaen 
Karl Grunert entiprechend dem Antrage des Staatsanwalts wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids auf 2 Jahre Gefängniß und dauernde Unfähigkeit, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger fungiren zu können. Als mildernd war 
allein die große Jugend des Angeklagten in Betracht gekommen, unter den 
ſtrafſchärfenden Gründen ſtand natürlich obenan die große Frivolität, mit 
welcher der Angeklagte ſeine eigene Mutter eines ſo 1 Verbrechens 
beſchuldigte, das Gerichts-Collegium nahm an, er habe dies lediglich ge⸗ 
than, um ſein eigenes Verbrechen in milderem Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Mit der Verkündigung der Freiſprechung der Mutter wurde auch deren 
ſofortige Haftentlaſſung verfügt. 

8 [Berichtigung.] In dem Referat „Verſuchte zung 
es heißen „Schützendorf“ anſtatt „Schüſſelndorf“. „Das Erken 
lautete auf 9 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 6. October. Der Kaiſer wird bis zum 20. October 
in Baden⸗Baden bleiben und dann erſt nach Berlin zurückkehren. 

Berlin, 6. October. Der bisherige Schatzſeeretär von 
Burchard ſoll, wie jetzt verlautet, an einer Gehirnkrankheit leiden, 
die einen Wiedereintritt in den Staatsdienſt ausſchließt. 

Berlin, 6. October. Der Director des Joachims thal'ſchen 
Gymnaſiums, Schaper, Großmeiſter der Nationalmutterloge zu den 
drei Weltkugeln, iſt geftorben. 

Berlin, 6. DOctbr. Ueber der Reife des engliſchen Schatz⸗ 
kanzlers Lord Randolph Churchill ſchwebt ein eigenthümliches 
Dunkel. Seitdem vor drei Tagen aus London gemeldet worden iſt, 
er ſei nach Berlin abgereiſt, iſt über die weiteren Etappen dieſer 
Reiſe nichts bekannt geworden. Der Lord iſt auch geſtern Abend 
oder heule Vormittag, wie es doch möglich geweſen wäre, hier nicht 
eingetroffen. Der heutige Hofbericht und nach ihm ſämmtliche Ber: 
liner Blätter berichten auch, daß auf der hieſigen engliſchen Botſchaft 
bis heute Mittag über ſeine Hierherkunft nichts bekannt ſei. Die 
„Norddeutſche“ allerdings, und das iſt vielleicht bemerkenswerth, druckt 
dieſen Theil des Hofberichts nicht ab. Von einer Seite, die ich für 
zuverläſſig halten muß, wurde mir heute Vormittag verſichert, daß 
Churchill heute Abend 10 Uhr 40 Min. hier eintreffen werde, und 
dieſe Mittheilung wird auch jetzt noch aufrecht erhalten. Das 
„Deutſche Tageblatt“, welches officiöfe Beziehungen hat, meldet 
heute Abend daſſelbe und fügt hinzu, was von Anfang an 
ſelbſtoerſtändlich war, daß die Reiſe einen politifchen Zweck 
habe. Das Blatt ſchreibt: „Ziemlich ſicher iſt, daß der engliſche 
Miniſter hierher kommt, um ſich durch perſönlichen Meinungs⸗ 
austauſch mit den leitenden Perſönlichkeiten der deutſchen Politik 
über gewiſſe Fragen zu informiren und, wenn moglich, auch 
den Punkt ausfindig zu machen, wo früher oder ſpäter die engliſche 
Politik einmal wieder einhalten kann, um den Anſchluß an die Drei: 
kaiſerpolitik oder eine derſelben gleichartige zu bewirken. Allerdings 
bleiben vorerſt derartige Beſprechungen mit engliſchen Staatsmännern 
bezüglich ihrer Folgen für uns inſofern immer fragwürdig, als bei dem 
eigenthümlichen parlamentariſchen Wechſelſpiel und bei der Abhängigkeit 
auch des Ganges der auswärtigen Politik in England von den ab— 
wechſelnd herrſchenden Parteien ſich auf irgend welche längere Zeit ein 
Abkommen überhaupt nicht wohl treffen, geſchweige denn ein Pact 
ſchließen läßt; immerhin können jedoch auch ſolche Beſprechungen von 
einem gewiſſen Werth ſein und eine größere Tragweite unter Umſtänden 
erlangen, wenn die Perſönlichkeit, mit welcher fie gepflogen werden, die- 
jenigen Bürgſchaften ihrer Bedeutung und ihres eher zu- als abnehmen⸗ 
den Einfluſſes bietet, wie dies bei Lord Randolph Churchill ganz 
zweifellos der Fall iſt.“ ' 

Berlin, 6. October. Aus Paris wird der Kreuzzeitung de⸗ 
peſchirt, daß auf der dortigen ruſſiſchen Botſchaft von dem 
Miniſterpräſidenten v. Giers ein Rundſchreiben eingetroffen ſei, in 
welchem mitgetheilt wird, daß die Beziehungen der drei Kaiſermächte 
augenblicklich intimer ſeien als je. Eine Beſtätigung dieſer auffallenden 
Nachricht iſt wohl abzuwarten. 

* Berlin, 6. October. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris 
Baron Morenheim iſt heute von München hier eingetroffen, 
reift von hier nach Petersburg und begiebt id eft dann nach Paris 
zurück. 

Berlin, 6. October. Aus Petersburg wird dem „Berliner 
Tageblatt“ gemeldet: Die „Nowoje Wremja“ polemifirt in bekannter 
Grobheit gegen die Erklärungen Tisza's und gegen die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ und ſagt dabei: „Es iſt für Rußland 
unmöglich, Bulgarien fallen zu laſſen; der Weg des Friedens ſcheint 
fruchtlos! wir müſſen Maßregeln ergreifen, welche weder Deutſchland 
noch Oeſterreich angenehm ſein werden.“ — Das gleiche Verlangen 
ſtellen die „Nowoſti“, während der „Swet“ darauf beharrt, Rußland 
müſſe Bulgarien preisgeben. Es dürfe kein Bruderblut vergoſſen 
werden. 

* Berlin, 6. October. Bei der heute begonnenen Ziehung der 
J. Klaſſe der 175. fgl. preuß. Klaſſenlotterie fielen Vormittags : 
i Gewinn à 10000 Mark auf Nr. 102376, 1 Gewinn à 3000 Mark auf 
Nr. 140313, 1 Gewinn à 1500 Mark auf Nr. 28895. 

* Wien, 6. Oetbr. Die Petersburger „Nowoje Wremja” be: 
zeichnen die Auslaſſungen der „Norddeutſchen Allge: 
meinen“ als grob provocirend. Es ſei abſurd, Bulgarien mit 
Polen zu vergleichen; paſſender wäre ein Vergleich mit Serbien. 
Das Blatt räth zu energiſchen Mitteln; ebenfo die „Nowoſti“, welche 
die Regenten in Bulgarien als Creaturen Tiodza's und Churchill's 
bezeichnen. 

* Budapeſt, 6. October. Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Sofia 
dep eſchirt: Die ruſſiſchen Umtriebe machen die Weiterführung 
einer geregelten Regierung faſt unmöglich. Täglich finden durch 
Agents Provocateurs hervorgerufene Schlägereien ſtatt, deren Ur⸗ 
heber alsdann auf das ruſſiſche Conſulat flüchten. General Kaulbars 
macht offene Verſuche, die Offiziere zu beſtechen. Heute überreichte 
der Ruſtſchuker Conſul dem Commandanten in Ruſtſchuk ein Schreiben 
Kaulbars, in welchem er aufgefordert wird, ſofort alle politiſchen Ge⸗ 
fangenen, darunter auch die wegen Hochverraths angeklagten Offiziere, 
in Freiheit zu ſetzen. Der Commandant weigerte ſich, dieſer Auf: 
forderung nachzukommen und meldete der Regierung den Corruptions⸗ 
verſuch Kaulbars’. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Stuttgart, 6. Oetbr. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Mit Zu: 
ſtimmung des Königs iſt auf Antrag des Biſchofs von Rottenburg 
der Domcapitular Reißer vom Papſte zum Coadjutor cum jure 
successionis und Titnlarbiſchof von Enos in Thracien ernannt 
worden. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Wien, 6. Oct. Der geſtern unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt⸗ 
gehabte Miniſterrath ſtellte endgiltig das Budget feſt und beraumte 
die Einberufung der Delegationen auf den 4. November an. 

(Für einen Theil der Auflage wiederohlt) 

Wien, 6. Oct. Auf der Strecke Woͤrgl⸗Salzburg ſtärzte eine 
20 Meter lange Eiſenbahnbrücke ein, als ein Güterzug dieſelbe 
paſfirte. 15 Wagen flärzten hinunter, 3 Beamte find anſcheinend 
leicht verletzt. 
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beſeſſen habe. > Gegen die Mutter lautete der Wabrſpruch auf ‚Nicht 


n e rr 
Wien, O Obr: Cholerabercht. In Trieſt 19 Erkrankungen, i 


Inſtituts für die hochherzige patriotiſche Freigiebigkeit auszuſprechen. 

Madrid, 6. October. Geſtern wurde der Königin im Theater 
eine großartige Ovation dargebracht. Allerſeits erſcholl der Ruf: „Es 
lebe die Königin! Es lebe Alfons XIII!“ Die Strafe der zum 
Tode verurtheilten Aufſtändiſchen it in Verbannung nach Prefidios 
und lebenslängliche Einſchließung umgewandelt worden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 6. October. 

— Oderdampfsohlfffahrts-Gesellschaft vereinigter Schiffer. Wie 

wir bereits in Nr. 685 dieser Zeitung mittheilten, standen am Donners- 
tag, den 30. September, vor der II. Kammer für Handelssachen zwei 
Processe an, in deren einem die Oderdampfschifftahrts-Gesellschaft als 
Klägerin gegen die Frankfurter Gütereisenbalin-Gesellschaft auftrat. 
Die eingeklagte Summe bezifferte sich in diesem Falle auf 27491 M. 
In der zweiten Sache dagegen machte die Frankfurter Gütereisenbahn- 
Gesellschaft zwei Forderungen in Höhe von 165 000 M. und 87 000 M. 
geltend. Von diesen beiden Posten war vorläufig nur ein Theilbetrag 
vou 100 000 M. eingeklagt worden. 

Im ersten Termine gelangte die erste Sache bis zum Schluss der 
Beweisaufnahme. 

Bei Beginn des heutigen Termins erklärte der Vertreter der Oder- 
dampfschifflahrts-Gesellschaft, Herr Rechtsanwalt Dr. Epstein, es sei 
seine Mandantin entschlossen für den Fall der Abweisung der ersten 
bezw. Verurtheilung in der zweiten Sache jetzt schon den Concurs an- 
zumelden. Demzufolge wohnte der Concursrichter beiden Verhand- 
lungen bei. 

Die Grundlage beider Klagen ist ziemlich dieselbe. Es haben die 
beiden Gesellschaften früher die Schiffahrt im Unterwasser gemein- 
schaftlich betrieben, im Herbst 1885 schlossen sie einen auf Trennung 
abzielenden Vergleich. In Folge dieses Vergleiches zahlte die Oder- 
dampfschifffahrt in mehreren Raten die Summe von 27491 M. an die | 
Frankfurter Güter-Gesellschaft. Nachdem die Zahlungen erfolgt waren, 
trat die Frankfurter Güter-Gesellschafs von dem Vergleiche zurück, 
weil sie behauptete, es habe die Oderdampfschiffflahrt verschiedene 
Vergleichsbedingungen nicht erfüllt. Die Oderdampfschifffahrts- Gesell- 
schaft befuhr alsdaun verschiedene Strecken, auf denen ihr der Betrieb 
der Schifffahrt gemäss den getroffenen Abmachungen untersagt war, 
ohne sich darum zu kümmern, ob die Frankfurter Gesellschaft etwa 
die für jeden einzelnen Uebertretungsfall festgesetzte Conventional- 
strafe in Höhe von 3000 M. beanspruchen werde. Wie schon erwähnt, 
hat die Frankfurter Güter-Gesellschaft bereits 55 und 29 Uehertretungs- 
fälle constatiren lassen. Daraus resultirt ihr Anspruch auf die Summe 
von 252 000 M. 

In der Klage der Oderdampfschifffahrts Gesellschaft gegen die Frank- 
farter Gütergesellschaft wurde Mittags 2 Uhr das Erkenntniss dahin- 
gehend verkündet, es sei die Klägerin mit ihrem Klageanspruche auf 
Herauszahlung von 27 491 M. abzuweisen. 

Die Klage der Frankfurter Gütergesellschaft betreffs des Theilbe- 
trages von 100000 M. nahm weniger Zeit in Anspruch. 

Der Vorsitzende, Herr Landgerichtsrath Siegert, verkündete um 
4½ Uhr Nachmittags den Beschluss der Kammer, wonach die Oder- 
dampfschifffahrts-Gesellsehaft zur Zahlung der eingeklagten Summe ver- 
urtheilt sei, auch wurde das Urtheil entsprechend dem Antrage des 
Vertreters der Frankfurter Gütergeselischaft, Herrn Rechtsanwalt Kor- 
pulus, für vorläufig vollstreckbar erklärt. 

Ein anderer Berichterstatter theilt 
stehendes mit: 

p. Am Montag Abend versammelten sieh im Saale der Rösler'schen 
Bierbrauerei auf der Friedrich Wilhelmstrasse etwa 30 Gläu- 
biger der Oder - Dampfschifffabrts - Gesellschafts behufs Sanirung des 
Unternehmens. Herr Rechtsanwalt Epstein, der Vertreter der Gesell- 
schaft, hob hervor, dass dieselbe bei Bewilligung eines Moratoriums 
binnen Jahresfrist in die Lage kommen würde, ihre Verpflichtungen 
zu erfüllen, da eine Reorganisation in der Verwaltung eintreten werde. 
Nach langer lebhafter Debatte wurde ein Moratorium bis zum 
1. October 1887 bewilligt, unter der Voraussetzung, dass eine Ver- 
ständigung mit der Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesellschaft bezüglich 
des zwischen dieser und der Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft schwe- 
benden Processes herbeigeführt werde und diejenigen Kahnschiffer, 
welche im Besitz von Actien der Gesellschaft sind, ihre Zustimmung 
zum Moratorium geben. — Der erwähnte Process ist ‚inzwischen, wie 
oben erwähnt, zu Gunsten der Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesellschaft 
entschieden worden, doch soll gleichwohl eine Einigung aussergericht- 
lich angestrebt werden. 

# Liegnitzer Stadt-Aulelhe. Die Commandite des Schlesischen 
Bankvereins in Liegnitz und das hiesige Bankhaus E Heimann haben 
die Liegnitzer Stadt-Anleihe im Betrage von 800000 Mark übernom- 
men. Die bereits ausgegebene und von denselben Firmen früher über- 
nommene 4proc. Liegnitzer Stadt-Anleihe wird demnächst in dreieinhalb- 
procentige convertirt. à 

6 Städtische Bank in Broslan. Nach dem Abschluss der 
städtischen Bank vom 30. September 1886 betrugen die Activa: An 
Bestand in deutschem Metallgelde 1026868 M. 84 Pf., an Reichskassen- 
tcheinen 2725 M., an Noten anderes Banken 537400 M., an Wechseln 
4942682 M. 17 Pf., an Lombärdforderungen 3051000 M., an Effecten. 
nach dem Courswerthe 1286789 M. 47 Pf., an Verwallungskosten 
20987 M. 7 Pf., und an sonstigen Activis 40770 M. 77 Pf. Die Passi va 
betrugen: an Grundcapital 3000000 M., an Reservefonds 600000 M., 
an Deleredere-Cento 18740 M. 56 Pf., an eigenen Noten im Umlauf 
2825600 M., an Depositen-Capitalien 4290830 M., an Zinsen pro 1886 
174052 M. 96 Pf. Zusammen 10909223 M. 52 Pf., an weiter begebenen, 
im Inlande zu zahlenden Wechseln 227995 M. 81 Pf. 

* Die Bilanz der Dortmunder Union pro 1885|88 ergiebt einen 
Brutto-Betriebsgewinn von 3 347 270 M., nach Abzug der Zinsen und 
Generalunkosten 1835097 M. Der diesjährige Coupon soll mit ½ pCt. 
eingelöst, der ganze übrige Gewinn zu Abschreibungen verwendet resp. 
auf neue Rechnung vorgetragen werden. £ 

® Die Wiener Börsenkammer har sich für die Etablirung des 
börsenmässigen Zuckerhandels an der Wiener Börse ausge- 
sprochen. 

g= Russischer Hopfen für schlesische Blerbrauerelen. Wie 
russische Blätter mittheilen, sind dieser Tage bedeutende Quantitäten 
Hopfen aus den westlichen Gouvernements Russlands in Warschan ein- 
getroffen, welche für Schlesien bestimmt sind und dahin weilerbefördert 
werden sollen. Als Ursache dieser immerhin ungewöhnlichen mercan- 
tilen Erscheinung geben die russischen Zeitungen an, dass in Schlesien 
der Hopfen in diesem Jahre sehr schlecht gerathen sei. 

Oesterreiohisoho Nordwestbahn 5pÜt, Prior. La. B. Die nächste 
Ziehung findet am 30, October statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 

„ Breslau-Sohweldnitz-Freiburger Eisenbahn. Ueber die Ein- 
reichung der vierprocentigen Prioritäts-Obligationen Lit. G. und J. be- 
hufs Umtausch in 3½Procentige Staatsanleihe siehe Inserat. 


Submissionen. 

A—z. Schwellen-Submisslon. Das Materialien-Bureau der König- 
lichen Eisenbahn-Direetion hierselbst hatte die Lieferung von 1) 208000 
Stück eichenen Bahnschwellen, 2½ Meter lang, 16/26 Centimeter stark; 
2) 5480 Stück eichenen Weichenschwellen 2,3—4,1 Meter lang, 16/31 
und 21/26 Centimeter stark für Breitspurbahnen; ferner 3) 8000 
Stück Bahnschwelten 11/, Meter lang; 4) 350 Stück Weichenschwellen 1,6 
bis 2,5 Meter lang, sümmtlich 16/26 Centimeter stark für Schmalspur- 
bahnen zur Submission gestellt. Von den im heutigen Termine ein- 

egangenen 30 Offerten erwähnen wir die folgenden, Preise pro Stück: 
Jos as Eissler & Söhne, Wien ad 1 20000 Stück zu 3,97 ,, ad 3 30004 
Stück zu 2,17 M. frei Kattowitz, ferner frei Breslau ad 1 10009 Stück" 


uns im Anschluss an Vor- 
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zu 4,38 Mark, ad 3 1000 Stück zu 2,23 Mark; Max Cassirer, Danzig, 


4 A 


x 


Berlin, 6. Octbr. [Amtliche Schluss-Conisa] Sehr fest. 


ad 1 10000 Stück zu 3,77 M., frei Schulitz, 10000 Stück zu 3,63 M., Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 6. 1, 
frei Danzig; D. M. Lewin, Thorn, 10000 Stück za 3,40 Mark, Cours vom 6. 5. Posener Pfandbriefe 102 40102 50 B 
15 000 Stück zu 3,45 M., 10 000 Stück zu 3,50 M., 10 000 Stück zu | Mainz-Ludwigshaf. 95 70 96 — ] do. do. 3½% 99 90 99 90 


3,55 M. frei Thorn; Gebr. Wollmann, Berlin, ad 1 20 000 Stück zu 
3,57 M., 15 000 Stück zu 3.67 M., 15 000 Stück zu 3,77 M. frei Schulitz, 
4500—5000 Stück zu 3,85 M. frei Samter; Julius Rütgers, Breslau, ad 1 
20 000 Stück zu 3,58 M., 10 000 Stück zu 3,68 M., 10 000 Stück zu 
3,72 M., 10 000 Stück zu 3,76 M. frei Kattowitz, 20 000 Stück zu 4,10 M. 
frei Wronke, 10000 Stück zu 3,89 M. frei Breslau, ad 3 2000 Stück zu 
2,07 M. und 7000 Stück zu 1,97 M. frei Kattowitz; Louis Friedmann, 
Breslau, ad 1 1000) Stück zu 3,69 M. frei Schulitz; F. Pohl, Trachen- 
berg, ad 1 je 7500 Stück zu 3,99 M. und 4,19 M., ad 2 zu 4,19 bis 
10,50 M., ad 3 1000 Stück zu 4,50 M., ad 4 zu 2,50 bis 4,20 M. frei 
Wronke. y 


Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


oe tim, 6. October. Neueste Handels-Nachrichten. Laut Wilnaer 
Meldung der „Voss. Zeit.“ erfolgt die Emission der Staatsbahn- 
Prioritäten definitiv im November im freihändigen Verkaufs wege. 
— Das Golda gio in Argentinien stellte sich nach den letzten 
Nachrichten auf 12 pCt, — Das Uebereinkommen wegen der Conversion 
von 60 Millionen Gulden 5 pCt. Pfandbriefe des galizischen Boden- 
eredit-Vereins in minder verzinsliche wurde heute von Vertretern 
der ee e ee der are RS 
Länderbank und der Firma von Erlanger und Söhne in Frankfurt a. M. | Bresl, 33 901195 . Anl, II. 
unterzeichnet. Bei der Lünderbank sind an dem Geschäft die deutsche ea: = 9 = 30 45 Bod.-Cr.-Pfbr. 97 40 
Bank und die Dresdner Bank betheiligt. Die Operation soll im Decem- | Kramsta Leinen-Ind. 130 — 129 90 Et . 111 70 
ber beginnen und bis Ende 1888 beendet werden. Das Consortium über- | Schles. Feuerversich. 1670.— = $: un s cony. 14 30 
nimmt auch alle bis dahin auszugebenden neuen Pfandbriefe des Instituts. | Bismarckhütte .... 98 20 9% $ aks-Actien — — 
— Die Abendblätter veröffentlichen den Prospect für M. 50045 738 Donnersmarckhiitte 31 90 do. ara = 30 40 
fünfprocentige Buenos Ayres Anleihe, welche am 12. d. Mts. zum | Dortm. Union St.-Pr. 45 40 44 60 Ung: Lor oldrente 15 70 
Course von 8¼½% bei der Deutschen Bank und Mendelssohn und Laurahütte . 69 75 68 758 ert en i 10 
Comp. hier, ausserdem in Bremen, Frankfurt und Hamburg zur Sub- do, 4½% Oblig. 100 20 100 50 erbische = a 9 10 
scription gelangt, Die Anleihe ist eingetheilt in auf den Inhaber | Ga7]Fis.-Ba.(Lüders)10% — 102 50| Oest. Bankn. 100 PL 162 70 
lautende Obligationen zu 5000 M., 1000 M und 500 M. Sie wird in | Oberschl. an 30 50 30 — 33 . 3 W ER ag he 
halbjährlichen, am 1. Juli und 2. Januar fälligen Raten verzinst und] Schl. Zinkh. St-Act uss. Bankn. ur 6: 
innerhalb 37 Jahren, vom 1. Januar d. J. ab, nach Massgabe eines d N do. per ult. 194 50 
feststehenden Tilgungsplanes zum Nennwerthe zurückgezahlt. — Die Inowracl. Steinsalz. 31 70 R P A ea 
in der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths der Dortmund er inländische Fond 3 at i ET. 
Union vorgelegte Bilanz für des Geschäftsjahr 1885/86, 5 0 7 Deen Rt 1 a 3 Sii 5 str Kr 
Brutto - Beiriebegewinn der een ee eee Sha Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 201149 10 | Paris 100 Fres. 8 T. 


und nach Abzug der Zinsen und General - Unkosten in Höhe | 5e 
0 2 7 iellen Revision d „| Pr.34/,0/,St.-Schldsch 100 80/100 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 162 
von 1835097 M. Vorbehaltlich der specielle wurde be Preuss. dl cons,Anl. 108 (106 — do. 100 Pl. 2 M. 161 


hlossen, im Hinblick auf erhebliche Neu- und Umbauten auf den 

Ho 8 er Werken und die an dnn kung der | Prss. 3%/,0/, cons. Anl. 103 1 51 ee rege 194 
liquiden Mittel den diesjährigen Coupon rittel pCt. einzu- $ it 2% 
lösen und den ganzen deen Gewinn zu Abschreibungen zu ver- . 6. . — Uhr — Min. 
wenden resp. aut neue Rechnung vorzutragen. — Die wetreidefirma Wei Beh: Beet . 5. 
A. H. Stuhr in Hamburg, welche mit Berlin in mannigfachen Be- Gelbe No — * 15 = 
ziehungen stand und grössere Engagements in Weizen, Roggen und na E = ovbr,.. 151 50/151 50 
Spiritus hatte, hat ihre Zahlungen eingestellt. Nächsten Sonnabend pril-Mai 160 — 160 — 
findet die Sitzung des Aufsichtsraths der Dynamit-Actien-Gesell- 
schafts vorm. Alfred Nobel & Co. in Hamburg statt, i welcher der 
Abschluss für das mit dem 30. Juni beendete Geschäftsjahr vorgelegt 
und über die Vertheilung des Reingewinnes Beschluss gefasst 
werden wird. — Die Norddeutsche Bodencredit-Bank kündigt 
alle nicht convertirten und bisher nicht gekündigten Pfandbrieie 
Serie I. Lit. B. à 1500 M. zum 15. Januar 1887. — Aus Bremen wird 
mitgetheilt, dass der Norddeutsche Lloyd neue Schnelldampfer 
bauen lassen wolle und zu diesem Zwecke sein Actien-Capital neuer- 


Gotthardi- Bahn. { 
Warschau-Wien . . 297 —1256 — do. do. 
Lübeck-Büchen 164 40161 10 Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau 
Ostpreuss. Südbahn 121 700122 — = 44270 1875 106 5 p: 5 

Bank-Actien. 5 2/0 

Bresl. Discontobank 90 — 90 20 R.-0.-U.-Bahn 4% H. 104 — 
do. Wechslerbank 102 601102 60 | Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 90 
Deutsche Bank .... 165 901165 20 * Ausländische Fonds. 
Disc.-Command. ult. 212 90/212 4 Italienische Rente. 100 70 
Oest. Credit- Anstalt 458 — 452 50 | Oest. 4 „ente 94 70 
Schles. Bankverein. 104 700105 10| 40. 4½% Papierr. 68 — 


do, 41,0, Silberr. 69 20 
Industrie-Gesellschaften, 608: in 
Brsl. Bierbr. Wiesner Be ne sa TI 


2 0 ; 
Wo. RB Poln. 5% Pfandbr.. 61 10 


do.Eisnb.-Wagenb. 103 50 103 80 Runa. en: 96 20 
do, verein. Oelfabr. 63 50 63 50 do. 60% do. do. 106 20 
ei 5 r. 75 Russ. 1880er Anleihe 86 90 
Schlesischer Cement 110 10 et 60 20 


do. 40% nt anas 


98 20 
32 50 


— 


162 45 
194 80 
194 50 


45 161 20 
20 194 20 


Cours vom 6. 5. 
Rüböl. Unveränd. 
Oetober 
April-Mai 


22100 — 100 — f Apru- Mal 


Roggen. Behauptet. 
October-Novbr. . . 124 — 124 — 
April- Mai 128 50/128 50 


Spiritus. 
S 
October-Novbr. .. 36 80 
Novbr.-December 

Petroleum. April- Mai 
Joco 10 80| 10 70 | 

Wien, 6. October. [Schluss-Course.] Befestigt. 
Cours vom 6. 15 Cours vom 6. 
1860er Loose.. — | 


36 90 
38 80 


5. 


i öhe „ Eine Bestäti i i i 6 — — — Ungar. Goldrente.. — — | ~- - 
Dp An gedenke. Eine tigung dieser Nachricht bleibt | 1864er Lonsa ne, „f mei iyi = enger Goldrente 105 55 105 50 
i r a „ Credit-Actien.. 281 10 78 40 [Oesterr. Papierrente — — t4 — 
merlin, 6. October. Fondsbörse, Die heutige Börse nahm im] Ungar. do. e eee 5 85 — 84 90 
Anschluss der günstigen auswärtigen Meldungen einen recht festen Anglo BETTER F er ah REN 125 50 125 50 
Verlauf und zwar war es die bedeutende Steigerung der österreichischen | St.-Eis.-A.-Cert. 288 — 232 60 | Oesterr Osldrento n eO 
Creditactien, welche einen stimulirenden Einfluss auch auf die übrigen | Lomb. Eisenb. 107 50 |104 50 |Ungar. Papierrente. 93 40 $3 32 
Märkte ausübte. Creditactien selbst eröffneten bereits 4 Mark über] Galizier .. ... 196 80 195 75 Elöthalbahn BER Ei iji 
gestrige Schlussnotiz, gewannen im weiteren Verlauf noch einige Mark Napoleonsd’or. 9 94 9 93½ | Wiener Birr Veh 
und schliessen bei 458, Disconto-Commandit-Antheile 213. Von öster- Yarknoten .... 61 47 #1 50 n Wiener Rankveieit = iaa 


reichischen Eisenbahnwerthen standen Franzosen wieder im Vorder- 
grund des Verkehrs, doch mussten sich dieselben gegen Schluss eine 
Abschwächung gefallen lassen. Lombarden erfuhren eine beträchtliche 
Coursbesserung und sowohl Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien als 


2,87. Neueste Anleihe 1872 110, 57. 
Italiener 101, 45. Staatsbahn 488, 75. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 83, 05. Egypter 385, —. Fest. 

Paris, 6. Oct, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 


Paris, 6. October. a engere 


auch Elbethalbahnactien waren belebt und steigend. Galizi.r ermatteten Cours vom 6 5 Cours vom g 5 
nach festen: Beginn. Ein schr lebhaftes Geschäft entwickelte sich in 3proc Rente 82 92 82 Roman hato ons 14 250 14 17 
Mittelmeerbahnactien, welche bei 122% pCt. einsetzten und im Ver.] Neue Anl. v. 1886 83 05 82 97 Türkische Loose.. — —| — — 
laufe der Börse in Folge grosser Käufe, wie es hiess für Mailänder | 5proc, Anl. v. 1872 110 60 110 52| Pgypter s. .... . 386 — 386 — 
Rechnung bis 124% pCt. avaneirten. Russische Bahnen waren wenig | Ital. 5proc. Rente.. 101 70 101 550 Goldrente österr 9357, | 955) 
belebt. Die heimischen Bahnenwerthe traten nur wenig in den Verkehr.] Oester, St.-E.-A.... 486 — 488 — do. ungar. 4 pCt. 86¼ 85 93 


Für mecklenburgische Friedrich Franzbahnactien machte sich eine matte 
Stimmung geltend. Der Rentenmarkt zeigte eine recht feste Physio- 
gnomie. Die specolativen Montanwerthe eröffneten in Folge der ge- 
stiegenen Warrantspreise zu wesentlich höheren Coursen, zu denen sich 
indessen Realisationslast zeigte, welche im weiteren Verlaufe der Börse 


Lomb. Eisenb.-Act. 231 — 230 1877er Russen . . 102 50102 20 
London, 6. October. Consols 101, 01. 1873er Russen 98, 37. 
Egypter 76. —. Wetter: Regen. 
London, 6. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz. 
discont 2%è8 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Prd. 


drückte, Eine Steigerung ist nur für Bochumer Gussstahlfabrikaciien Sterling. Fest, 
zu verzeichnen, Von Cassawerthen gewannen Donnersmarckhütte 0,60 Cours vom Bi e w - Cours vom 6. 5. 
Procent, Tarnowitzer 0,60 pCt., Bresiauer Strassenbahn 0,95 pCt, Gör- | Consols ........ 101 — 100 15]Silberrente ....... 68 — 68 — 
litzer Maschinen 1 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pt., Preussische Consols 104 50 104½ fPapierrente r De 
Schlesische Gas 0,75 pCt., Erdmannsdorfer 0,75 pCt., dagegen verloren] Ital. 5proc. Rente 10) — 99%, Ungar. Goldr. proc. 841 84% 
Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Schlesische Portland-Cement 0,90 pCt. | Lombarden 9 9 — [Oesterr. Goldrente. 92 —| 92 — 
Berlin, 6. October. Produotenbarse. Trotzdem von auswärtigen | öpre. Russen de 187 96%, | 961g [Berlin — — 2057 
Mürkten Preisrückgänge gemeldet waren, verkehrte die Getreidebörse | Spre. Russ. de 1872 96¼ | 964g [Hamburg 3 Monat. — — 20 57 
in fester Haltung und konnte Weizen, gestützt auf gute Deckungs- öpre. Russen de 1873 98%, | 983 Frankfurt a. M. — — 20 57 
frage, auch für die fallite Hamburger Firma seinen Preis erhöhen. Silber — =i — — I[Wieen 112,710, 
Roggen war heute beachteter und gewann durch flottere Käufe der] Türk. Anl., convert. 14 —| 13¼ [Paris — — 25 47½ 
hiesigen und süchsischen Müller eine recht feste Haltung. Letztere | Unifieirte Egypter. 76 [75 ¼ Petersburg. . — — 2% 


haben von den für hiesige Rechnung an der Elbe befindlichen Consig- 
nationslägern stark geräumt und wurde daranf hin hier gedecst. — 
Gerste bleibt in guten Qualitäten begehrt. — Hafer fester und ½¼ M. 
theurer als gestern, — Mais fest, per October 110 M., October-Novem- 
ber und November-December 109,5, April-Mai 113. — Roggenmehl 
Nr. O und 1 auf Lieferung fester und 5 Pf. höher. — Rüböl hatte 
einigen Handel zu unveränderten Preisen. — Spiritus bei kleinem 
Geschäft etwas matter. 

Paris, 6. October. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 
loco 27,75, weisser Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr, per October 
32,30, October-Januar 32,50, per Januar-April 32.75, April-Mai 33,60. 

London, 6. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12 
nominell, Rübenrohzucker per Octbr. 10% flauer, Centrafugal Cuba —. 


Glasgow, 6. October. (Schlusscourse.) Warrants 4156 ½. 


— 


Framkfurt a. M., 6. October. Mittags. Credit-Actien 226, 8“. 
Staatsbahn 193, 62. Galizier 160, 50. Ung. Goldrente 85, 40. Egypter 
75, 90. Günstig. 

Frankfurt a. M., 6. October. Ital'en 100 Lire k. 8. 
80,35 bez. 

Hiölr, 6. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 40, per März 16, 90. Roggen loco —, peı 
November 12, 90, per März 13, 35. Rüböl loco 22, 50, per October 
22, 30. Hafer loco 13, 25. EN 
„ ambur, 6. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 148—154. Roggen loco flau, 
Mecklenburger loco 128—135, Russischer loco flau, 98—100. Rüböl 
still, loco 40 ½. Wetter: 3 

Amsterdam, 6. October. [Schlussbericht] Weizen loco 
TEN 155 October a Bir ragen —. Roggen loco niedriger, 

r 120, — er rz 126, —. 3 3 
Ban, — Frühjahr 21 Rep £S Rüböl loco 203/4, per Herbst 

Paris, 6. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 22, 40, per November 22, 60, per November-Februar 
22, 80, per Jan.-April 23, 10. Mehl fest, per October 49, 30, per Novbr. 
49, 60, per Novbr.-Febr, 49, 90, per Jan,-April 50, 90, Rüböl ruhig, 
per October 5l, —, per November 51, 25, per November-December 
51, 50, per Jan.-April 52, 50. Spiritus behauptet, per October 41, —, 
per November 41, 50, per November-December 41, 50, per Januar- April 
41, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 6. October. Robzucker loco 27, 75. 

London, 6. October. Havannazucker 12 nom. 

Glasgow, 6. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
munbers warrants 41, 7. 


Telegramme des Wolf’schen Bureau. 
Berlin, 6. Oct, 3 Uhr 15 Min. IDringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig, Oesterr. Bahnen matter. 
Cours vom 6.5. Cours vom 6. 5. 
Oesterr. Credit. .ult. 458° — 452 50 | Gotthard ult. 96 37 95 50 
Disc.-Command. ult, 213 — 1212 50 | Ungar. Goldrente ult. 85 37| 85 25 
Franzosen ult. 386 50 385 50 Mafnz-Ludwigshaf.. 95 75 95 75 
Lombarden .- ult. 179 — 172 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 62| 86 62 
Cony. Türk. Anleihe 14 37 14 25 Italiener. . ult. 100 62100 62 
Lübeck- Büchen ult, 164 25 164 25 Russ. II. Orient-A. ult. 59 87| 59 75 
Egypter . . 7587| 75 87 | Laurahütte 69 62| 69 50 
Marienb.-Mlawkault 37 —| 37 — IGalizter . ..... ult. 80 25| 80 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 25 70 12 Russ. Banknoten ult. 194 50194 75 
Serben. — —| — — [Neueste Russ. Anl. 98 751 98 75 
merlin, 6. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 
Weizen. Fester. Rüböl. Still. 
October-Novbr. .. 149 50148 — | October-Novbr. . 43 30 43 
April-Mai . 158 75158 50] April-Mai 44 10: 44 
Spiritus. Matt, | 


Roggen, Befestigt. 
— 2 128 75128 75 | 
loco si uta 37 501 37 50 


October k 
November- Decbr. 128 75128 50 n 
April-Mai 131 751131 50| Oectober-Novbr. . 37 70 37 80 
November -Decbr. 37 90 38 
October 108 25/108 251 Aprib- Mai.. . 89 30 39 40 
November-Decbr. 108 —I108 — 5 | 
Liverpool, 6. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatu 
8000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball, Ruhig. 


Abendbörnen. 

Frankfurt a. M., 6. Oct. 7 Uhr 5 Min. Creditactien 227, 62, 
Staatsbahn 191,75, Lombarden 88¾, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizior 158, 75, Ungar. Goldrente 85, 45, Egypter 76, —. Fest. 

Wien, 6. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr, Oredit-Actien 281, 10. 
Ungarische Credit 290, 50. Staatsbahn 237, 10. Lombarden 109, 50. 
Galizier 195, 75. Oesterr. Silberrente 85, 10. Marknoten 61, 47. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 60. do. Papierrente 
93, 55. Elbthalbahn 170, 75. Fest, 

II uin burg, 6. October, Creditactien 22714, Staatsbahn 480, 
Lombarden 221, Lanrahlitte —, Deutsche Bank —, —, Disconto-Com- 
mandit —,—, Russ. Noten 194% Galizier 79%. — Abgeschwächt, 
namentlich für österreichische Bahnen. 


5. 
30 
10 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 70] 80 40 Schles. Rentenbriefe 104 20/104 20 
96 80 95 80 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 20/108 20 
8. II 105 20/105 20 


Breslau-Freib. 4%. 103 20103 30 
66 700 66 50 f Oberschl. 3½% Lit.E 100 70/100 70 
1 


* 

E Marktberichte. A 

Ereibmg i. Schl., 5. Oct. [Produetenbericht von Max 
asch] „m weutigen Markte war für Roggen und Gerste rege Nach- 
frage, während Weizen nur zu billigeren Preisen verkäuflich war; 
Hafer unverändert Man zahlte für Weissweizen 14,50 — 16,00 M., Gelb- 
Weizen 14, 00 — 15,60 H., Roggen 13,00—13,80 M., Gerste 12,00 14,50 M., 
Hafer 9,50 10,50 M. pre 100 Kilogramm. 

Landeshut, 6. October, [Garn börse] Bei schwachem Markt- 
besuch stiller Verkehr; ze den mittleren Towgarn-Nummern grössere 
Umsätze, Tendenz und Preise unverändert. 

(Privat-Telegramm der Bresl, Ztg.) 


Schifffabrtsnachrichten. 

Schiffs-Bewegung der Postdampfschiffe der klamburg-Amerika-- 
nischen Packetfahrt-Aotien - Gesellschaft. „Borussia“, 24. August von 
Hamburg nach Westindien, 22. Sept. in Colon angekommen; „Suevia“, 
23. Sept. von Newyork nach Hamburg; „Allemania, 6. Sept. von 
Hamburg nach Westindien, 25. Sept. in St. Thomas angekommen; „Bo- 
hemia“, 25. Sept. von Hamburg nach Newyork; „Thuringia“, 26. Sept. 
von St. Thomas nach Hamburg; „Holsatia“, 28. Sept. von St. Thomas 
nach Hamburg; „Rhaetia“, 16. Sept. ven Newyork, 23. Sept. in Ham- 
burg angekommen; „Wieland“, 26. Sept. von Hamburg nach Newyork, 
28. Sept. von Havre weitergegangen; „Australia“, ab Newyork, am 
28. Sept. in Hamburg eingetroffen; „Polaria“, 29. Sept. von Hamburg 
nach Newyork; „Slavonia“, 30. Sept. von Newyork nach Stettin, 
„Saxonia“, 2. Sept. von Hamburg nach Mexico, 30, Sept. in Vera Cruz 
angekommen; „Hammonia“, 30. Sept. von Newyork nach Hamburg ; 
„Franeia“, 24. Sept. von Hamburg nach Westindien, 30. Sept. von 
Havre weitergegangen; „Gothia“, 30. Sept. von Stettin nach Newyork, 
1. Ociober in Kopenhagen angekommen; „Polynesia“, von Newyork - 
kommend, 2. October Lizard passirt; „Taormia“ ab Hamburg, 24. Sept. 
in Newyork angekommen; „California“, ab Hamburg, 29. September in 
Newyork angekommen; „Rugia“, 19. Septbr. von Hamburg, 2. Octbr. 
in Newyork angekommen. 


Bom Staudesamte 6. October. 
Aufgebote - 
Standesamt I. Schitkowsky, Rudolf, Werkmſtr., ev., Altbüßerſtr. 16, 
Grüttner, Leopoldine, k., Albrechtsſtr. 42. — Hoffmann, Paul, Lehrer, 
ev., Cawallen, Kr. Trebnitz, Scholz, Marie, ev, Scheitnigerſtraße 10. — 
Richel, Carl, Arbeiter, ev., Sternſtr. 29, Kiewitz, Marie, ev., ebenda. — 
Thunig, Oscar, Arbeiter, ev. Kupferſchmiedeſtr. 37, Brockenhammer, 
Clara, k., Niedergaſſe 3. — Päpke, Otto, Architekt, ev., Taſchenſtr. 31, 
Conrad, Clara, ev., ebenda. — Hahn, Winfried, Dachdecker, k., Klingel⸗ 
gaſſe 3, Winterling, Auguſte, k., ebenda — Wendtland, Guſtav, Straf⸗ 
anſtalts⸗Inſpector, ev., Brieg, Bothe, Anna, ev., Breiteſtr. 29. — Lorenz, 
Guſtav, Mühlenbauer, ev., Neue Junkernſtraße 10, Nickiſch, Anna, geb. 
Andritſchke, ev., ebenda. 
Berichtigung. In den Aufgeboten vom 4. October muß es heißen: 
Ortmann, Albert, Bäckermeiſter, k., Altbüßerſtr. 17, Metzuer, Hedwig, 


k., Mahlen, Kreis Trebnitz. i 


Standesamt 11. Pohl, Carl, Fleiſcher, ev., Freiburgerſtr. 18, Niepel, 
Paul., ev., Telegraphenſtr. 9. — Niesler, Eugen, Bureaudiener, k., Borz 
werksſtr. 80, Lindner, Bertha, ev., ebenda. — Sroke, Wilh., Bierkutſcher, 
ev., Freiburgerſtr. 8/10, Koden, Beate, ev., Trebnitzerſtr. 17. — Kratzen⸗ 
berg, Robert, Steindrucker, ev., Ohleufer 19, Woitzek, Sophie, k., Ohle⸗ 
Ufer 30. Weiß, Rudolf, Schloſſer, ev., Striegauer Platz 1, Arlt, 
Martha, ev. Schmiedefeld. — Fiſcher, Martin, Uhrmacher, ref., Friedrich⸗ 
ſtraße 24, Pflanz, Bertha, ev., Adalbertſtr. 45. — Korſinek, Rudolf, 
Bildhauer, ev., Bergſtr. 8, Peter, Renate, geb. Schneider, ev., ebenda. — 
Scholz, Conſt., Schuhm, k., Schweizerſtr. 3, Krol, Franz., k., ebenda. 

Sterbefälle 

Standesamt I. Hilgner, Dorothea, geb. Nitſchke, Tiſchlermeiſterfrau, 
14 J. — Kloſe, Georg, S. d. Hutmachers Emil, 3 W. Damke, 
Gertrud, T. d. Siebmachermſtrs. Auguſt, 2 J. — Höſig, Johanna, geb. 

Stein, Arbeiterwittwe, 66 J. — Richter, Pauline, geb. Jenſch, Schuh⸗ 
machergeſellenwwe., 70 J. — Milde, Paul, Arbeiter, 36 J — Sägler, 
Ida, T. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 2 J. — Schiller, Louife, geb. Wiefe, 
Arbeiterwittwe, 50 J. — Gründler, Marie, geb. Schlaffke, ir. Inſtru⸗ 
mentenmacherfrau, 41 J. — Diehne, Max, Buchhalter, 53 J. — Roſe, 

todtgeb S. d. Brauers Carl. — Ender, Clara, 17 J. Rother, Joſef, | 
S. d. Tiſchlers Joſef, 15 Min. — Fifer, Hedwig, T. d. verft. Zimmers | 
manns Theodor, 1 J. — Quittek, Edmund, S. d. Schneiders Joſef, 1 J. | 
Standesamt II. Dittjeld, Adolf, S. d. Schloſſers Karl, 1 M. — 4 
Scholtz, Auguſt, Herzogl. Amtsrath, 80 J. — Krug, Lina, T. d. Eiſenb.⸗ 0 
Bureau-⸗Aſſiſtenten Bruno, 1 J. — Seidel, Gottlob, Landger.⸗Aſſiſtent, 

59 J. — Hermann, Franz, Arbeiter, 9 J. — Hoffmann, Dorothea, 

geb. Tietz, Botenmeiſterfrau, 67 J. — Deutſch, Roſina, geb. Wende, Witt- 

frau, 77 J. — Schubert, Arthur, S. d. Arbeiters Karl, 20 Tage. 


* Unſere Stadt Breslau ift wieder um eine architektoniſche Zierde 
reicher geworden. Es ift dies das neu erbaute Geſchäfts-Haus und ganz 
beſonders die Geſchäftsräume der ſeit 30 Jahren beſtehenden renommirten 
Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Handlung Eduard Kreutzberger, Ring 35. 
In ihrem ſteten Streben nach Reellität und Geſchmack hat diefe Firma ſich 
auch im vorliegenden Falle an die richtigen Quellen gewandt, denn u. a. 
hat beſonders die Fabrik von Gebr. Bauer nach den Entwürfen und 
unter Leitung des Directors Wohle in dem decorativen Laden⸗Ausbau ein 
Werk geſchaffen, dem auf dieſem Gebiete, was Styl⸗Großartigkeit der Auf⸗ 
faſſung und einheitliche Durchführung anbelangt, hier nur wenige zur Seite | 
geſtellt werden können. 4126] | 


2 Gemälde -Ausstellung Lichtenberg Museum 
a Jahres-Abonnement für 1.2.3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. Hf 
In wenigen Tagen Eröffnung: [4131} . 


Ausstellung Wereschagin. 
Neugebauer’s Musikschule Trentina 


> e u. Solo- dsesang, d 
Tauentzieastr. 73. Klassen- u. Privat-Unterricht. 
—BB ren 7 —— — — nr ae 1 
Langer's Musik-Institute. a 
Tauentzienstasse 17b. und Feldstrasse 28. Den 1!. October neue Curse. À 
Clavier und Wiolime. Anmeldungen täglich. [5195] 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


1 
Schweristrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. g 


Alluſtrirte Beitfhrift für die 
gg deuhe Familie. gö 


CERTES 


minr: 


. 
Monatlich 2 reich illuſtrirte Hefte. 
Jedes Heft nur = Pfg. 30 Kr. ö. W. 


a 


S attung. Inde Unterhaltungslectüre. Inter⸗ 
S. Sate Kalte ans ale Gelen ber Aa Funſt u. Bijen- 
A Nur Briginafbeifräge der beſten und beliebteſten Schriftſteller 
ünſtler. — Heft drei beſondere Kunſtbeilagen, 
Wee ee e e e T ina 

* ten 
Sans gelte . von W. Berger, W. Jenſen u. f. w. u. f. w. 


„Jorinde“. Eine neue Novelle von Eruſt Eckſtein. 4 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.— 4 


Beim Wohnungswechsel 


empfiehlt es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, und 3 
besorgt dieses, sowie das Firnissen der Oelgemälde, als auch die R 1 
raturen an Gold- und anderen Rahmen kunstgerecht und billigst in i 


eigener Rahmenfabrik 


L016 
„Karsch, Kunsthandlung, seror aa e 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 22. Bons⸗Vorſtellung. 
22. Abonnements⸗ N r Manaaie Ate 
Donnerstag = Vorstellung. „Die 
Stumme von Portici.“ 

Freitag. 23. Bons⸗Vorſtellung. 23te 
Abonn.⸗Vorſt. 4. Freitag. Vorſtell. 
„Unſere Frauen.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von Moſer. 

Sonntag. Zum 1. Male: „Die 
Sternſchnuppe.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 


Lobe - Theater.: 


Donnerstag. 22. Bons⸗Vorſtellung. 
„Gasparone.“ (Carlotta, Frl. 
Mara.) 

Freitag. 23. Bonsvorſtell. Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Clara Ziegler. 
„ Daniela.“ (Daniela, Frau 
Clara Ziegler.) 


Selm- Theater, [4119] 
Heute Donnerstag: 
Das Schwert des Damokles. 
Monſieur Herkules. 
Das Verſprechen hinter 'm Herd. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Section für öffentliche 
Gesundheitspflege. 
Freitag, den 8. October, Abends 
6 Uhr, Herr Medieinalrath Professor 
Dr. Fritsch: Ueber die l isherigen 
Resultate der Totalexstirpation des 
Uterus, [4117 


Der Breslauer 
Tonkünstler-Verein 


veranstaltet in der Saison 1886/87 
zwölf Musikabende mit instrumen- 
talen und vocalen Vorträgen, Die- 
selben finden Montags im Musik- 
saale der Königl. Universität statt, 
Beitrittserklärungen von inactiven 
hörenden) Mitgliedern nehmen die 
usikalienhandlungen der Herren 
Bial, Freund und Co., Tauentzien- 
strasse 16, Heinr. Cranz, Schloss- 
Ohle 16, und Franck und Weigert, 
Schweidnitzerstr. 16—18 entgegen. 
Der jährliche Beitrag eines inactiven 
Mitgliedes penes t 12 Mark und be- 
rechtigt sowohl dieses, als auch die 
erwachsenen, nicht selbstständigen | € 
Familienmitglieder desselben zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
aufführungen. 1821 
Beitrittserklärungen von activen 
Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh- 
men die Vorsteher des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis 
und H. G. Lauterbach entgegen. 


Orchester -Verein. 


Der öffentliche Verkauf der Abon- 
nementskurten für den ersten Cyclus 
der Concerte findet in der Königl. 
Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, statt. Die 
Preise der Plätze sind: für Logen, 


Gallerie und Balcon 18 Mark, nu- 
merirte Saalplätze in den ersten 25 
Reihen 15 Mark, in den übrigen 
12 Mark, unnumerirte Plätze 9 Mark. 
Das erste Concert findet am I2ten 
October statt. 4104 


Zeltgarten. 


Auftreten der [4118] 


Phanlon-Troupe, 


großartige Parterre-Aerobaten, 
der Pyramiden- u. Hochſpringer 
Brothers Jakley, des 
indiſchen Equilibriſten Eseni- 
law. des Herrn Wienecke 
mit ſeinem Theätre tinta- 
marresque, der Wiener Sän⸗ 
gerin Fräul. Drexenburg, 
des Komikers Hrn. Jachtan, 
der Geſangs⸗Duettiſtinnen Ge- 
schwister Edelweiss 
und der Couplet⸗Sängerin Frl. 
Engler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: 


2. Donnelslag⸗ Concert 


unter Mitwirkung 
des Fräulein Hedwig Mayer 
aus Berlin. 

Sinfonie: Johanna d' Are. 
Moszkowski. [4091] 
Geſangsſtücke von . Schubert, 

Franz und Puchat. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


7 * den 7. October: 
Gaſtſpiel der [4128] 


Leipz iger Quartett- 
ncerisänger 


be des Chnrafter - . 
Herrn Emil Winter. 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Bergkeller. 


Hente Donnerstag: $ 


Familien⸗Kränzchen 


und Eisbeineſſen, 
wozu e: . einladet [5431] 
ari Warche. 


8. Weidendamm 8. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot Don- 


nerstag, den 7. d. Mts., ladet 


freundlich ein [54183] Jung. 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie. * 


Ziehung 
vom 1.—13. Novbr. er. täglich. 


u e Berlin Jubiläums- Kunst- Ausstellung 


dein ene raiden de Loc te Bankhans Geöffnet täglich von Morgens 8 bis Abends 9 Uhr. Abends werden die Ausstellungsräume elektrisch beleuchtet. 


Carl Heintze, Berlin W., U. d. Linden 3. [2095] Der Schluss der Ausstellung wird nicht vor Sonntag, den 17. October d. J., erfolgen. 
Br rin is Pin l 8888888888888 


an | ee Café de Europe = 
Ur. 20, Alte Caſchen-Straße Ur. 20. 


wort sub O. P. 77 Exped. der a | 
Zeitung. 


Concert von 


Henri Marteau, 


Violin-Virtuose aus Paris. 
Frau Dr. Schramm-Mac-Donald, 
Vortragsmeisteriu aus Dresden. 

Fräulein Elisabeth leppe, 


[5451] 


Verloren! 


Im Scheitn. P. od. a. d. Wege von 
dort nach Adalbertſtr. iſt vor. Woche 


Pianistin aus Berlin i any Aeeitige . Neu i N 
- verl. gegangen. egen angeme N . hl R Neu 
Frau Clara Marteau, Belohnung abzugeb. Telegraphenſtr. eröffnet! Eta iſſement J. anges — eröffnet! 


Accompagnement. 
Billets à 3 Mk. für numme- 
rirte Sitze und 2 Mk. für un- 
nummerirte Plätze in der Musi- 
kalien-Handlung von Theodor 


Nr. 4, II. Etage. [2107 


on dem Boin. 5proc. Pfand⸗ 
briefe Ser. I Nr. 26751 de 
Tauſend Rubel find mir die Cou- 
1. Januar. 1887, p. 1. Suli 


Biere aus den renommirteften Brauereien, ff. Weine un d Liqueure. 
Billards⸗Salons in erſter Etage. 


Conditorei. 


Lichtenberg, Schweidnitzerstr. > Und en Te 
30. = 1. J 
Kenn: e. ſtohlen worden und warne ih ‚u Alle in Ale ae ſchlagende Beſtellungen werden prompt ausgeführt und bitte 
2 been Ankauf. 95442 um diesbezügliche ufte 
Eugen Jacoby Mit der Bitte, mein internehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 


Garieuftraße 46 0., A Et. 


ute u. bill. Penſ. f. Schül. b. 
Cebulla, Rech.⸗Rev. a. D. Salzſt. “, J. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Sonnabend, den 9. October 1886, Vortrag des Herrn 8 ee 
Dr. W. Onten aus Gießen vor Herren und Damen über: „ 
polcon Ill. und Bismarck im Jahre 1866 und Sturz Na olegus“ 
im Muſikſaale der Univerſität. 2 

r hierzu in der Muſikalienbandlung von Jul. Offhaus vorm. 

F. Hientzſch, Königſtr. 5, ſowie in Trewendt u. Grauier's 
Such. und Rankinin (Beruh. Hirſch), Albrechtsſtraße 37. 


Hochachtend Scholz. 

. ———— 
Gesellschaft der Freunde. : 

bie Bibliothek ist eröffnet. 


Die Direction. 


Mein Bureau befindet ſich 
fortan nicht mehr Graupen⸗ 
ſtraßſe 16, ſondern 2063] 


unlernſtr. 30, !. El., 


Eingang auch Ring 24. 
Breslau, im October 1886. 


Oskar Poppe, 
Rechts⸗Auwalt. 


Ich wohne jetzt 


Neue Schweidnitzerſtr. 6. 
Louise Wuttke, 


5288 Hebamme. 
Ich wohne jetzt 204101 


Kaiſer Wilhelmſtr. 29, l. 
Dr. Unruh. 


Unentgeltl. Sprechſt. für arme 
Frauenkranke 2—3 Uhr Nachm. 


Dr. Glaser, 2 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 14. 


Hlinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Reiter Wilhelmſtr. 6. Divig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10b. 10—12, 2—4 un. 


Für Hautkranfe x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 3986] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn e 


Dr. Julius Freund, 


in Eye 0 Ae 7 ah I Peer 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


Dr. Emil Schlesinger, 


Americam ee 
SelmerzlosesPlombiren. 


Amerikanische Zähne, Gebisse etc. 
Riemerzeile 14, II. Et. 


[2031] 


# Nährend des Monate November und eee 
H wird auch in dieſem Jahre [4021] 


im Schleſ. Muſeum der bildenden Künſte 
d eine Ausſtellung von kunftgewerbliden g 
und Kunſt-Gegenſtänden, 


3 die verkäuflich find, flattfinden. Nur ſchleſiſche Erzeug⸗ 

M nife werden zugelaſſen. Anmeldungen hierzu find in 
unſerem Bureau, Holteiſtraße 45, abzugeben, woſelbſt 
auch das Programm der Ausſtellung in Empfang ge⸗ 
nommen werden kann. 
. Der Vorſtand 

des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
; Dr. E. wear, * 2 ei 3 


Syſtem Jäger, 


in reiner, ungefärbter Naturwolle, 


desgl. Unterbeinkleider, Socken u. Strümpfe 


in jeder Größe ſtets am Lager. 
Große Auswahl in 


Neiſedecken und Negenſchirmen, 
Flanell⸗ Hemden, Jagd⸗Weſten, Jagd⸗Strümpfen. 
Das Neueſte in 


Cravatten und Cachenez 
empfiehlt billigſt [4093] 
Dito Felsmann, 


Tiſchzeug⸗, Leinwand: u. Wäsche Handlung 
Blücherplatz Nr. 5, Ecke Herrenſtraße. 


| 77 he 1. bre k 
Salzstr. Nr. 2, 
vis-à-vis der Oderthorwäche, 


Hiermit erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
dass ich am heutigen Tage die seit 30 Jahren am hiesigen Platze, 
Königsstrasse Nr. 5, bestehende Musikalienhandlung 


C. F. Hientzsch von Herrn P. Dinger käuflich er- 


worben habe und unter der Firma 


Julius Offhaus 
(vorm. C. F. Hientzsch) 


Musikalien-Handlung und Musikalien- 
ern, Leihinstitut 


Meine langjährige Bekanntschaft mit der Branche und mein 
wohlassortirtes Lager für alle Fächer der Musik, lassen mich 
hoffen, sümmtlichen an mich gestellten Ansprüe hen zu genügen 
und das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 

Mein Unternehmen einem freundlichen Wohlwollen empfehlend 
zeichne ich Hochachtungsvoll und ergebenst 


Julius Offhaus. 


Breslau, den 3. October 1886. [4029] 


Eröffnung der größten Haar- Handlung, 


verbunden mit ſeparaten Damen: und Herren. Frifir-Salons, 
Junkernſtraße, vis-à-vis der goldenen Gans 
Um Kunden zu erwerben, verkaufen wir bis auf Weiteres zum 
[5337] 


Selbſtkoſtenpreiſe. 
| Schulbücher, 


Classiker, 
Lexien, Atlanten 
für die, hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz beson- 
ders soliden, wohlfeilen 
Einbänden auf Lager. 


Schlesische Dachpappen-Fahrik 
©. a” Jerschke, 


vorm. eee & Petzoldt. 


[2004] 


Seit dem 3 3. October habe n mein EN 


Neue Senn rt gr 


neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde, 
eröffnet und empfehle dem verehrten Publikum meine ſeit vielen Jahren 
als vorzüglich bekannten Speiſen und Getränke. Stammfrühſtück à 40 Pf., 
Mittag⸗Couvert im Abonnement à 90 Pf. Abends reichhaltige Speiſen⸗ 
Auswahl, auch nach Schluß der Theater. Um zahlreichen Beſuch bittet 


Wwe. Marie  Schwersenski. 


Restaurant Feist, 
Reuſcheſtraße 57, J. Ede Reußen Ohle, 


Inh.: J.. Herrnstadt. 

Von heute ab bleiben meine Locale nach Schluß der Theater zur Verab⸗ 
reichung warmer Speiſen geöffnet und halte ich meine als vorzüglich be⸗ 
kannte Küche beſtens empfohlen. 5438] 

Stammfrühſtück zu 30 und 40 Pf. 
Mittags⸗Abonnements 90 Pf. ohne Bierzwang. 


Neu! Neu! Neu! 
1. Breslauer 3 HRk.-Bazar. 


Dr. E. Brettschneider, 


american demtist 
(Nachfolger v. M. Fränkel). 
[5439] 


verzogen nach: 


Tauentzienstr. 83, ll, 
Ecke Tauentzienplatz. 


Mein Zahnatelier befindet 
fih Nr. 2, Schweidnitzerſtr. 
Nr. 2, 1. Et., und bin ich da⸗ 
ſelbſt für Zahn⸗ u. Mund⸗ 
leidende, ſowie zum ſchmerz⸗ 
loſen Einſetzen künſtl. Zähne u. 
Bene Ben ꝛc. tägl. v. 

8—1 u. v. 2— 7 Uhr zu conful- 
tiren, auch Sonntags. Für Un⸗ 
bemittelte tägl. Sprechſt. v. 7 
bis 8 und v. 6—7 Uhr unentgeltl. 
Albert Loewenstein, 
prakt. Dentiſt, Zahnatelier. 
2 Schweidnitzerſtr. 2, 1. Et. 


Son bevorſtehenden 


Schulen: Anfange 


empfehlen wir unſere anerkannt 
aus beſtem ibeh gearbeiteten 


Schreibebücher, 


Dhd. pari 50, 70, 90 Pf. 


5 Buchhandlung 
R ar T Nur Schweidnitzerſtraße Nr. 41/42, _ S 
lässig Preise. | (4641) dicht neben der Apotheke. für Büche claſchen, an, K. Scho 


für Mädchen, Stück v.1 M. an, 


Büchertrüger, 


Stück 50 Pf., 60 Pf. bis 1,25 M., 


Patentbücherträger, 


zu ermäßi igien Preiſen, 
mit Verſchlußklappen 
ae 4 80 509550 25 Näſſe, 


Künſtliche Zähne, r ral 


Garantie, ſchmerzlos, ohne Herausn. 
der Wurzeln, Plomben ꝛc. billigſt. S 

Rich. Ordel 85 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtr. 


ſünſtliche Sähne, Plomben, 


Jeder Gegenſtand koſtet 3 Marl! 


Entſchieden billigste Einkaufsquelle am Platze für Sofer, 
Taſchen, feine Lederwaaren, ſowie andere praktiſche 
ſchenks⸗ und Luxus ⸗ Artikel in überraſchendſter Aus: 
wahl. Nur durch Maſſeneinkäufe ift es möglich geworden, 


für 3 3 Mark wirklich gediegene und elegante Gegenſtände, 


Flügel, 
5 — 


ea Beſeitigung jedes die überall 
Sa ee Br Mönche, 50 ' eee alle Arsen 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus i 0 mehr und darüber 1 Zeichen- Utenſilien, L e i e r U, 
koſten, zu liefern. [3944] als Reißbretter, Reißſchienen, 
Gleiwitz. Wiſcher, Farben, ienen Gemälde, 


„Hôtel schwarzer Adler“ 
neu renovirt WN 
empfiehlt der Beſitzer [4101] 
C. Stephan. 


Cand. phil., vorzüglich empfohlen, 
ertheilt Unterricht i. Sprach.u.Mathm 
Of, u. E. 75 Briefk. der Bresl, Ztg 


Pinſel, Reißzeuge ze. 
in größter Auswahl. "BE 


Heinr. Ritter l. Rallenbacı, 


Papierhandlung, Nikolaiſtr. 1 
Ecke Büttnerſtr. an 


1. Breslauer 3 Hk.-Balar. 


Nur Schweidnitzerſtraße Nr. 41/42, 
dicht neben der Apotheke. 


Singstöcke. 
Perm. Ind.-Ausstellg. 


Schweidn, Str. 31, 
1. Etage. 
Eintritt Frei. 


22210 19g nagan 461g hr bana lugiaaip e ang 


Nur Schweidnitzerſtraße 41/42, dicht neben der Apotheke. 


(2109 


= 


Av site Beilage zu Re. 700 der Breslauer Zeitung. 


J. Schubert's Gesang-Institut, Iz z)“ 
Den 13. Oetbr. beg. ein newer Cursus für Damen. Sprechst. v. 2—3 Uhr. 
3 
Wandelt sches Klavier- Institut, 
Neue Taschenstr. la, III. (Anmeldungen tägl. 10 — 2 Uhr). 
Gesammt- und Privat Unterricht, Harmonielehre, Theorie, 
Beginn des Wintersemesters den 11. October. 


Zugleich eröffne ich eine Filiale (5258) 
Kaiser Wilhelmstr. 61, pt., Anmeldungen tägl. 3—4 Uhr. 


Die Vorsteherin Anna Wilken. 
Handelslehranstalt und Pensionat 


von 8. Hecht & Senger. 
Bischofstrasse 3, II und Taschenstrasse 13/15. 
Zu dem beg. Wintercursus findet nur noch Aufnahme bis 10 d. Mts. 
statt. — Meldg. Bischofstrasse 3, II., tägl. von 1—4 Uhr. [5449] 
Knaben und Mädehen unter 14 Jahren werden 
nicht aufgenommen. Theilzahlungen bewilligt. 


Die landwirthſchaftliche Winterſchule Görlitz 


eröffnet ihren Curſus am 2 November. Anmeldungen nimmt entgegen 
der Director Königl. Oekonomierath Dr. Böhme, Berlinerſtraße 39. 


Mit heutigem Tage eröffne ich 5437 
einen Lehreurſus für Handarbeiten, Zuſchneiden von Wäſche, 


Weiß und Buntſtickereien, Holbeintechnik ꝛc. 
Auch bin ich bereit, noch 2 Penſionärinnen aufzunehmen. 


Frau Elise Holzbock., 


Sonnenſtr. 30, nahe dem König Wilh.⸗Gymnaſium. 
Anmeldezeit: Vorm. 10—1 und Nachm. 3—5 Uhr. 


$ Dr. F. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


7 
» 

Wanckel’sche Schule, 
Ring 30, Schuhbrücke 77. 
In allen Klaſſen, Nona bis Ober- 

Quinta, beginnen am 11. October er. 

neue Curſe. Anmeldungen nimmt 

der unterzeichnete Dirigent 114 


Königliche 
Hof-Musikalien-, # 


Er N 
790 - : 
Wh e : 


„Julius Hainauer, 


Musikalien-Leih- Institut. 
Leih- Bibliothek. 


11— 1 Uhr entgegen. 
x ©. Schäfer. 


Dr. Karl Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Michaelis tägl. 


von 11 1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. — 

——ĩů— 1 Bücher - und Journal - 
andwirthſchaftl. Winterſchule x 

L Gachſehleh ara Lese - Zirkel. 
Unterrichtseröffnung 2. Novbr. cr. 


Abonnements 
zu den billigsten Bedingungen H 
können v. jedem Tage ab beginnen. f 


Nähere Auskunft ertheilt Director 
R. Rieger, Burgplan 5. 


Violoncell⸗Unterricht 


und Stunden im Zuſammenſpiel nit Auswärtigen 


Clavier ertheilt [5415 in Anbetracht der Entfernung 
gungen. 


Joseph Melzer, |; 'eie zm 


Solo-Bioloncellift Julius Hainauer 
G 2 x r 9 
des Breslauer Orcheſter Vereins, Schweidnitzer-Strasse 52, 


Holteiſtr. Nr. 42, 1. — im ersten Viertel vom Ringe. 


Anmeldungen — 


von Schülern nehme ſch täglich 
entgegen. [196%] 


H. 6. Lauterbach, 
Vorſteher des 
Felſch'ſchen Muſik⸗Inſtituts, 
Goldene Radegaſſe Nr. 1. 

* nr 


BUNTE WELT] 


Unterzeichn, Schülerin des Herrn 
Dr. Polko ertheilt Unterricht 
im Clavierspiel. [5178] 


Betty Schlesinger 


Klosterstrasse 5, I. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


* 
F. d. Vormittage 
ſ e. tüchtige, gepr. Lehrerin, vorzügl. 
Zeugniſſe, Stunden. Kinder w. $ 
Schule vorbereitet. Off. sub V. O. 68 
Briefk. der Bresl. Ztg. [5386] 


4024 


Nessei & Schweitzer, 
Buchhandlung. 
Leih-Bibliothek, 


!ournal-Leih-Institut. 
Neue Schweidnitzerstrasse Nr. I, 
Einuann Schweidn. Stadter 


gi? Knaben (Tertianer u. Quar⸗ 
taner) 5 — * nagyit von \ 2A 
etwa 2 Stunden geſucht. erbeten e 
unter A. 76 Brieftaſten der Bresl. 7 e 
sima 80 NicolaieSchweilzer 
Vormittagstelle Neue Schweldnitzer Strasse 


gegenüber Hôtel Gallsch 
Franco. 


| 


sucht eine sehr tüchtige, geprüfte 
Erzieherin mit sehr guten Zeugn. 
durch Clementine Herlitz Nachflg., 


j Mustersendungen 


Pianinos u. Flügel, 
e 
ee mb Verleihen 


F. Welzel, Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


Bischofstrasse 6. 2097 


— 


3" Jom Kipur Altarkerzen in 
prima Gteariv, über 24 Stunden 
brennend, offerirt billig! (5420) 
Ed. Koppenhagen, 
Schmiedebrücke 64/65. 


Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 406. 
ee en ei © 


DOWN {397 Frau Marla Ritter, 
Palmen u. Myrthen offerirt billigit Paradiesſtraße 29. 
Moritz Kompner, _ K Damen, auch Seminariſtin⸗ 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 6. |» nen, finden in einer feinen jüd. 
— EREN: — —e— Familie gute u. ſehr billi 
363 | O jeten Chiffre M. W 78 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [4136] 
99 Molten - Masse in 
Palmen und M AR Hektor, Messe Ab- 


offerirt wie alljährlich waschen beseitigt! Octav-Seite 0,05; 
S. Sternberg, Mappe von 1,00 an. Dazu schwar- 
Breslau, Reuſcheſtr. 63. ze Dinte Fl. 0,50. Proben gratis 
J. Stengel, Scharrenstr. 21, Berlin, 


r 
Als Kranken⸗ und Wochen 

pflegerin empfiehlt ſich den geehrten 

Herrſchaften 15434] 


e Benfion. 


Prospecte gratis. — Kataloge leihwelse. 


Arne 


( 


$, 


„den 7. October 1886. 


LLA 
Höhere Knabenſchule, T 
: Herrenſtraße 7a. [4522] 
Klaſſen vom 1. Schuljahre bis Obertertig. Häusliche Arbeiten werden 
unter Aufſicht der Klaſſenlehrer gefertigt. Anmeld. tägl. von 12—2 Uhr. 
Anfang des Winterſemeſters 11. October. Dr. Petermann 


. * Lid * ® fi 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner: und 
Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. Programme und weitere Auskunft 
durch den unterzeichneten Dirigenten. 4015 


Tele ſtr. Nr. 8. 
Lector y eidemann, (Eingang Comienptl.). 


GNN 


| Man verlange gratis: | 


durch alle Buchhandlungen und die unterzeichnete Expedition) 


Alt. Des, Breslauer Sonntagblatt‘“ 


Illuſtrirte ſchleſiſche Wochenſchrift 


mit der illuſtrirten Beilage: 


„zur Feier des fünßzigjährigen Beſtehens des 
Renlgymnafiuns am Zwinger zu Breslau“ 


Abonnements auf das „Breslauer Sonntagblatt“ werden 
jederzeit angenommen für Breslau: in der Expedition Sieben⸗ 
hufenerſtraße 2/3, bei allen Buchhandlungen, Zeitungscomman⸗ 
diten und Colporteuren zum Preiſe von 1 Mark pro Quartal 
oder 10 Pf. pro Nummer; für Auswärts bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von! Mk. 20 Pf. pro Quartal. (Zeitungspreisliſte 901.) 
Breslau, Siebenhufenerſtraße 203. [4082] 


Expedition des „Breslauer Sonntagblatt“ 
Iluſtrirte ſchleſiſche Wochenschrift. 


Erſtſtellige größere Hypotheken, 


auf längere Zeit feſt, ſowie auch unkündbar und mit Amortiſation 
werden à 4½ bis 14 bewilligt. Näheres durch 20981 


b. Schiemann, 
Neue Schweidnitzerſtraße 12, 1. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrunn.] 


Altbewährte Heilquelle, 


vorirefflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


Percy Mar zetti's Thee. 


London. 


rlin. reslau. 
i Dieſer bekannte, ſchwarze, echt indiſch⸗chineſiſche Thee in Bleh- 
i| dofen — dem einzig rationellen Aufbewahrungsmittel — welcher die in 
ſo kurzer Zeit allgemein gewordene Beliebtheit feinem ſtets gleich: 
mäßig reinen u. feinen Geſchmack bei ſehr billigen Preiſen verdankt, 
wird zu Original⸗Preiſen in Büchſen von ½ Pfd. bis 10 Pfd. (engl.) 


beſtens empfohlen. 2005 
Hauptniederlage für Breslau bei Theodor Molinari’s 

Erben. Albrechtsſtraße 56. Niederlagen in der Provinz bei 

allen größeren Colonialwaarenhändlern. 


Für den ſeit mehr als 60 Jahren unter dem Namen 


, Cholera Bitter 
Oppelner Schloßbitter 


habe ich die Vertretung und General⸗Depot übernommen und 
bitte böflichft um gefl. Zuwendung geſchätzter Aufträge. 

ch empfehle den Bitter als magenſtärkenden feinſten Liqueur 
und unübertreffliches Mittel gegen Verdauungsbeſchwerden zc. 


Zu beziehen: außer meinem Depot durch alle größeren 


Delicateß⸗ u. Colonialwaarenhandlg. 


C. Knur, 


Breslau, Comptoir u. Lager: Nicolaiſtr. 63a. 


2 201 


d. EBxport-Oie. f. deutschen Cognac, 
Köln a. Rh., bei gleicher Güte bedeutend S 
billiger, als französischer. Verkehr nur mit 


Wiederverkäufern. — 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Nniverfal-Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salz 
EN und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Namslau 
R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Königsberger. Rawitſch F. Franke. 
Schönau A. Weiſt. Schweidnitz Oswald Moſchner. Soran N. -L. 
J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegan 
C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. (40 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


uß, Entzün⸗ 


e Rambouillet- Stammbeerde 
BR A Becchelshof, 


— mm Poſt⸗ und Bahn ⸗Station. 


er Bockverkauf begann den 1. September. 


[1317] 


Preisgekrönt 


Amsterda m 1883, 


derlichen 
Mineralwasser. 


Tafel getränk 


Sr. M. d. Königs d. Niederlande 
sowie vieler anderen fürstl. Häuser. auf Magen, Nerven etc., allseitig 
Jährl. Versandi über 4 Mill. Gefasse. ärztlich empfohlen. 

Zur Vermischung mit Milch, Wein und Spirituosen sehr geeignet. 


Verkäuflich in Breslau bei S. G. Pauser. 2 92 1 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Breslau⸗ 

Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 

Lit. 6 (Privilegium vom 11. Juli 1868), und 

Lit. J ( z 227. October 1873) 
iſt zufolge Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom 1. October 
1886 der Umtauſch ihrer Obligationen in Schuldverſchreibungen der 3½pro⸗ 
centigen, conſolidirten Staatsanleihe angeboten worden. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung unter Beifügung der Obligationen ohne 
Talons und Coupons mit Nummernverzeichniß in doppelter Ausfertigun 
bis einſchließlich den 30. October d. Is. ſchriftlich oder mündlich 
bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau oder den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
kaſſen zu Poſen, Glogau, Neiſſe, Oppeln, Ratibor und Kattowitz bezw. den 
Regierungs⸗Hauptkaſſen zu Liegnitz, Frankfurt a. O. und Stettin einzu⸗ 
reichen. Formulare zu der Annahme Erklärung und den Nummern⸗Ver⸗ 
zeichniſſen werden durch die vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Breslau, den 6. October 1886. 2 \ 4137 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


vorzüglichem 


Unübertroffen in 
Geschmack und Heilwirkung 


Eifenbahn:Direetiong-Bezirf Breslau. EF: 
Ausſchreibung auf Ausführung von 18 500 Cbm. Erdarbeiten für die 
Erweiterung des Bahnhofes Trachenberg. y 
Termin am 15. October er., Vormittags 10! Uhr, im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäftsbureau (Centralbahnhof): 
Vorbehaltene Friſt für Ertheilung des Zuſchlages 14 Tage. Die Aus⸗ 
ſchreibungsbedingungen und Zeichnungen liegen im diesſeitigen techniſchen 
Bureau zur Einſicht aus. te Bedingungen können auch gegen Einſen⸗ 


i manns 


dung von 1 Mark bezogen werden. 
Breslau, den 1. October 1886. 


4129 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


Meyer H. Berliner, 
Speditiond:Geichäft. 
Hamburg und Stettin. 
Regelmäßiger Sammelladungs⸗ 
Verkehr nach Breslau. (1939 


Hyacinthen 


für Töpfe; 10 St. zu 2,3 bis 4 Mk.; 
in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; in 
Handelssorten 100 St. 25—30 Mk.; 
für den Garten: 100 St. 10—12 Mk.; 
ferner Tulpen, Tazetten, Narzissen, 
Crocus, Seilla, Schneeglöckchen etc, 
billigst. [4123 
Eduard Monhauptd. Aelt. 
Breslau, Gartenstrasse Nr. 33 a. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Ernst Aberle 


d zu Coſel iſt durch Beſchluß des König⸗ 


lichen Amtsgerichts hierſelbſt heut 
am 4. October 1886, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Concurs⸗Verwalter: der Rendant 
Louis Spitz zu Coſel. 
Anmeldefriſt 
bis zum 29. November 1886. 
Zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände Termin P 
den 18. October 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
— Zimmer Nr. 11. 
Allgemeiner Prüfungstermin s 
den 15. December 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
— Zimmer Nr. II. 
Ueber den Beſitz von Sachen des 
Gemeinſchuldners iſt 
bis zum 29. November 1886 
dem Concursverwalter Anzeige zu 
machen. b [4113] 
Bekannt gemacht auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts, 
Coſel, den 4. October 1886. 
Kaſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Beſchluß. 
Der Concurs über den Nachlaß 
des Kaufmanns 4099] 
: L: Wolny 
zu Pitſchen wird nach Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Pitſchen, den (. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
RN goanen Firmen⸗Regiſter ift bei 
r. 1732 (alt 
an das Erlöſchen der dort 
verzeichneten Firma 4112 
Fedor Anderssohn 
zu Redeusberg heute eingetragen 
worden. 
Tarnowitz, den 2. October 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [4096] 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
unter Nr. 292 eingetragene Firma 
Alexander — — : 
askau heute ge worden. 
ae OS., d. 2. Oetbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
bei Nr. 291 (Firma 4098] 
Franz Misch 
zu Bodland) Colonne 6 eingetragen 
worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Kreufburg OS., d. 2. Octbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift sub 
laufende Nr. 294 die Firma 
J. Misch 
zu Bodland und als deren Inhaber 
der Mühlenbeſitzer 14097] 
Joseph Misch 
zu Bodland am 2. October 1886 eins 
getragen worden. 
Kreuzburg OS., d. 2. Octbr. 1886, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die an der Beuthen OS.? Neu⸗ 
deck—Lublinitzer Chauſſee in Schin⸗ 
droß bei Georgenberg belegene 
Hebeſtelle ſoll mit dem Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes für 7,5 
Kilometer vom 1. Januar 1887 ab 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung 4100] 
am Montag, den 29. Novbr. er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
an den Beſtbietenden verpachtet 
werden. i 

Die Bedingungen liegen in biefiger 
Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Jeder Bieter muß im Termine eine 
Caution von 500 Mark niederlegen. 

Neudeck, den 2. October 1886. 
Die Gräfl. Chauſſee⸗Verwaltung. 


Neubau 
der Vorgrabeubrücke und 
des Fluthwehrs bei Koſel. 


Die Ausführung der Ramm- und 
Zimmerarbeiten, ſowie die Lieferung 
von etwa 460 cbm kiefernen Ranta 
und Schnitthölzern, 140 ebm Rund⸗ 
hölzern, 2000 Tonnen Portland⸗ 
Cement, 3000 cbm verſchiedenen 
Bruchſteinen zur Bite zum 
Mauerwerk u. f. w. werden hiermit 
unter den im Centralblatt der Bauz 
verwaltung vom 29. Juli 1885 
Nr. 30 A. und vom 21. November 
1885 Nr. 47 veröffentlichten „Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen im Be⸗ 
reiche der allgemeinen Bauverwal⸗ 
tung“ öffentlich außgelehrieden. 
Die außer dieſen Bedingungen für 
die Angebote maßgebenden ieferungs⸗ 
bedingungen und Formulare ſind auf 
dem Baubureau 25 Koſel OS. 
während der Dienſtſtunden einzu⸗ 
ſehen, auch für je 1,20 Mark in Brief⸗ 


marken zu beziehen. [3931] 
Die an den Herrn as a 
Baumeiſter Wegener in Koſel ein⸗ 


n t Angebote können die ge⸗ 
ammte Arbeit und Lieferung, oder 
auch nur einen der oben bezeichneten 
Gegenſtände umfaſſen und müſſen 
die Aufſchrift „Vorgrabenbrücke bei 
Koſel“ erhalten. — Ihre Eröffnung 
wird auf dem Baubureau zu Koſel 
am Donnerstag, den 21. Octo⸗ 
ber d. J., Mittags 12 Uhr, der 
Zuſchlag ſpäteſtens 3 Wochen danach 
erfolgen. 

Ratibor, den 29. September 1886. 


Königl. Waſſerbauamt. 


Ne N eee N eren 


EN 


Die Chauſtgoll Hebe 
ſtelle in Dont, 


an der Privat⸗Chauſſee von Kättowitz 
nach Stadt Königshütte, bei welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile er⸗ 
hoben wird, ſoll in dem 4095 
auf Mittwoch, den 17. 
d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bureau des Herrn Rentmeiſter 
Prager zu Schloß Kattowitz anbe⸗ 
raumien Termine vom 1. Januar 
1887 ab meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Termine werden Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß jeder Bieter zur Sicherheit ſeines 
Gebotes Mark 500 i. W. fünfhundert 
Mark baar oder in preuß. Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem 
Courswerthe zu deponiren dat und 
daß im Termine Gebote nur bis 
12 Uhr Mittags angenommen 


werden. 
Die Vertrags- und Licitations⸗ 
Bedingungen ſind bei dem Herrn 


Rentmeiſter Prager einzuſehen. 
Kattowitz, den 2. October 1886. 
Die Direction 
der Kattowig - Domb - Königs: 
hütter Chauſſeebau⸗Actien⸗ 
AGeſellſchaft. 


Ein jnuger Kaufmann wünſcht 
ſich mit 10- bis 15000 Mark 
an einem Geſchäft zu bethei⸗ 


ligen oder auch mit einem 
Capitaliſten ein neues zu be⸗ 
gründen. [ 


5423 
Offerten sub W. B. 74 Grbe- 
dition der Breslauer Zeitung. 


Gine alt 
i pie alte große on 


Feuer⸗ und Glas- 
Verſicherungs-Brauche 


einen in Organiſation u. Acqui⸗ 
ſition arenen wa 


Beamten 


gegen Gehalt und Proviſion. 

M Tüchtige Agenten werden gern 
engagirt. Offerten sub H. 24910 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


An: und Verkauf jeglichen 
Grundbeſitzes vermittelt reell. 
FF 
urg en. 
Nachweis koſtenfreſ. 15862] 


Verkaufe mein Gut 
von 244 Morgen. [1916] 
Otto, Woitsdorf b. Hainau. 


Bäckerei. 


Eine gut eingerichtete Bäckerei, 
auf belebteſter Straße in Brieg ge⸗ 
legen, iſt per 1. Januar 1887 zu 
verpachten 15360095 

Nähere Auskunft ertheilt Otto 
Mertz i. Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 

Cigarren. 


Wer kauft gegen Caſſa 
phere Poften mittlerer 
reislage. Gefl. Adr. unter 
K. D. 278 an Rudolf Moſſe, 
Berlin C, Königſtr. 55, erbeten. 


— nano 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ 
und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Früpftäc) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


Engros- u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 

= 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 

aße 17 1630 


Bierflaſchen un Lee, 
Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 
ari st von Tafelgeſchirr. 


Cari Stahn, , 


ſtraße 1B, 
' 1b. Zweites Haus. 1b. 
Geſchlechtskrankheiten, 

auch in ganz acuten Fällen, 

8 Pollutionen, 

$ Mannesſchwäche 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. brief 


Geſchlechtskraulheiten ꝛc. 


Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
jeder Art, Rheumatismus ꝛc. heilt 
nach 30jähr. Praxis Flleger, Altbüßer⸗ 
aße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v. 8 bis 
U. Abds. Ausw. briefl. Arme gratis. 


SET Pfg.⸗Cigarren, è 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 


Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Chines Thees 
àth 2. 2.50.3. 50,4 5-8. My 


Specialität:vorzüglrussMischung 
ats 580 4 5m 


Frische 
Hummern, 
Austern, 

Pasteten 


Gänsebrüste, 
Anchovis, Appetit-Sild, 
Anchovi u. Bloater Paste, 
Bücklinge, Del.-Heringe, 


Neunaugen, 
Jäg.-Heringe, 


empfiehlt 4 


Eduard Scholz 
9 Ohlauerstr. 9. 


Lachs 
Lachsforellen, 
Steinbutt, 
Seezunge, 
Fluss-Zander, 
Zander, 


Backzander, 
Hecht, 
lebende Aale, 


Karpfen, 
Forellen, 


ſowie 


Hummern, 


empfiehlt 


E. Huhndort. 
Friſche Hechte 


offerirt biligt Honig, Alte 
Graupenſtr. 17. 15416] 


Nothe und weiße 
Speiſekartoffeln 


liefert waggonweiſe [4110] 
M. Werner, Poſen. 


Feinſte Speiſekartoffeln 
(Iohanni, Blauaugen) liefert frei ins 
Haus m. 3 M. 50 Big. p. 150 Pfund. 

Dom. Heidau bei Nimkau. 
Wiederverkäufern beſond. 
Vortheile. [3612] 


1000—1500 Ctr. Gerſte 
ſucht eine Brauerei Oberſchleſiens 
mit vorzüglichen Tennen und Darre 
auf Lohn bald zu mälzen. 3851] 
Gefl. Offerten unter W. H. 28 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. i 


Garantirt reinen [1889] 


Weizen ⸗Spiritus 

von ſehr gutem u. reinem Geſchmack 
verkauft auch vierteleimerweiſe die 
Brennerei Maſſelwitz, Poft Pilnik. 


Billiges Brenn- Material. 

Schwaches Fichtenholz à Raum- 
meter 3 Mark, kurzes à 2,50 Mk. zu 
haben bei Sehäffer, Klosterstr. 2. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Herrſchaften, Principale, 
welche Beamte, Perſonal ſuchen, 
wollen vertrauensvoll ſich an mich 
wenden, indem ich jederzeit Stellen⸗ 
ſuchende zur Hand habe. 
Unkoſten entſtehen nicht. [5363] 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg, Schleſien. 
Stellenvermittelung. 


4 y 


Zum fofortigen Antritte ſuche ich für er 


erbeten. 
Gleiwitz. 


Stellenſuchende jeder Brauche 


[4114] 
L. Kaiser. 


Einen tüchtigen Verkäufer, der 


wollen fih vertrauensvoll an mich] auch im Decoriven bewandert ift, 


wenden. 
Zweimalige Abſchrift letzter Zeug⸗ 
niſſe bald mit einzuſenden. 
Placirung ſchnell. Vorſchüſſe zc. 
keine. Bezahlung nur bei Erfolg. 
Herrmann Bartsch, 
Freiburg, Schleſien. 
5364] Stellenvermittelung. 


1 

Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [3303] 


— siid, — 
Eine Lehrerin 

zu drei Kindern für Nachmittag ge⸗ 

ſucht. Näheres Ketzerberg 32 Ecke 

Grüne Baumbrücke, bei WM - er, 

eine Stiege, links. 4 8 


Verkäuferin 


für Poſamenten, Weißwaaren und 

Putz per ſofort b. h. Gehalt geſucht. 

Adreſſen an J. Hamburger, 
[5374] Guben. 


Zum fofortigen Antritt ſuche für 
mein Colonial⸗ u. Delicateß⸗Geſchäft 
eine tüchtige Verkäuferin bei 
hohem Salair. Polniſche Sprache 
erwünſcht. [4080] 

Heinrich Schüller, 
Baborze per Zabrze. 


Für eine 2104] 


Seifenfabrik⸗Filiale 
wird eine jelbititändige, tüchtige 
Verkäuferin zum baldigen Antritt 
geſucht. [2164] 

Neiſſe. Wilhelm Schön. 


Ein redegewandter, tüchtiger, ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann wird zur Ge⸗ 
winnung von Unfall- u. Militärdienſt⸗ 
Verſicherungen von einer gut einge⸗ 
führten Verſicherungsgeſellſchaft als 


Reiſebeamter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Es wollen ſich je⸗ 
doch nur Perſonen melden, welche 
ernſtlich ſuchen, durch ſtrenge Thätig⸗ 
keit ſich eine dauernde Stellung zu 
erwerben. Gefl. Offerten befördern 
6. Daube & Co. in Frankfurt 
am Main unter J. Z. 225. [1328] 


Tuch⸗Branche. 


Für Auswärts wird ein 


Reiſender 
für die Tuchbranche 


bei hohem Salair geſucht. Nur 
ſolche Reflectanten finden Be- 
rückſichtigung, die mit Erfolg 
die Schneiderkundſchaft be⸗ 
ſucht haben. Off. u. K. J. 5535 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


0% 


Ein tüchtiger Correſpondent und 
Rein verläßlicher Magazineur, 
ledig, werden ſofort aufgenommen. 


M. Fasal, 
Liqueur:, Fruchtſaft⸗ u. Sodawaſſer⸗ 
Fabrik. [4102] 


eſcen Deftere Zelejien. 


Für mein Specereiz und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft juhe ein. Commis, 
welcher vor Kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat, zum baldigen Antritt. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 
Richard David's Nachflg., 

Poln.⸗Wartenberg. 


in Commis, Speceriſt, oder 
Deſtillateur kann ſich per ſofort 
event. 15. Ocober melden. Poſtlagernd 
Ruda OS. 6. 90. [4038] 
ür mein Specerei- und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Commis. |4134] 
A. Kaiser, 
Zaborze. 


Für mein Eiſenw.⸗Geſch. ſuche ich 
1 Commis, der poln. Spr. mächt. 
Antritts⸗Salair 240 M. b. fr. Stat 

Leopold Fablan, Thorn, 


Für mein Eonfect.: und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum bald. 
Antritt einen ſelbſtſtändigen 


tüchtigen Verkäufer 
von angenehmem Aeußeren. Photo⸗ 
graphie u. Zeugn.⸗Abſchr. erwünſcht. 

Grünberg in Schl. [2102] 
Herrmann Hofrichter. 


Für mein Herren- u. Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Magazin ſuche ich per 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Joseph Kosterlitz, 
4078] Königshütte O.⸗Schl. 


Dom fofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. 
J. Wiener, 
Kattowitz, 4037 
Manufacturwaaren: und Herren: 
Confections⸗Geſchäft. 


er ſofort od. 15. October er. wird 
ein gewandter, tücht. Specerift, 
polniſch Teen, der feine Branch: 
barkeit und Ehrlichkeit 1 Gehalt 
nachweiſen kann, bei gutem Gehalt 
geſucht. Bewerber, die auch Kenntniß 
von der Deſtillation haben, werden 
bevorzugt. Freimarken verbeten. 
Offerten unter Chiffre K. K. 300 
poſtlagernd Kreuzburg OS. [5452] 


ſucht zum mögl. baldigen Antritt 
J. Toekuss, 
Tuch⸗ und Modewaaren-Handlung, 
Oels. 14130 


Eis tücht. Lageriſt und flotter 
I Expedient, der poln. Sprache 
mächtig, wird für ein größ. Colonial- 
waaren = Engros: Geihäft Oberſchle⸗ 
ſiens zum baldigen Antritt eventuell 
per 1. Januar 1887 geſucht. [4106] 

Anerbieten nebſt Zeugnißabſchriften 
unter E. V. 73 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft fuhe per ſofort reſp. 

November cr. einen zuverläſſigen 


flotten Expedienten 


welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig iſt. Bewerbungen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe erbitte sub M. L. 100 
an die Exped. d. Poſener Zeitung 
(ohne Retourmarke). [39971 


Für mein Colonial- u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. November cr. 
einen zuverläſſigen flotten Exve⸗ 
dienten chriſtl. Confeſſion, welcher 
beider Landesſprachen 1 ift. 

Bewerbungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe erbitte ohne Retourmarken. 

L. limen, 
Guttentag O.⸗S. 


14107) 


Für einen 
jungen Mann, 


Chriſt, der die Wiener Handels: 
Akademie abjolvirt hat u. Reſerve⸗ 
Offizier iſt, wird in einem Fabrik⸗ 
od. kaufm. Geſchäft Stellung unter 
beſcheidenen Bedingungen geſucht. 

Gef. Offerten sub M. 385 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Poſamentier⸗, 
Strickgarn⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. December oder 1. Januar 
bei hohem Salair einen ri N 
Mann, der mit der Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz ver⸗ 


traut ſein muß und befähigt iſt, 
kleinere Reiſen zu machen. 


L. Wachsner, 


4046] Ratibor. 

Fi mein Tabak- und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 

mit der Branche vertrauten jungen 

Mann. Offerten erbeten unter 

. K. Nr. 50 poſtlag. Oels i. Schl. 


Ein junger Mann, der bereits 
13/, 3. in ein. Seidenb.⸗„Sammet⸗ 
u. Weißw.⸗Geſch. gelernt, ſucht anderw. 
Stell. Off. unt. B. A. 100 hauptpoſtlag. 


Ein tücht. erfahrener [5290] 


Braumeiſter, 


Anfang der Vierziger, unverheirathet, 
dem gute Zeugniſſe ſo wie beſte Re⸗ 
ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht per 
bald oder auch ſpäter Engagement 
als Braumeiſter od. Oberbrauer. 

Näheres ertheilt Brauereibeſitzer 
Herr Kirchner in Gräbſchen bei 


Breslau. 
Ein üchtiger nüchterner, ſelbſtſtän⸗ 
diger Brauer wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. [4008] 
Carl Krebs, 
Beuthen OS., Klukowitzer 
Brauerei. 
Einen gebildeten jungen Mann 
ſucht zum ſofortigen Antritt bei 
mäßiger Penſionszahlung als 


Wirthſchafts⸗Elepe 


[2101 


Dominium Netſche 
bei Bohrau, Kreis Oels. 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
J. Müller jr., 
Knöpfe und Borden en gros, 
Blücherplatz 6/7. 


Ich ſuche für einen Gymnaſial⸗ 
Primaner in einem größeren 
Waaren⸗, Fabrik oder Bant- 
geſchäft eine Lehrlingsſtelle und 
bitte um bezügliche Offerten. 
Ferdinand Landsberger, 

Breslau. 15433] 

Für mein Weißwaaren⸗ u. Seiden⸗ 
band⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Lehrling m. gut. Schulkenntniſſen u. 
Sohn achtbarer Eltern, z. ſof. Antritt. 


Eduard Kreutzberger, 


Ring 35. [5421 


Ein Lehrling, 


Sohn anft. Eltern, m. gut. Schulbild. 
u. ſchöner Handſchrift w. z. engag. gei. 
u ard Sachs, 
15414 Blücherpl. 11. 


Abs Lehrlg. f.l ſtrebſ. j. Mann (Sec.) 
m. ſchön. Handſchr. u. g. Empfehl. 
Stell. i. einem Bank: od. Fabrikgeſchäft. 
Gefl. Off. sub A. 79 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Lehrling, der groß und kräftig iſt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Emanuel Freund, 

[4141] Schweidnitz. 


N 


Zum sofortigen Antritt fude 
für das Comptoir meiner en 


gießerei [5232 
einen Lehrling. 


Moritz Pringsheim, 
Sternſtraße 44 —48. 


Für mein Droguengeſchäft ſuche ich 
ſofort einen Lehrling, welcher 
wenigſtens die Tertia eines Gym- 
naſiums abſolvirt haben muß Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. s 
f Arnold Koslowski, 
[4089] Apotheker in Gleiwitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage, 
iſt ein fein möbl. Vorderzimmer 
ſofort für ein oder zwei Herren zu 
verm. Näh. daſelbſt. 3996 


Altbüßerſtr. Nr. 89, 


Hof⸗Wohnung, 3. Stock, 3 Zimmer, 

Beigelaß, 410 Mark, per Neujahr zu 

vermiethen. [5379] 
Näh. daſelbſt, 1 Treppe, Bureau. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt eine herrſchaftliche, neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
außer Bade⸗ und Mädchen-Zimmer 
nebſt großem Nebengelaß zu verm. 
Näheres bei S. Mug dan, 
ebendaſelbſt, 1. Etage. [5213] 
: in der 
Ning 30, Paſſage 
find zwei Geſchäftslocale mit je 1 
Zimmer und 1 Keller bald zu verm. 


Näheres daſelbſt im Bureau der 
„Iduna“. 15248] 


2 Ring 4 2 


iſt erſte Etage eine Wohnung, 
5 


lauch als Geſchaftslocalieht ( 


immer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [2093] 


Telegraphenſtr. 7, 1. Etg., acht 
Zimmer nebſt Beigel. u. Gartenbe⸗ 
nutzung, per 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei Fuchs, daſelbſt. [5429] 


Nr 
Vorwerksſtr 30 if die halbe 1. 


Etage, Bimm., Küche, Entree, 
neuz. ausgeſtattet, für 220 THI. bald 
zu verm. ev. ſofort zu beziehen. 

Näheres daſelbſt parterre. [5228] 


Umzugshalber 
iſt Kloſterſtraße 3 die halbe zweite 
Etage, rechts, 6 Zimmer, Badezimm. 
und Nebengelaß, ſowie Gartenbe⸗ 
nutzung, per 1. Januar 1887 zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt. 4139 


Zimmerſtraße 14, 


Hochpart., 3 Zim. u. Nebengel., 
per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Gräbſchnerſtr. 60 
ſchöne Wohn. per bald od. ſpäter zu 
F 


Nicolaiſtr. Nr. 12 


iſt der gr. Eckladen p. 1. Dec. 
a. c. od. 1. Januar 1887 z. v. 


2, 


Vahnhofſtr 
Ecke Ohlauerſtadtgraben, ift im Iſten 
Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
3 zweifenſtr. Zimmern, 1 einfenſtr. 
Zimmer, Cabinet, Küche und Beigel., 
Ausſicht auf die Promenade und 
Liebichshöhe, per 1. Jan. 1887 zu v. 


2 Remiſen, zuſammenhängend und 
groß, ſind Büttnerſtr. 10/11, 
auch Eingang Herrenſtraße Nr. 24, 
ſofort zu vermiethen. [4125] 

Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


In Sa Hauſe, welches auf der 


> Hauptitrage gelegen, iſt vom 
15. October 86 ein großer Laden 
mit daranſtoßender ohnung zu 


vermiethen. [4060] 
Lipine, im October 1886. 
Paul Bartocha, 
Zinkmeiſter. 
ien großen hellen Laden, 
mit zwei Schaufenſtern, habe 
Hauptmarkt Nr. 9 — allerbeſte 
Geſchäftslage der Stadt — von ſof. 
preiswerth zu verm. 4009 
Bautzen, 2. October 1886. 
Ewald Braun. 


Hintermarkt 2 


bei Aug. Heyn eine herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Küche ıc. zu vermiethen. 


15428] 


Alte Taſchenſtraße Nr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
5 


Das Nähere beim Haushälter. 


162 


Schuhbrücke 77 (Ring 30 Paſſage) 


veränderungshalber iſt die 
zu beziehen. 


halbe 1. Etage zu vermiethen und bald 
[5247] 


Näheres Ring 30 im Bureau der „Iduna“. 


Ein großer Laden 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt in meinem Hauſe 


4016] 


Ohlauerſtraße Nr. 4 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


N. Raschko jr. 


Junkernſtraße Nr. 36, 


erſte Etage, find die Geſchäftslocale bald zu vermiethen. [5426] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. October. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit @ Uhr Morgens. 


ö $a 838 | 
> = Co 
Ort 2 28 88 8 Wind Wotter. Bemerkungen. 
7 180 8 
3 EE 
i7 E i 
M hmore . 56 12 . still eiter. 
Aberdeen... .| 757 3 801 dunstig. | 
hristiensund 766 7 O3 wolkenlos. 
Copenhagen 766 0 0 2 wolkenlos. 
Stockholm. 767 3 NNW 2 wolkenlos. 
Haparanda . 764 2 still heiter. 
etors burg... 760 2 [NW 2 bedeckt. 
foekau ...... | 755 0 [NNW 1 bedeckt. 
Jork, Queenst.] 755 | 14 80 4 h. bedeckt, 
N N 756 | 15 880 4 Regen. 
lelder 768 15 080 2 wolkenlos. 
e 764 11 480 4 wolkenlos. 
am burg 764 11 10 3 8 Dunstig. 
zwinemünde 766 8 80 2 wolkenlos, Nachts Thau. 
Jeufahrwasser | 766 8 ıwı heiter. Reif. 
Memel ....... 767 5 [ONO 2 [bedeckt. 
PER 761 ı 13 ,‚8SW 2 h. bedeckt. 
Lünster ...... 760 | 12 % wolkenlos. 
Xarlsruhe 762 16 (SW 2 wolkenlos. 
Viesbaden 761 14 still bedeckt. Nachts Thau. 
dänchen ..... 763 | 13 |SW5 bedeckt. 
Jhemnitz..... 763 12 NO 1 wolkenlos. Nebel. Thau. 
lerlin 764 9 ONO 3 wolkenlos. Thau. 
A — = — 2 
zreslauun 765 8 080 3 wolkenlos. 
ale d' Aix. 762 14 80 4 jh, bedeckt. 
A 761 | 16 9 1 neblig. 
Friest — — Be | Bes 


Scala für die Windstärke: 1 =: leiser Zug, 2 == leicht, 3 — schwach 
t = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = 


Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert, nur ist 


im Westen die 


Deutschland isi im Norden bei leichten östlichen 


uftdruckvertheilung gleichmässiger geworden. Ueber 


inden und Abnahme 


der Temperatur das Wetter heiter, im Süden bei meist schwacher süd- 
westlicher Luftströmung und Zunahme der Temperatur trübe. Nennens- 


werthe Niederschläge werden nicht 


emeldet. Im nordostdeutschen 


Küstengebiete fand stellenweise Reifbildung statt. 


"erantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, 


Barth und Comp. (W. Friedrich) in Brasiu«, 


